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GruBwort

Sehr geehrte BUrgerinnen und BUrger,

uns allen ist bewusst, dass der menschengemachte Klimawandel eine der groBten
Herausforderungen unserer Zeit ist. Doch anstatt uns von dieser Aufgabe entmutigen
zu lassen, haben wir uns entschlossen, aktiv zu handeln. Die Gemeinde Leiblfing hat
aus diesem Grund das vorliegende Klimaschutzkonzept erarbeitet. Wir wollen damit
gemeinsam ein starkes Zeichen fur den Schutz unserer Umwelt und unserer
Lebensgrundlage setzen.

Unser Klimaschutzkonzept basiert auf aktuellen Untersuchungen in  unserem
Gemeindegebiet sowie auf dem Engagement und den Ideen unserer BUrgerinnen
und BUrger, die tatkraftig bei der Ausarbeitung des Konzeptes mitgeholfen haben.

In diesem umfassenden Konzept haben wir konkrete Ziele und MaBnahmen festgelegt,
die uns dabei helfen werden, unsere CO2-Emissionen drastisch zu reduzieren und
unseren dkologischen FuBabdruck zu verkleinern. Wir wollen den Ausbau erneuerbarer
Energien vorantreiben, die Energieeffizienz unserer Gebdude verbessern und
umweltfreundlichere Mobilitatsldsungen férdern. AuBerdem mdchten wir unsere
BUrgerinnen und Burger bei der Energiewende unterstUtzen und sie ermutigen, aktiv
zum Klimaschutz beizutragen. Auch mit Unternehmen und unsere Bildungs-
einrichtungen wollen wir eng zusammenarbeiten, um nachhaltiges Wirtschaften und
umweltbewusstes Handeln zu férdern. Dabei méchte ich aber auch anmerken, dass
der Klimaschutz mit diesem Konzept nicht abgeschlossen ist, sondern jetzt ein
langfristiger und dynamischer Prozess startet. Das Klimaschutzkonzept wird laufend
weiterentwickelt, die Fortschritte regelmdaBig Uberprift und bei Bedarf Anpassungen
vorgenommen, um sicherzustellen, dass unsere Ziele erreicht werden.

Ich mdchte allen BUrgerinnen und Burgern danken, die bereits heute ihren Beitrag zum
Klimaschutz leisten. Sei es durch das Nufzen klimafreundlicher Technologien, das
Trennen von MUIl oder das Pflanzen von Baumen. Jeder einzelne Schritt zahlt und fragt
dazu bei, unsere Umwelt zu schitzen.

Ich ermutige Sie alle, sich aktiv in die Umsetzung unseres Klimaschutzkonzepts
einzubringen. Gemeinsam kdnnen wir eine positive Ver&nderung bewirken und
unserer Verantwortung fir kommende Generationen gerecht werden. Seien Sie stolz
auf unsere Gemeinde und lassen Sie uns gemeinsam den Weg zu einer nachhaltigen
Zukunft gehen.

Mit herzlichen GriBen

Josef Moll
1. BUrgermeister
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EinfOhrung

1 EinfUhrung

1.1 Hintergrund

Der Klimawandel ist ein Problem, das uns alle betrifft und damit auch eine der groBten
Herausforderungen unserer Zeit. Die Dringlichkeit, sich mit dem Klimawandel akfiv
auseinanderzusetzen, nimmt immer weiter zu . Denn die Folgen der Klimaerwdrmung
kommen schneller und starker als erwartet und sind mittlerweile auch bei uns in Bayern
deutlich spurbar:

Zunehmende Trockenheit und lange DuUrreperioden fGhren zu erheblichen
ErtragseinbuBen in Land- und Forstwirtschaft. Gleichzeitig nimmt auch die Anzahl und
Intensitét von Extremwetterereignissen, wie Starkregen und Uberschwemmungen,
immer weiter zu. Der Klimawandel bedroht dadurch die Existenz zahlreicher Tier- und
Pflanzenarten und schlussendlich auch die Lebensgrundlage der Menschheit auf
diesem Planeten (Abbildung 1).

Abbildung 1: Die Folgen des Klimawandels in Deutschland (Eigene Darstellung
nach Bayerischer Rundfunk (2021), Agrarheute (2015), Spekirum
(2018) und Augsburger Allgemeine (2019))
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Die Klimarisiken fir Okosysteme und Menschen nehmen weltweit rapide zu. Um diese
Folgen und Gefahren abzumildern, ist es zwingend notwendig den Aussto von
Treibhausgasen und die damit verbundene globale Temperaturerwdrmung zu
reduzieren. Der Weltklimarat IPCC macht deutlich, dass eine Begrenzung der
Erderwdrmung auf 1,5 °C bis 2100 im Vergleich zum vorindustriellen Niveau existenziell
notwendig ist. Aus diesem Grund hat sich die Weltgemeinschaft im Jahr 2015 mit der
Unterzeichnung des Pariser Klimaschutzabkommens auf das Ziel geeinigt, die
Erderwdrmung auf deutlich unter 2 °C zu begrenzen. Die Bayerische Staatsregierung
will dieser Verpflichtung ebenfalls nachkommen, indem eine Treibhausgasneutralitat
bis zum Jahr 2040 angestrebt wird (Bayerische Staatskanzlei, 2021). Um diese Ziele zu
erreichen, muss sich jede Kommune zum Klimaschutz verpflichten und durch
geeignete KlimaschutzmaBnahmen die Treibhausgas-Emissionen drastisch und schnell
reduziert werden.

Diese Verantwortung hat die Gemeinde Leiblfing erkannt. Die Gemeinde Leiblfing
zahlt seit Jahren zu den aufstrebenden und stetig wachsenden Gemeinden im
Landkreis Straubing-Bogen und hat sich damit zu einem begehrten Wohn- und
Wirtschaftsstandort entwickelt. Mit dieser Entwicklung geht natirlich auch eine
steigende Einwohnerzahl und zunehmende Energie-, Wasser- und Fldchenverbrauche
einher. Vor diesem Hintergrund ist die Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz
notwendiger denn je. Der Gemeinderat hat aus diesem Grund im Oktober 2021 den
Beschluss gefasst, einen Klimaschutzmanager einzustellen und ein integriertes
Klimaschutzkonzept erarbeiten zu lassen. Mit diesen grundlegenden MaBnahmen soll
die Basis geschaffen werden, um Klimaschutz langfristig in der Kommune zu verankern
und das Ziel einer treibhausgasneutralen Gemeinde in Angriff genommen werden.

1.2 Wozu ein Klimaschutzkonzept?

Um Klimaschutz strategisch, effizient und nachvollziehbar anzugehen und Klimaschutz
langfristig in der Kommune zu verankern, hat sich der Gemeinderat Leiblfing fur die
Erarbeitung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes entscheiden. Bei einem
integrierten Klimaschutzkonzept handelt es sich um eine strategische Entscheidungs-
grundlage und Planungshilfe fir die zukUnftigen Klimaschutzanstrengungen in der
Gemeinde. Dabei ist es die Aufgabe des Konzepts konkrete MaBnahmen zur
Erreichung der beschlossenen natfionalen Klimaschutzziele zu definieren und den
Klimaschutz in die Strukturen der Kommune zu integrieren. Zur Ermittlung sinnvoller
MaBnahmen ist eine Bestandsanalyse der aktuellen Energieverbruche und
Treibhausgasemissionen in der gesamten Gemeinde sowie eine Potentialanalyse zur
Energieeinsparung und zum Ausbau Erneuerbarer Energien notwendig. Damit
ermdOglicht das Konzept eine langfristige Planungsgrundlage fur sdmtliche
KlimaschutzbemUhungen in der Gemeinde. Ein solchen Konzept bietet folgende
Vorteile gegenuber einzelnen KlimaschutzmaBnahmen (siehe Abbildung 2):
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CO,Hauptverursacher kdnnen identifiziert werden

Die gréBten Einsparpotentiale werden aufgedeckt

BUrgerinnen und BUrger und weitere Akteure werden aktiv einbezogen

Konkrete Besonderheiten der Gemeinde Leiblfing werden berucksichtigt
Die soziale, 6konomische und 6kologische Ausgewogenheit wird beachtet

Kurz-, mittel- und langfristige MaBnahmen werden geplant und umgesetzt

Abbildung 2: Vortelle eines integrierten Klimaschutzkonzepts gegenuber
einzelnen KlimaschutzmaBnahmen

Ein weiterer zentraler Punkt des Klimaschutzkonzeptes ist der Ansatz der ganzheitlichen
Betrachtung. Da Umweltauswirkungen nicht nur durch den Betrieb der 6ffentlichen
Gebdude oder der privaten Haushalte entstehen, werde auch die Bereiche Mobilitat
oder Landwirtschaft betrachtet. Es handelt sich damit um ein integriertes
Klimaschutzkonzept, da keine Einzelbetrachtung durchgefUhrt wird, sondern sémtliche
Bereiche betrachtet werden, die Treibhausgasemissionen verursachen. Um sich dabei
aber auch nicht in Kleinigkeiten zu verlieren, werden folgende Bereiche priorisiert und
genavuer untersucht (Abbildung 3):

Kommunale Private Haushalte Gewerbe, Handel Industrie
Liegenschaften und Dienstleistungen

StraBenbeleuchtung Wasserversorgung & Abfallentsorgung
Abwasserentsorgung

Abbildung 3: Untfersuchungsbereiche des integrierten Klimaschutzkonzeptes
Leiblfing
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2 Projektablauf und Akteursbeteiligung

In diesem Kapitel wird auf den Projektablauf zur Erstellung des integrierten
Klimaschutzkonzeptes eingegangen. Des Weiteren wird aufgezeigt, wie die
relevanten Akteure in die Erarbeitung einbezogen wurden.

2.1 Projektablauf

Mit dem Beschluss des Gemeinderats hat sich die Gemeinde dazu entschieden, einen
Klimaschutzmmanager einzustellen, um ein Klimaschutzkonzept zu erstellen. Dazu wurde
das Férderprogramm der Nationalen Klimaschutzinitiative des BMWK genutzt.

Als Grundlage fur die Erstellung des Klimaschutzkonzeptes diente der Praxisleitfaden
fUr Klimaschutz in Kommunen (Deutsches Institut fOr Urbanistik (Hrsg.), 2018). Dieser
Leitfaden definierte Aufbau, Herangehensweise und Methodik des integrierten
Klimaschutzkonzeptes. Demnach erfolgt die Erarbeitung des Konzeptes in funf
wesentlichen Schritten (siehe Abbildung 4). So wurden zu Beginn des Vorhabens eine
ausfGhrliche Analyse der Energie- und Treibhausgasbilanz in Zusammenarbeit mit dem
Ingenieurburo fur Umwelt und Boden GmbH & Co. KG aus Schierling erstellt. Dieses
Ingenieurburo unterstUtzte zudem bei der Untersuchung der Energieeinsparpotentiale,
der Potentiale zur Steigerung der Erneuerbaren Energien und den mdglichen
Szenarien fUr die Gemeinde. Diese ersten beiden Bldcke dienten als Basis fUr die
Definition von Klimaschutzzielen und -strategien fUr Leiblfing. Zentraler Bestandteil des
Klimaschutzkonzeptes ist die Ausarbeitung eines MaBnahmenkataloges, der konkrete
Klimaschutz-Projekte fUr die ndchsten zehn bis 15 Jahre beschreibt. Diese MaBnahmen
sollen die Basis fUr die anschlieBende Umsetzungsphase sein und den Klimaschutz
langfristig in der Gemeinde festschreiben. Durch eine Verstetigungsstrategie und ein
Controlling-Konzept soll der Erfolg der MaBnahmen langfristig sichergestellt werden.

Bestandsanalyse Potentialanalyse il Strategie und Ziel Integration

Strukturen der

Kommune Einsparpotentiale Kurzfristig Sammeln Verstetigung

Potential Erneuerbarer

Energiebilanz Energien Mittelfristig Bewerten Controlling
: Szenarien - I .
CQ-Bilanz 2030 / 2050 Langfristig Priorisieren Fertiges Konzept
April 22¢ Jan 23 Jan 23 April 23 Jan 3 ¢ April 23 April 23¢ Juni 23

Einbindung aller beteiligten Akteure und Offentlichkeitsarbeit

Abbildung 4: Zeitplan und Schritte des integrierten Klimaschutzkonzeptes Leiblfing
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2.2 Akteursbeteiligung

Ein wesentliches Element bei der Erarbeitung des Klimaschutzkonzeptes stellt die aktive
Einbeziehung der Offentlichkeit und aller relevanter Akteure dar. Dadurch kann die
Akzeptanz und die spdtere Erfolgsaussicht der ausgewdhlten MaBnhahmen gefdrdert
werden und gleichzeitig ein Konzept entwickelt werden, das auf die Interessen und
Bedurfnisse der Leiblfinger Burgerinnen und Burger zugeschnitten ist.

Lu diesem Zweck wurde am 07. Juni 2022 eine Informationsveranstaltung zum
Klimaschutzkonzept abgehalten, an der mehr als 40 Burgerinnen und Burger
teilnahmen. Bei dieser Veranstaltung wurden die Aufgaben, Ziele und das Vorgehen
bei der Erstellung des Klimaschutzkonzeptes vorgestellt und sémtliche Fragen dazu
beantwortet. AbschlieBend wurde auf die Grindung eines Klimarates fur Leiblfing
hingewiesen und die Moglichkeit gegeben, sich fur den Rat zu bewerben. Der Klimarat
wurde daraufhin am 10. Oktober 2021 ins Leben gerufen und konnte insgesamt 23
Mitglieder fur sich gewinnen. Dabei wurde darauf geachtet, dass der Klimarat ein
moglichst breites Profil abdeckt und die verschiedenen Ortsteile der Gemeinde
vertreten sind. So setzt sich der Rat aus Vertreterinnen und Vertretern der Bevolkerung,
der Wirtschaft, der Vereine und Organisationen, der Landwirtschaft, der Politik und der
Gemeindeverwaltung zusammen (vgl. Tabelle 1).

Tabelle 1: Mitglieder des Klimarates Leiblfing (Stand 2023)

Bernhard Frey

Dr. Konstanze Grol3 -Eckert
Siegbert Kopp

Raphaela Niedermeier
Stefan Reif

Ludger Schramm
Dr. Peter Wolf
Alois Bachner (Firma Moll Automatisierung GmbH)

Wirtschaft Norbert Pretzl (Firma Max Frank GmbH & Co. KG)
Nathalie Spagert (Firma Gahr International Logistik)
Johannes Haider (Kath. Pfarrei Mari& Himmelfahrt)
Irmgard Ruhstorfer (OGV Aitrachtal e.V.)

Michael Buchschmid

BUrgerinnen und BUrger

Vereine und Organisationen

Landwirtschaft Josef Schnabel

Karl Wolf

Martha Altweck -Glébl (Dritte Landréatin, ODP)
Politik Franz Hien (Freie Wahler Leiblfing)

Paul Lermer (Fraktionsvorsitzender CSU Leiblfing)
Josef Scheib (Fraktionsvorsitzender SPD Leiblfing)
Florian Foidl (Bautechniker)

Werner Klostermeier (K&dmmerer)

Josef Moll (Erster Burgermeister)

Stefan Salzinger (Klimaschutzmanager)

Gemeindeverwaltung
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Der Klimarat dient als unterstUtzendes und beratendes Gremium bei der Erarbeitung
und Begleitung von MaBnahmen. Die Hauptaufgaben sind:

i Sammeln und Austauschen von Ideen und Schwerpunkten rund um das
Thema Klimaschutz

i UnterstUtzung der Verwaltung bei der Erarbeitung und spéteren Umsetzung
von KlimaschutzmaBnahmen

i Vertreten/Einbindung der Interessen von BUrgerinnen und BUrger der
Gemeinde Leiblfing

U Nutzen von bestehenden Strukturen fUr die Umsetzung von
KlimaschutzmmaBnahmen

i Erzielen von Synergieeffekten zwischen den verschiedenen Gruppen

i Erhdéhung des Bekanntheitsgrades und der Akzeptanz von
KlimaschutzakfivitGten in Leiblfing

Der Klimarat wird damit das zentrale Gremium fUr die Beteiligung der Offentlichkeit
und die Einbeziehung der Interessen aus der Bevdlkerung darstellen. DarUber hinaus
wird die Offentlichkeit auch regelmdBig per Homepage, Social Media und unsere
Gemeinde-App Uber Fortschritte und Klimaschutzaktionen informiert. Ebenso im
persdnlichen Gesprdch werden Burgerinnen und BUrger sowie Unternehmen in die
Planungen der Gemeinde einbezogen. Insgesamt fanden folgende Gesprdche,
Workshops, Sitzungen und Gremien statt:

Tabelle 2: Auflistung der durchgefGhrten Veranstaltungen, Gesprdche, Sitzungen
und Workshops

Sitzungen und Workshops des Klimarates
10.10.2022 1. Sitzung Mitglieder des

Schwerpunkt: Klimarates
Kennenlernen und Netzwerkanalyse

28.02.2023 1. Workshop Mitglieder des
Schwerpunkt: Klimarates,
Erarbeitung von MaBnahmen: Martin Sailer (B.A.U.M.
Mobilitat, Landwirtschaft, Konsum, Consult)
Lebensstil, Wohnen, Regionalitat,
Bildung

14.03.2023 2. Workshop Mitglieder des
Schwerpunkt: Klimarates,
Erarbeitung von MaBnahmen: Strom,  Martin Sailer (B.A.U.M.
Warme, Erneuerbare Energien, Consult)

BUrgerbeteiligung, Kommunikation,
Fldchenmanagement
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Offentliche Veranstaltungen und Workshops

14.12.2021

07.06.2022

11. April 2023

Vorstellung des Klimaschutzmanagers
und einer Erkldrung zu den Aufgaben
und Zielen des Klimaschutzkonzeptes
im Videoformat. Das Video wurde auf
der Gemeinde-Homepage, in der
Gemeinde-App und den sozialen
Netfzwerken geteilt.

Auftaktveranstaltung
Klimaschutzkonzept

Offentlicher Workshop
Schwerpunkt:

Vorstellung der Ergebnisse des
Klimarates und anschlieBende
Diskussion und Ideensammlung mit
den BUrgerinnen und BUrgern

Einbindung der Unternehmen

Oktober 2022

Regelmalig

Fragebdgen an die gréBten Industrie-
und Gewerbebetriebe

Gesprache und Treffen mit den
gréBten Industrie- und
Gewerbebetrieben

Sitzungen des Gemeinderates zum Thema Klimaschutz

15.12.2021

05.04.2022

05.04.2022

Vorstellung des Klimaschutzmmanagers
und ErlGuterungen zum
Klimaschutzkonzept

Vorstellung der Ergebnisse des
Energienutzungsplans

Vergabe der UnterstUtzungsleistung
Energie- und Treibhausgasbilanz
sowie Potentialanalyse und
Szenarienentwicklung

Uber 500 Aufrufe im
Internet

Uber 40 BUrgerinnen
und BUrger,
Mitarbeiteriinnen des
Ingenieurburos fur
Umwelt und Boden

Uber 30 BUrgerinnen
und Burger,
Vertreteriinnen des
Klimarates

Vertreteriinnen der
einzelnen
Unternehmen
Vertreter.iinnen der
einzelnen
Unternehmen

Gemeinderat,
Offentlichkeit

Gemeinderat,
Offentlichkeit

Gemeinderat
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03.11.2022

03.11.2022

03.11.2022

25.05.2023

04.07.2023

Beschluss zur UmrUstung der
StraBenbeleuchtung auf LED

Vergabe der ProzessunterstUtzung fir
die Erarbeitung eines
MaBnahmenkatalogs durch
Beteiligung der Offentlichkeit

Vergabe einer Umsetzungsbegleitung
fUr den Aufbau eines
Nahwdrmenetzes im Ortskern von
Leiblfing

Vorstellung der Ergebnisse der
BUrgerbefragung zum Nahwdrmenetz
im Hauptort Leiblfing

Klimaschutz-Klausur: Vorstellung der
Ergebnisse der Klimaschutzkonzeptes
und Diskussion der MaBnahmen

Verwaltungsinterne Besprechungen und Workshops

03.12.2021

Alle zwei Wochen

Regelmalig

24.01.2023

Besprechung Klimaschutzkonzept zu
Vorgehensweise, Aufgaben und Ziele

Gesprdchsrunde

Abstimmungsgesprdche mit Bauamt,
Bautechnik, Liegenschaftsverwaltung,
Bauhof, Hausmeister, K&dmmerei und
Offentlichkeitsabteilung

Verwaltungsinterner Workshop
Schwerpunkt:

Kommunale Liegenschaften, Energie,
StraBenbeleuchtung, Bauleitplanung

Gemeinderat

Gemeinderat

Gemeinderat

Gemeinderat

Gemeinderat

1. BUrgermeister,
Geschdftsleiter,
Bauamtsleiter,
Gemeinderat und
Klimaschutzmanager
Markt Schierling,
Klimaschutzmanager
1. BUrgermeister
Geschdftsleiter
Bauamtsleiter
K&dmmerer
BUrgerbuUroleiterin
Klimaschutzmanager
Vertreter*innen der
einzelnen Abteilungen

Vertreter*innen der
einzelnen Abteilungen
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3 Bestandsanalyse

In diesem Kapitel wird die Gemeinde Leiblfing und deren strukturelle Merkmale
vorgestellt. AnschlieBend werden die bisherigen Klimaschutzaktivitten der Gemeinde
bewertet und die Ergebnisse der Netzwerkanalyse vorgestellt.

3.1 Steckbrief der Gemeinde Leiblfing

Im Folgenden wird die Ausgangssituation der Gemeinde Leiblfing fOr das
Klimaschutzkonzept aufgezeigt. Dazu werden geografische Lage, Bevdlkerungs-
entwicklung, Fldchenverteilung, Sozialstruktur und Wirtschaftsstruktur, und Verkehrs-
struktur betrachtet.

3.1.1 Geographische Lage

Die Gemeinde Leiblfing befindet sich im Regierungsbezirk Niederbayern im sudlichen
Teil des Landkreises Straubing-Bogen. Leiblfing liegt zwischen den beiden Stddten
Dingolfing und Straubing besitzt somit nahegelegene Anbindungspunkte an das
Autobahnnetz mit der A92 bei Dingolfing (17 km) und der A3 bei Straubing (20 km)
sowie an die beiden BundesstraBen B8 und B20 bei Aiterhofen (12 km).

Opperkofen
Gundhoring

Hirschkofen

Leiblfing

Seibersdorf

Mengkofen smmmmmm | andkreisgrenze

Weichshofen K cudfloint

coai Niedstunding Gemeindegrenze

Feldkirchen

Abbildung 5: Gemeindegebiet Leiblfing (Bayern Atlas, 2022)
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Das Gemeindegebiet dhnelt trotz der hugeligen Ausprégung und seiner Bewaldung
sehr dem landwirtschaftlich stark gepréagten Gauboden. Teile des Gemeindegebietes,
insbesondere der Hauptort Leiblfing, dehnen sich zudem im Aitrachtal aus. Neben
dem Hauptort Leiblfing umfasst das Gemeindegebiet die Oristeile Altfalterloh,
Eschlbach, Haiderberg, Hailing, Hankofen, Metting, Mundlfing, Niedersunzing, Ober-
walting, Reithof, Rutzenbach, Schwimmbach, Seibersdorf und Sondergai sowie 33
kleinere Weiler oder Einbden. Damit erreicht das Gemeindegebiet eine Gesamtfldche
von 79 km?2.

3.1.2 Bevolkerung sentwicklung

In der Gemeinde Leiblfing leben Stand 2021 insgesamt 4.413 Einwohnerinnen und
Einwohner, davon 4.137 mit Hauptwohnsitz. Damit hat sich die Einwohnerzahl in den
letzten zehn Jahren um 3,7 % gesteigert. Laut dem Demographie-Spiegel fir Bayern
(Bayerisches Landesamt fUr Statistik, 2021) ist fUr Leiblfing gegenuber 2019 mit einem
weiteren Zuwachs von 6,4 % bis 2033 zu rechnen. Das entspricht 4.450 Einwohnerinnen
und Einwohnern mit Hauptwohnsitz im Jahr 2033. Dabei ist insbesondere bei der
Altersgruppe der Uber 65-Jarhigen mit einem starken Zuwachs von 47,3 % zu rechnen,
wohingegen die Gruppe der 18 bis 65-Jahrigen um 7,4 % abnimmt. Dennoch zeichnet
sich auch bei den unter 18-Jahrigen ein Zuwachs von 10,2 % ab (Abbildung 6).

Bevolkerungsskizze* im Jahr 2019 bzw. 2033

Alter
méannlich weiblich

2019
2033 90

80

70

50
40
30
20
10

0

50 40 30 20 10 0 10 20 30 40 50
Personen

* Die Bevélkerungsskizze zeigt die durchschnittliche Anzahl von Ménnern und Frauen in Gruppen von jeweils fiinf Einzelaltersjahren.

Abbildung 6: Bevdlkerungsentwicklung in der Gemeinde Leiblfing (Bayerisches
Landesamt fUr Statistik, 2021)
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Die tatsdchliche Bevdlkerungsentwicklung wird allerdings von der umgesetzten
Baulandentwicklung und den infrastrukturellen Gegebenheiten abhdngig sein.
Nichtsdestotrotz geht mit dieser Bevdlkerungszunahme selbstverstndlich auch eine
Zunahme der Energieverbrduche und Ressourcenverbrduche einher, die wiederum
Einfluss auf die Treibhausgasemissionen der Gemeinde haben. Vor diesem Hintergrund
ist die frOhzeitige, aktive Auseinandersetzung mit dem Thema Klimaschutz wichtiger
denn je.

3.1.3 Flachenverteilung

Die 79 km?im Gemeindegebiet Leiblfing sind insbesondere landwirtschaftlich gepragt.
So zeigt sich, dass die Landwirtschaft mit 5.288 ha insgesamt 67,4 % der Fldche
einnimmt (Abbildung 7). Daran anschlieBend kommen Waldfldchen mit 1.687 ha und
einem Anteil von 21,5 % an der Gesamtfladche. Fldchen fior Wohnbau, Industrie und
Gewerbe sowie Verkehr nehmen gesamt 8,3 % der Gesamtfldche ein (Bayerisches
Landesamt fUr Statistik, 2022).

FIiGchenverteilung in Leiblfing (ha)

91 49

304 \422

Landwirtschaft

= Wald

= Verkehrsfldche

= Wohnbaufl&che

= Industrie- und Gewerbefldche

5288
Sonstige

Abbildung 7: Anteile ausgewdhlter Flachen im Gemeindegebiet Leiblfing
(Eigene Darstellung nach Bayerisches Landesamt fUr Statistik, 2022)
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3.1.4 Sozialstruktur und Wirtschaftsstruktur

Abbildung 8 und Abbildung 9 zeigen weitere KenngréBen zur Wohn- und Sozialstruktur
die als Basisinformationen fUr Motivations- und SensibilisierungsaktivitGten dienen
kdnnen (Bayerisches Landesamt fUr Statistik, 2022).

5. Durchschnittsalter, Jugend- und Altenquotient der Bevalkerung seit 2011
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Abbildung 8: Kennwerte zur Sozialstruktur in Leiblfing (Bayerisches Landesamt fur
Statistik, 2022)
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16. Bestand an Wohngeb&uden und Wohnungen seit 2017

Bestand am 31. Dezember
Gegenstand der Nachwsisung 2017 2018 2019 2020
Anzahl | % Anzahl | % Anzahl | % Anzahl %

Wohngebaude " 1339 1000 13583 1000 1364 1000 1387 1000
darunter mit 1 Wohnung 1096 819 1106 817 1115 817 1134 818

2 Wohnungen w04 152 06 152 207 152 208 151

3 oder mehr Wohnungen 38 28 41 30 41 a0 43 31
Wehnungen ' in Wohngebauden 1730 1000 1766 1000 1778 100.0 1812 1000
darunter in Wohngeb duden mit

2 Wohnungen 408 236 a2 233 44 233 418 231

3 oder mehr Wohnungen 176 10,2 199 11,3 199 112 M0 16
Wehnungen ' in Wahn- und Nichtwohngebiuden 1784 1000 1820 1000 1832 1000 1886 1000
davon 1 Raum 26 15 29 16 28 16 28 16

2 Raumen 72 40 83 46 83 45 87 47

3 Raumen 144 a1 147 81 147 8.0 156 84

4 Raumen 056 115 211 116 213 118 29 17

5 Raumen 00 168 303 166 304 7166 M3 168

6 Raumen 3BT 206 3T 204 376 205 g 203

7 oder mehr Raumen 670 376 676 a7t 680 371 683 366
Wohnfldche der Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebuden in m* 230 106 X 234034 X 238 251 X 240 626 X
Durchschnittiiche Wohnfldche je Wohnung in m? 129,0 X 128,6 X 129,0 X 1200 X
Réume der Wohnungen in Wohn- und Nichtwohngebauden 10771 X 10914 X 10988 X 11128 X
Durchschnittliche Raumzah| je Wohnung 6,0 X 6,0 X 6,0 X 6,0 X

Abbildung 9: Kennwerte zur Wohnstruktur in Leiblfing (Bayerisches Landesamt fUr
Statistik, 2022)

3.1.5 Verkehrsstruktur

Die verkehrliche Erreichbarkeit von Leiblfing fUr den Individualverkehr ist durch
verschiedene lokale und regionale StraBenverbindungen gewdhrleistet. Insbesondere
die StaatsstraBe 2141, die durch den Ortskern fUhrt, wird stark vom Durchgangsverkehr
zwischen Dingolfing und Straubing geprégt. Neben PKWs wird die StraBe auch
vermehrt von Schwerlastverkehr beansprucht.

Die Gemeinde Leiblfing ist an den OPNV des Landkreises Straubing-Bogen
angebunden. Die Buslinie 23 verkehrt an Schultagen von Dingolfing Gber Salching,
Leiblfing und Aiterhofen nach Straubing. Nach Geiselhdrig gibt es keine
Direktverbindung. Fahrzeiten sowie -hdufigkeiten sind in Leiblfing werktags sehr
unregelmasBig. In vielen der v.a. kleineren Ortsteile gibt es keinen Anschluss an das
offentliche Busnetz.

Eine Anbindung an das Schienennetz besteht nicht, der ndchstgelegene Bahnhof
befindet sich in Geiselhdrig (ca. 11 km) bzw. Straubing (ca. 14 km). Das Auto ist als
Transportmittel in der ldndlichen Region fUr die meisten Bewohner:innen unverzichtbar.
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3.2 Bisherige Klimaschutzakti vitadten der Gemeinde

Anhand eines fur Kommunen standardisierten Fragenkatalogs, der vom Klima-Bundnis,
dem ifeu-Institut und Deutsche Umwelthilfe zur VerfUgung gestellt wird, wurden die
bereits umgesetzten Klimaschutzaktivitdten abgefragt und ausgewertet (Klima-
BUndnis, 2019). Abbildung 10 zeigt die verschiedenen Themengebiete, in denen beim
kommunalen Klimaschutz angesetzt werden kann und die Intensitat, mit derin Leiblfing
je Themengebiet bereits KlimaschutzmaBnahmen umgesetzt wurden (0 = keine
MaBnahmen bisher umgesetzt, 4 = 100% der im Fragenkatalog angegebenen Aspekte
sind umgesetzt).

Ist-Analyse der Klimaschutzaktivitaten in Leiblfing
Institutionalisierung
4
Klimagerechtigkeit - 3 ] ™~ . Energiemanagement
Beschaffung {I Energieversorgung
Offentlichkeitsarbeit T~ _Verkehr 7 A

\ ! ) - . Klima-Biindnis
A Qoa_c_h_mg : Siedlungsentwicklung @ Deutsche Umwelthilfe

Abbildung 10: Ist-Analyse der KlimaschutzakfivitGten in Leiblfing

Es zeigen sich in allen aufgefUhrten Bereichen noch groBBe Verbesserungspotentiale.
Diese sollen mit dem MaBnahmenkatalog dieses Klimaschutzkonzeptes deutlich
starker ausgeschdpft werden.
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3.3 Netzwerkanalyse

Im Rahmen der 1. Sitzung des Klimarats wurde eine Akteursanalyse durchgefUhrt. Darin
wurden Akteurinnen und Akteure in und um Leiblfing identifiziert, die sowohl als Treiber,
als auch als Multiplikatoren oder auch als Interessenten fUr KlimaschutzmaBnahmen
von Relevanz sind (vgl. Abbildung 11).

RE?
%g‘s‘—g

|

Abbildung 11: Akteursanalyse im Rahmen der Auftaktsitzung im Klimarat Leiblfing

Die Ergebnisse dieser Akteursanalyse konnten anschlieBend fUr die Erarbeitung des
MaBnahmenkataloges genutzt werden. Die zahlreichen Akteure wurden in den
unterschiedlichen KlimaschutzmaBnahmen als mdgliche Partner mitaufgelistet.
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4 Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen

In diesem Kapitel werden die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz auf-
gezeigt. Es wird detailliert aufgelistet, welche Energieverbrduche im Jahr 2021 im
Gemeindegebiet Leiblfing entstanden sind und welche Treibhausgasemissionen
damit verbunden sind. Dabei werden die Daten sowohl nach Verbrauchergruppen
als auch nach Nutzungsformen unterschieden und aufgefUhrt.

Zu Beginn Kapitels werden in Kapitel 4.1 die Datengrundlagen und die
Vorgehensweise erldutert. AnschlieBend werden die einzelnen Nutzungsformen
Warme, Strom und Mobilitdt untersucht und in Kapitel 4.5 eine Zusammenfassung
dieser drei Bereiche vorgestellt. In den darauffolgenden Kapiteln werden die
kommunalen Liegenschaften und die Bereiche Abwasser, Abfall und Landwirtschaft
genavuer betrachtet.

AbschlieBend werden in Kapitel 4.10 die Treibhausgasemissionen aufgelistet, die im
Gemeindegebiet Leiblfing verursacht werden. Die Werte werden auBerdem mit
ausgewdhlten Kennwerten dargestellt und mit Bundesdurchschnittswerten verglichen.

4.1 Datengrundlagen

Grundlage fuUr die Erarbeitung eines integrierten Klimaschutzkonzeptes ist die
Bestandsanalyse des aktuellen Energieverbrauchs und CO2-AusstoBes in Bezug auf die
einzelnen Sektoren. Hierbei wird der jahrliche Energieverbrauch, das heiBt der
Verbrauch leitungsgebundener Energietrdger errechnet und abgeschdatzt. Auf
Grundlage der sich ergebenden Daten wird eine fortschreibbare Energie- und CO»-
Bilanz erstellt.

Als Bilanzjahr wurde fUr dieses Konzept das Jahr 2021 ausgewdanhilt.

AnschlieBend wird die Potenzialanalyse erarbeitet. Dabei werden die kurz- und
mittelfristig technisch und wirtschaftlich umsetzbaren Einsparungsmaoglichkeiten in
Abhdngigkeit zu den einzelnen Sektoren ermittelt. Zudem werden Potenziale zur
Steigerung der Energieeffizienz und zur Nutzung erneuerbarer Energien aufgezeigt. Auf
Grundlage der hierbei erarbeiteten Ergebnisse lassen sich im Folgenden ein
Referenzszenario und ein Klimaschutzszenario gegenuberstellen. Dahingehend wird
die Darstellung der Entwicklung des zukUnftigen Energiebedarfs mdglich. Des Weiteren
kdnnen CO2-Minderungspotenziale, das heiBt mdgliche Emissionssenkungen ermittelt
werden.

Bei der Umsetzung ist die Einbindung der relevant betroffenen Akteure von &uBerster
Wichtigkeit. So wurden zum Beispiel nach der Erstellung der Potenzialanalyse die
umzusetzenden MaBnahmen in Zusammenarbeit mit den entsprechenden Akteuren
erarbeitet werden.
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4.1.1 Methodik

In der hier durchgefUhrten Bestandsanalyse wurden die thermische Menge des
Energiebedarfs, der Sfromverbrauch und der sonstige Energiebedarf ermittelt. Um den
Wdarmebedarf ermitteln zu kbnnen, wurde eine siedlungsbezogene bzw. gebdude-
bezogene Warmebedarfsermittiung durchgefuhrt. Diese wird hierfUr zur Berechnung
des Gesamitwdrmebedarfs eines Gebdudes herangezogen. In die Berechnungen
miteinbezogen sind im Allgemeinen die Heizwdrme, die Brauchwasserwdrme und
gegebenenfalls die Prozesswdrme. Im Rahmen der durchgefUhrten Bestandsanalyse
wurde in diesem Zusammenhang eine gebdudebezogene Datenermittiung
durchgefUhrt. Hierzu wurden Luftbilder und GIS-Dateien ausgewertet und eine Vor-Ort-
Begehung durchgefUhrt. Hierbei wurden unter Anderem Informationen zur Art der
Nutzung, zum Gebdudetyp und zum Baualter gesammelt und diese in einer
Datenbank nach Ortsteilen ausgewertet. Die FlGchenberechnung stUtzte sich
zusatzlich auf die gemeindeeigenen Daten der Abwasserbezugsfldchen, die bei der
Berechnung als Grundlage dienten.

Di ese Auswertungen richten sich nach den Vor gabe
-Praxi sl eitfaden” (Deutsches I nstitut f0Or Ur bani

FOr eine genaueren Differenzierung wurden die Daten der Gemeinde Leiblfing in
folgenden Sektoren untergliedert:

Private Haushalte

- Gewerbe-Handel-Dienstleistung (GHD) / Sonstiges
Industrie / Verarbeitendes Gewerbe

- Kommunale Einrichtungen

Landwirtschaft

Energie- und Treibhausgas (THG)-bilanzen wurden nach der Bilanzierungs-Systematik
Kommunal BISKO (Institut fUr Energie- und Umweltforschung Heidelberg, 2019) fUr die
Gemeinde Leiblfing erarbeitet und dienen als Grundlage fUr den Klimaschutz in
Kommunen. Hierdurch gewinnt man einen Uberblick Uber die Hdhe der
Energieverbrduche und Emissionen in den betrachteten Bereichen sowie die
Verteilung der Energietrager, wie beispielsweise Ol, Gas oder Strom in einer Kommune.
So kdénnen langfristige Tendenzen analysiert und zukunftsfdhige Klimaschutz-
maBnahmen gezielt erkannt und angegangen werden.

Die Treibhausgas-Emissionsfaktoren stammen aus Daten des Bundesumweltamtes und
der DEKRA. Diese werden fUr die endenergiebasierte Territorialbilanz bendtigt. Hierbei
werden adlle im betrachteten Territorium anfallenden Energieverbrduche auf Ebene
der Endenergie berUcksichtigt und den verschiedenen Sektoren zugewiesen.
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Allerdings werden ausschlieBlich die im Gemeindegebiet anfallenden Emissionen
berGcksichtigt. AuBerhalb dieser Grenzen durch Burger der Gemeinde Leiblfing
anfallende Schadstoffemissionen (z. B. Aufenthalte in anderen Stadten/Gemeinden)
werden nicht bilanziert.

Auch weitere AusstoBe, wie z. B. Methan CHs, Distickstoffmonoxid N2O (Lachgas)
u. @., die bei natirlichen Kreisldufen und Prozessen in die Atmosphdre freigesetzt
werden, kdbnnen wegen zu hohem Aufwand und Kosten nicht berUcksichtigt werden.

Da gebdudescharfe Daten der Schornsteinfeger aus datenschutzrechtlichen
GrUnden der Bezirksregierung leider nicht zuganglich gemacht werden konnten, hat
die Gemeinde Leiblfing eine Online-Umfrage an ihre Burger durchgefuhrt. In dieser
konnten Angaben zu Heizung, Wohnen, Verkehr und OPNV-Nutzung abgefragt
werden. 128 Burger haben diesen Online-Fragen fur sich bzw. ihren kompletten
Haushalt ausgefullt. Die Antworten betrafen in Summe 402 BUrger.

Grundlegende Zahlen und Daten der Gemeinde Leiblfing mit 4.235 Einwohnern in
1.874 Haushalten und 1.387 Wohngebduden , mit durchschnittlich 129,0 m?2
Wohnfl Gdche, wur den aus WwStatisti k kommunal
Landes amt fOor Statistik) S oOwi e wotatisti
(Bayerisches Landesamt fUr Statistik) entnommen. Diese Angaben dienen als
Grundlage der Bestands- und Potenzialanalyse.

Nach der Bilanzierungs-Systematik Kommunal BISKO (Institut fUr Energie- und
Umweltforschung Heidelberg, 2019) konnten folgende Prozesse aufgrund von
untergeordneter Relevanz bzw. hohem Bilanzierungsaufwand nicht erfasst werden:

- Industrieprozesse (mineralische Produkte, chemische Industrie, Herstellung von
Metall)

- Abfall (Abfalldeponierung, Abwasserbehandlung)

- Landwirtschaft (Fermentation, Dingewirtschaft, landwirtschaftliche Boden)

- Lésemittel und andere Produktverwendung

- N20 bei Landnutzungsé&nderung und Forstwirtschaft

- Sowie teilweise THG-Emissionen des Konsums (vorgelagerte Produktionsketten,

k

2020°
k on

,graue Energie") auBerhal b des Gemei ndegebi et
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4.1.2 Datengite

Bei Energie- und THG-Bilanzen erhdht sich die Aussagkraft der Bilanz nach der
Datengute der zu Grunde liegenden Daten. Grundlage ist hierfUr die Zuteilung der
Datenquellen nach folgendem Schema:

- Datengute A: Regionale Primardaten
- Datengute B: Primardaten und Hochrechnung

- Datengute C: Regionale Kennwerte und Statistiken
- Datengute D: Bundesweite Kennzahlen

Tabelle 3: Datengute der verwendeten Datenquellen

Datenquelle

Netzbetreiber
Bayernwerk Netz
GmbH

Netzbetreiber
Energienetze Bayern

Gemeindeverwaltung
Leiblfing

Gemeindeverwaltung
Leiblfing

Gemeindeverwaltung
Leiblfing

KFZZulassungsstelle
Straubing -Bogen

Busunternehmen

Statistik Kommunal
Leiblfing

Bundesdurchschnitts -
daten

Nahverkehrsplan
Straubing -Bogen

Onlinebefragung
Birger:innen

GESAMT

Inhalt

Energieverbrauch Strom
Gesamtkommune

Energieverbrauch
Erdgas;

Gesamtkommune

Energiedaten zu den
Wdarmenetzen

Wdarme- und
Abwasserbezugsfldchen-
daten sowie Zuordnung
Verbrauchergruppen

Verbrauchswerte zu den
kommunalen
Liegenschaften

Fahrzeugdaten

OPNV

Statistische Daten

Verkehrsdaten

Verkehrsdaten

Warme-, Gebdude-,
Verkehrsdaten

Bertcksichtigte
Sektoren
Alle

Alle

Alle

Alle

Kommunale
Liegenschaften

Alle

Private Haushalte

Alle

Alle

Alle

Private Haushalte

Daten -
gute

Faktor

0.5

0.25

0.5

0,75
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4.2 Energiebilanz Warme

4.2.1 Warmebedarf

In der folgenden Abbildung wird der Gesamtwdarmebedarf fir das Gemeindegebiet
Leiblfing fOr das Jahr 2021 mit den Anteilen der einzelnen Verbrauchergruppen
dargestellt.

60.000.000
55.000.000
50.000.000
Kommunale Liegenschaften
45.000.000
40.000.000
B private Haushalte

35.000.000

30.000.000

kWh/a

B Landwirtschaft
25.000.000

20.000.000
B GewerbeHandelDienstleistungen

15.000.000

10.000.000

14.393.391

B Industrie
5.000.000

1.364.937

Abbildung 12: Warmebedarf der Gesamtgemeinde Leiblfing nach
Verbrauchergruppen im Jahr 2021

Vom Gesamtwdrmebedarf 59,567 Mio. kWh/a nahm im Jahr 2021 in der Gemeinde
Leiblfing die Verbrauchergruppe private Haushalte den groBten Bedarfsanteil mit
33,003 Mio. kWh/a ein. Die Verbrauchergruppen Gewerbe/Handel/Dienstleistungen
folgt mitrund 14,393 Mio. kWh/a. Jeweils ein kleinerer Anteil des Gesamtwdrmebedarfs
liegt mit 9,778 Mio. kWh/a bei der Landwirtschaft sowie mit 1,365 Mio. kWh/a bei der
Industrie in der Gemeinde Leiblfing.
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Aus der f ol genden Abbil dung wird ersichtlich, dc
55,6 % den groBten Warmeenergieverbraucher darstellf. Die kommunalen
Liegenschaften nehmen einen Anteil von 1,7 % ein. Der prozentuale Anteil der
Verbrauchergruppen , Gewer be, Handel Dienstl eister und
bei 28,5 %. Der Sektor ,LandwirtschafDoBeiighi mmt e
anzumerken, dass viele gewerbliche und landwirtschaftliche Betriebe eine Mischform
mit privaten Haushalten darstellen, wenn die Landwirtschaft bspw. im Nebenerwerb
betrieben wird. Die Warmeverbrduche wurden dennoch dem Bereich Landwirtschaft
zugerechnet, auch wenn sie anteilig dem Bereich privater Haushalte zugeordnet
werden konnten. Damit zeigt sich, dass alle reinen Privathaushalte sowie die
Mischformen mit Gewerbe und Landwirtschaft den groBten Warmebedarf aufweisen.

Pro Einwohner sind somit Uberschldgig 14.065 kWh/a zu veranschlagen.

= Private Haushalte

Kommunale Liegenschaften

= Gewerbe/Handel/Dienstleistung

= |ndustrie

= Landwirtschaft

2%

Abbildung 13 :Wdarmebedarf nach Verbrauchergruppen im Jahr 2021 (%]
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Die Ergebnisse der Warmebedarfsermittlung sind in den einzelnen Gemeindeteilen
nach Verbrauchergruppen anteilig in der folgenden Abbildung dargestellt.

24.000.000
22.000.000
20.000.000
18.000.000
16.000.000
14.000.000
O
< 12.000.000
z .000.
7
10.000.000
8.000.000
6.000.000 l
4.000.000 .
[ | [
2000000 - _
O QO O
kY S @ .;\\(‘Q’ 6\6 {\\(‘Q’ & S ;\>0® ;\>0® {\\(\Q {\\OQ Y
Ny & NS NAS X (\é %\)o %\)0 C\p 20 &
& € NS I N
(‘jo
B Industrie B Landwirtschaft
Private Haushalte B GewerbeHandelDienstleistungen

Kommunale Liegenschaften

Abbildung 14: Warmebedarf der Gemeindeteile nach Verbrauchergruppen in 2021

Hierbei sind die einzelnen Gemeindeteile aufgefthrt. Bereiche mit Kommunalen
Liegenschaften gelb erkennbar. Die Kategorie Gewerbe/Handel/Dienstleistungen
zusammen mit Industrie ist in blauer Farbe ersichtlich und konzentriert sich auf die
Hauptgemeindebereiche. Die Landwirtschaft in griner Farbe ist in allen Ortsteilen nur
zZU einem geringeren Anteil zuzurechnen.

Die Ortsteile sind unterschiedlich groB. Je mehr Haushalte vorhanden sind, umso héher
ist auch der Wdarmebedarf. Die privaten Haushalte bestimmen maBgeblich den
Warmebedarf vor Ort. In Obersunzing, Schwimmbach und Leiblfing zeigt sich auch die
Wirtschaft.
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Gebaudealter

In der Gemeinde Leiblfing sind Daten zum Alter der Geb&ude vorhanden. In der
folgenden Abbildung ist das Alter nach Haufigkeit dargestellt.

mvor 1918

= 1919-1948

21[ > 10,6
19,8 o
x 1949-1957
25 1958-1968
- = 1969-1978
17,3

57
= 1979-1983

= 1984-1994
= 1995-2001

1.9 = 2002-2009

= ab 2010

Abbildung 15: Haufigkeit des Baualters der Gebdude in Leiblfing [%]

Hierbei wurde das Alter der Gebdude nach Haufigkeit [%] in der Gemeinde Leiblfing
dargestellt. Erkennbar ist, dass der gréBte Anteil der Gebdude vor 1994 gebaut wurde.
Diese nehmen einen Anteil von 72,6 % ein. Diese Gebdude wurden noch nicht nach
energetischen Aspekten erbaut und bendtigen SanierungsmaBnahmen, um den
heutigen Stand der Anforderungen erreichen zu kénnen.
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Leider konnten keinerlei heizungsbezogene Daten herangezogen werden. Deshalb
wurde eine Online-Befragung der Burger auf der Homepage der Gemeinde Leiblfing
durchgefUhrt. Hier konnten Fragen zu Gebdude, Heizung und Sanierung beantwortet
werden.

Von den 128 Teinehmern der Online-Umfrage gaben 27 % bereits erfolgte
SanierungsmaBnahmen an. Hiervon wurde mit 71,4 % ein Fenstertausch an erster Stelle
genannt, gefolgt von D&Gmmung des Daches, der Fassade und des Kellers.

AuBerdem haben 35,2 % angegeben, auch mit einem Kachel-/Schwedenofen zu
heizen.

Diese Werte sind auf 128 Teilnehmer bezogen. Deshalb wurde diese Erhebung nicht
als Grundlage fur weitere Berechnungen herangezogen. Auch ist anzunehmen, dass
eher die BUrger, die generell Interesse an Klimaschutz zeigen, engagiert und
mitgemacht haben.

3.1 Wurde lhr Haus in den letzten Jahren saniert? (Mehrfachnennung
maoglich)

35 Antworten

Fenstertausch 25 (71,4 %)

Dammung der Fassade 13 (37,1 %)

Dammung des Daches 18 (51,4 %)

Dammung des Kellers 7 (20 %)

0 10 20 30

Abbildung 16: Umfrageergebnis zu Geb&udesanierungen [Anzahl; %]
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Warmebereitstellung in der Gemeinde Leiblfing 2021

Vom Gesamtwdrmebedarf 59,567 Mio. kWh/a wurden im Jahr 2021 in der Gemeinde
Leiblfing etwa 16,5 % des Warmebedarfs durch Strom, Gas und erneuerbare Energien
bereitgestellt (9.816.877 kWh/a). Dies kann folgender Abbildung enthommen werden.

Hierin waren auBerdem noch 68 Speicherheizungen mit einem Stromverbrauch von
554.920 kWh/a gemeldet. Es ist davon auszugehen, dass die restliche bendtigte
Warme abzUglich der nicht beheizten Gebdudeteile groBtenteils durch
Feuerungsanlagen mit Heizdl erfolgt. Leider konnten hierzu keine Daten aus der
Schornsteinfegerinnung Ubermittelt werden. Hinzu kommt, dass das Gebiet der
Gemeinde Leiblfing auf mehrere Kehrbezirke verteilt ist. So entstammen die
Stromdaten Wdarmepumpen/Direktheizung sowie Speicherheizungen vom Netz-
betreiber Bayernwerk Netz GmbH, die GasanschlUsse und Verbrauchsdaten vom
Netzbetreiber Energienetze Bayern, Warmenetzdaten vom Netzbetreiber, sowie die
modernen Heizungsanlagen in Neubauten aus Daten der Gemeindeverwaltung
Leiblfing.

12.000.000
10.000.000
554.920
499.578
8.000.000
Speicherheizungen, 68
Anlagen, Strom
9 Wdarmepumpen, 80 Anlagen
£ 6.000.000
P
V]
7.040.179 m Gasnetz, 39 Entnahmestellen
4.000.000 B Wdrmenetze 4, 34 Abnehmer,
Hackschnitzel
2.000.000

Abbildung 17: Warmebereitstellung nach Ubermittelten und belegbaren Zahlen in
der Gesamtgemeinde Leiblfing 2021
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Warmebereitstellung bei den privaten Haushalten 2021

In der nachfolgenden Abbildung 18 sind die Warmebereitstellungsarten in
Wohngebduden dargestellt. Dies betrifft die Verbrauchergruppe private Haushalte.

35.000.000
30.000.000
25.000.000
m Heizdl/FIUssiggas/Rest
20.000.000 05394354 m Gasnetz, 23 Entnahmestellen
O . .
= Speicherheizungen, 68
< Anlagen, Strom
v
15.000.000 Wdarmepumpen/Direktheizung,
R 80 Anlagen
Wdarmenetze 4, 34 Abnehmer,
Hackschnitzel
10.000.000 Moderne Heizungsanlagen in
Neubauten ab 2010 inkl. Pellets
5.000.000 4.151.900
554.920
499.578
1.722.200
582.841

Abbildung 18: Warmebereitstellung bei den privaten Haushalten 2021 [kWh/a]
(Netzabsatzdaten des Netzbeftreibers Bayernwerk Netz GmbH, 2021
Gasversorger, Netzdaten Energienetze Bayern, Angaben der
Gemeindeverwaltung)

Hierbei erkennt man deutlich, dass der Uberwiegende Teil der Wdarme in
Wohngebduden noch durch fossile Brennstoffe gewonnen wird, da der Bedarf in
dieser Verbrauchergruppe bei rund 33,003 Mio. kWh/a liegt. Die gemeldeten
Stromdaten Wé&rmepumpen/Direktheizung sowie Speicherheizungen konnten vom
Netzbetreiber Bayernwerk Netz GmbH, die Gasanschlisse von Netzdaten
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Energienetze Bayern, Warmenetzdaten vom Netzbetreiber, sowie die modernen
Heizungsanlagen in Neubauten aus Daten der Gemeindeverwaltung Leiblfing
enfnommen werden.

Es wurden bei den privaten Haushalten 23 Enthahmestellen fOr Erdgas gemeldet,
sowie 68 Anlagen fUr Speicherheizungen. 34 Wohngebdude wurden durch
Wdarmenetze versorgt und inklusive der Wdarmepumpen- und Pelletheizungen
167 moderne Heizungsanlagen in Neubauten erfasst.

Geht man davon aus, dass jedes der 1.387 Wohngebdude eine eigene
Heizungsanlage zur Wdarmebereitstellung bendtigt, muUssten 1.090 der privaten
Heizungen mittelfristig auf erneuerbare Energietrdger umgestellt bzw. durch neue
ersetzt werden.

In der folgenden Abbildung ist die Warmebereitstellung im Jahr 2021 dargestellt. So
gab es bereits 1,8 % moderne Heizungsanlagen in Neubauten inklusive Pellet-
heizungen. Auch 1,5 % Warmepumpenheizungen waren registriert. 5,2 % der Wohn-
gebdude wurden bereits durch Warmenetze beheizt. Durch fossile Brennstoffe wie
Erddl und Erdgas wurden insgesamt noch fast 90 % der privaten Heizungen betrieben.

Moderne Heizungsanlagen in
Neubauten ab 2010 inkl. Pellets

= Warmenetze 4, 34 Abnehmer,
Hackschnitzel

Warmepumpen/Direktheizung,
80 Anlagen

= Speicherheizungen, 68
Anlagen, Strom

= Gasnetz, 23 Enthahmestellen

m Heizdl/FlUssiggas/Rest

Abbildung 19: Warmebereitstellung bei den Wohngebd&uden 2021 [%]
(Stromdaten  Warmepumpen/Direktheizung sowie  Speicher-
heizungen vom Netzbetreiber Bayernwerk Netz GmbH, die
Gasanschlusse von Netfzdaten Energienetze Bayern, Warmenetz-
daten vom Netzbetreiber, sowie die modernen Heizungsanlagen in
Neubauten aus Daten der Gemeindeverwaltung Leiblfing.)
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Warmebereitstellung durch Warmenetze in der Gemeinde Leiblfing

In der Gemeinde Leiblfing stellten im Jahr 2021 bereits fUnf Warmenetze Energie aus
regenerativen Energietrdgern wie Biomasse oder Hackschnitzel Energie zur Verfugung.
Hierdurch werden 34 Wohngebd&ude mit Warme versorgt.

Vom Gesamtwdarmebedarf aller Gebdudetypen von 59,567 Mio. kWh/a nimmt die
Bereitstellung durch Warmenetze insgesamt derzeit einen Anteil von rund 3 % und
1,722 Mio. kWh/a ein.

Erdgas

Ein bestehendes Gasnetz versorgt die Heizungsanlagen von 39 Entnahmestellen mit
Brennstoff zur Warmegewinnung. Hierin sind 23 Entnahmestellen privater Haushalte
enfthalten.

Die detailliertere Aufteilung der Brennstoffbereitstellung durch den Gasversorger
Energienetze Bayern ist in Abbildung 20 dargestellt. Hierbei nehmen die kommunalen
Liegenschaften den geringsten Anteil ein, gefolgt von einigen privaten Haushalten.
Derzeit sind hauptsdchlich Industrie, Gewerbe/Handel/Dienstleistungen von diesem
Energietrdger abhangig.

M&chte man den fossilen Energietrdger Gas ohne mogliche Einsparungen durch
erneuverbare ersetzen, musste man hierfUr 7.040.179 kWh Energiebedarf pro Jahr
ansetzen. ZukUnftig kdnnte auch in Betracht gezogen werden, das Leitungsnetz for
einen spdateren Ersatz durch Wasserstoff zu nutzen.

427.674
255.193

Private Haushalte

2.614.626

Kommunale Liegenschaften
= Gewerbe/Dienstleistung/Handel
= Industrie

3.742.686 = L andwirtschaft

Abbildung 20: Gasverbrauch der Gesamtgemeinde Leiblfing 2021 [kWh]
(Gasversorger, Netzdaten Energienetze Bayern)
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4.3 Energiebilanz Strom

4.3.1 Strombedarf

Anders als bei der Ermittlung des Warmebedarfs fur die Gemeinde Leiblfing wurde der
Stromverbrauch fUr das gesamte Gemeindegebiet durch den Netzbetreiber ermittelt.
Der detaillierte Ortsbezug ist hier weniger relevant. In diesem Zusammenhang wurden
die Netzabsatzdaten fur das Jahr 2021 beim zust&ndigen Netzbetreiber Bayernwerk
Netz GmbH erfragt.

In der Gesamtgemeinde Leiblfing wurden demnach 13.152.204 kWh Strom im Jahr
2021 verbraucht. Ohne die Warmebereitstellung durch Warmepumpen- und
Speicherheizungen sind dies 12.097.706 kWh pro Jahr. Die dabei erhaltenen Zahlen
sind in der folgenden Abbildung in Abhdngigkeit zu den Sektoren dargestellt.

14.000.000
13.000.000
12.000.000 el
11.000.000
1.843.068
10.000.000
94.050 .
9.000.000 398,784 B Gewerbliche Endverbraucher
B Landwirtschaft
8.000.000 StraBenbeleuchtung
O .
Kommunale Liegenschaften *
< 7.000.000 3.770.660 9
E ® Industrie
6.000.000 Wdarmepumpen / Direktheizung
B Speicherheizung
.000. 499 578
5:000.000 Private Endverbraucher
554.920
4.000.000
3.000.000
2.000.000
1.000.000

Abbildung 21: Stromverbrauch [kWh/a] der Gesamtgemeinde Leiblfing nach
Verbrauchergruppen (Netzabsatzdaten des Netzbetreibers
Bayernwerk Netz GmbH) * Eigene Angaben
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In Prozentangaben sind diese Werte in folgender Abbildung angegeben:

= Private Endverbraucher

= Speicherheizung
Warmepumpen / Direktheizung

= Industrie
Kommunale Liegenschaften *
StraBenbeleuchtung

= Landwirtschaft

» Gewerbliche Endverbraucher

Abbildung 22: Stromverbrauch [%] nach Verbrauchergruppen in  der
Gesamtgemeinde Leiblfing (Netzabsatzdaten des Netzbetreibers
Bayernwerk Netz GmbH, 2021) * Eigene Angaben

Die privaten Haushalte sowie die Industrieabnehmer nehmen jeweils rund ein Drittel
des gesamten Stromverbrauchs in der Gemeinde Leiblfing ein.

Der Sektor Gewerbe, Handel, Dienstleistungen sowie der Sektor Landwirtschaft
verbrauchen jeweils rund 14 % des Stroms in der Gemeinde Leiblfing.

Weit weniger verbrauchen die kommunalen Liegenschaften und Anlagen inklusive
der StraBenbeleuchtung mit etwas mehr als 3 % des Gesamtstromverbrauchs.

Gesamtverbrauch Strom in der Gemeinde Leiblfing:

In der Gesamtgemeinde Leiblfing wurden laut Netzbetreiber 13.152.204 kWh Strom im
Jahr 2021 verbraucht.

Pro Einwohner errechnen sich insgesamt 3.106 kWh Strom pro Jahr.
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Strom fur private Haushalte:

Im Jahr 2021 wurden vom Netzbetreiber 1349 private Anschlussstellen mit
4.228.325 kWh gemeldet. Dies sind 32 % des Gesamtstromverbrauchs in der Gemeinde
Leiblfing.

Rechnet man nun den Stromverbrauch der privaten Haushalte mit den
Warmepumpen-, Speicher- und Direktheizungen zusammen, dann nimmt dies die
Summe von 5.282.823 kWh ein. Somit verbraucht jeder Einwohner durchschnittlich
1.247 kWh Strom pro Jahr bei sich zu Hause.

Strom fir Warmeproduktion:
Speicherheizungen: 68 Stuck mit 554.920 kWh/a
Warmepumpen/Direktheizungen: 80 StUck mit 499.578 kWh/a

FUr die Wdarmebereitstellung werden somit in der Gemeinde Leiblfing mindestens
1.054.498 kWh im Jahr 2021 an Strom aufgewendet. Dies entspricht 8 % des
Stromgesamtverbrauchs, und betrifft etwa 1,8 % des Gesamtwdrmebedarfs von
59,567 Mio. kWh im Jahr 2021.

Strom fir Landwirtschatft:

Im Jahr 2021 wurden vom Netzbetreiber 291 Anlagen mit 1.843.068 kWh/a vom
Netzbetreiber gemeldet. Dies nimmt etwa 14 % des Gesamtstromverbrauchs ein.

Strom fur Industrie:

Im Jahr 2021 wurden vom Netzbetreiber 15 Anlagen mit 3.770.660 kWh pro Jahr
abgerechnet. Dies ist ein Anteil von etwa 29 % des Gesamtstromverbrauchs in der
Gemeinde Leiblfing.

Strom fir Gewerbe/Handel/Dienstleistungen:

Im Jahr 2021 wurden vom Netzbetreiber 275 AnschlUsse mit 1.832.819 kWh/a beliefert.
Dies macht rund 14 % des Gesamtstromverbrauchs in der Gemeinde Leiblfing aus.
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Strom fir kommunale Stral3enbeleuchtung:

Im Jahr 2021 wurden vom Netzbetreiber 94.050 kWh/a fUr die StraBenbeleuchtung
berechnet. Dies betrifft 0,7 % des Gesamistromverbrauchs in der Gesamtgemeinde
Leiblfing.

Strom fir kommunale Liegenschaften (eigene Angaben):

In den kommunalen Liegenschaften und Anlagen wurden im Jahr 2021 422.824 kWh
Strom verbraucht, dies ist ein Anteil von 3,2 % des Gesamtstromverbrauchs in der
Gemeinde Leiblfing. Dies ist auf jeden einzelnen BUrger mit rund 100 kWh zu
veranschlagen.

Die StraBenbeleuchtung bendtigen hiervon 94.050 kWh (nach Angaben des
Netzbetreibers), sowie die Pumpstationen 65.865 kWh.

Zieht man diese beiden Posten ab, wurden im Jahr 2021 264.390 kWh Strom in den
Gebduden der kommunalen Liegenschaften verbraucht. Dies wiederum ist auf jeden
einzelnen BUrger mit 62 kWh zu veranschlagen.

Entwicklung des Stromverbrauchs in der Gemeinde Leiblfing

Die Entwicklung des Stromverbrauchs in der Gemeinde Leiblfing ist vom Netzbetreiber
im Jahr 2021 in Abbildung 23 angegeben. Anhand der Daten des Netzanbieters ist
ersichtlich, dass der Stromverbrauch von 2020 auf 2021 wieder leicht gestiegen ist, und
sich im Jahr 2021 bei 13.152.204 kWh/a befindet.

14.000.000

13.500.000 13212593 3467413
13.072.468  13.152.204

13.000.000
12.500.000

12.000.000

kWh/a

11.500.000
11.000.000
10.500.000

10.000.000
2018 [kWh] 2019 [kWh] 2020 [kWh] ®2021 [kWh]

Abbildung 23: Entwicklung des Stromverbrauchs der Gesamtgemeinde Leiblfing
[kWh/a] (Netzabsatzdaten des Netzbetreibers Bayernwerk Netz GmbH,
2021)
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4.3.2 Erzeugung

In der Gesamtgemeinde Leiblfing wurden 13.152.204 kWh im Jahr 2021 abgerechnet.
Zum Vergleich: Eingespeist werden allein durch die bereits bestehenden PV-Anlagen
in der Gemeinde Leiblfing 21.980.522 kWh pro Jahr. Durch Biomasse wurden
3.777.850 kWh/a und durch KWK 726.779 kWh pro Jahr ins Netz gespeist.

30.000.000
25.758.372
25.000.000
21.980.522

20.000.000
z 15.000.000
Z 15.000. 13.152.204

10.000.000

5.000.000 3.777.850
726.779
EEG Gesamte Absatzmenge 2021 [kWh]

B EEG Gesamt Solar Biomasse KWK

Abbildung 24: Stromerzeugung durch EEG im Vergleich zum Stromverbrauch in
der Gesamtgemeinde Leiblfing 2021 [kWh/a] (Netzabsatzdaten des
Netzbetreibers Bayernwerk Netz GmbH, 2021)

Hieraus kann man entnehmen, dass die Stromprodukfion im Vergleich zum
Strombedarf weitaus gréBer, in etwa doppelt so hoch ist. Besonders relevant ist in der
Gemeinde Leiblfing die Stromproduktion durch Photovoltaik.

Das bedeutet aber auch, dass der Strom vor allem im Sommer und tagsuber produziert
wird. Es ist auBerdem damit zu rechnen, dass im Sommer und tagsUber
StromUberschisse entstehen, die nicht im Gemeindegebiet verbraucht werden
kdnnen. Es wird von der produzierten Sfrommenge also vermutlich auch ein groBer
Anteil ins Netz eingespeist und nicht in der Gemeinde Leiblfing verwendet.

Um Leiblfing also wirklich energieautark zu gestalten, muss die Stromproduktion auch
auf andere Energiequellen, vor allem Windrdder, ausgeweitet und zudem
entsprechende Kurzzeit- und Langzeitspeicher vor Ort geschaffen werden.
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Die Entwicklung der Energieproduktion in der Gemeinde Leiblfing ist in der folgenden
Abbildung 25 dargestellt. Pro Jahr nahm die Stromerzeugung durch EEG kontinuierlich
zu. Im Vergleich vom Jahr 2019 auf 2020 um 3,5 %, vom Jahr 2020 auf 2021 um 2,4 %.

27.000.000

26.000.000 25.758.372

25.155.109
25.000.000
24259837 24.310.711

24.000.000

kWh
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Abbildung 25: Entwicklung der Stromerzeugung durch EEG in der Gesamtgemeinde
Leiblfing (Netzabsatzdaten des Netzbetreibers Bayernwerk Netz GmbH,
2022)

Erzeugung durch Solaranlagen:

Im Jahr 2021 wurden in das Netz des Betreibers Bayernwerk Netz GmbH durch
694 PV-Anlagen eine Einspeisung von 21.980.522 kWh gemeldet.

Dies macht einen Anteil von etwa 167 % am Stromgesamtbedarf aus, deutlich mehr
als verbraucht wird.

Erzeugung durch KWK:

Im Jahr 2021 wurden durch KWK in das Netz des Betreibers Bayernwerk Netz GmbH
726.779 kWh Strom eingespeist.

Erzeugung durch Biomasse:

Im Jahr 2021 wurden in das Netz des Betreibers Bayernwerk Netz GmbH durch
3 Anlagen 3.778.850 kWh Strom eingespeist. Dies stellt einen Anteil von 28,7 % des
Stromgesamtbedarfs in der Gemeinde Leiblfing dar.
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4.4 Energiebilanz Mobilitat
Motorisierter Individualverkehr

Aktuell sind in der Gemeinde Leiblfing 4.614 Fahrzeuge bei der Zulassungsstelle
angemeldet. Die Daten wurden durch die StraBenverkehrsbehdérde des
Landratsamtes Straubing-Bogen zur Verfugung gestellt. Im Durchschnitt entspricht dies
1.1 zugelassene Fahrzeuge pro Einwohner in der Gemeinde Leiblfing. Folgende
Abbildung zeigt die Anteile der verschiedenen Fahrzeugarten:

3500

3073

3000

2500

2000

Anzahl

1500

1000 230

500 420

191

mPKW mLKW =ZKW = KRD

Abbildung 26: Zugelassene Fahrzeuge in der Gemeinde Leiblfing 2021 [Anzahl]
(Zulassungsstelle des Landratsamtes Straubing-Bogen)

Hierbei sind PKW mit  Personenkraftwagen, LKW mit  Lastkraftwagen,
LKW mit Zugmaschine, teils landwirtschaftlich, und KRD mit Motorrad beschrieben.

Der Bestand an LKW mit 191 derzeit zugelassenen Fahrzeugen nimmt in der Gemeinde
Leiblfing einen Anteil von rund 4 % ein. Zugmaschinen sind derzeit 930 zugelassen und
damit rund 20 % der Fahrzeuge.

Der GroBteil an Fahrzeugen liegt mit 3073 zugelassenen PKW bei etwa 67 %.
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Befrachtet man die Neuzulassungen in der Gemeinde Leiblfing so ist zu erkennen, dass
PKWs mit Verbrennungsmotoren rucklaufig angeschafft werden. Ein Trend hin zu
umweltschonenderen Antriebsarten zeigt sich bei den Elektroantrieben.

m Diesel
H Benzin
29
| Hybrid

Elekiro

Plug-In Hybrid

Abbildung 27: PKW-Neuzulassungen in der Gesamtgemeinde Leiblfing 2021 [%]
(Zulassungsstelle des Landratsamtes Straubing-Bogen)

Die PKW-Neuzulassungen haben sich nach einem kurzzeitigen Hoch im Jahre 2020 mit
Uber 60 Neuzulassungen darauffolgend im Jahr 2021 wieder mehr im Trend der
Vorjahre auf 36 Neuzulassungen jahrlich auf das Niveau der Vorjahre eingestellt.
Hierbei ist ersichtlich, dass derzeit immer noch mehr als die Halfte der Neuzulassungen
KFZ mit Verbrennungsmotoren sind.

PKW/LKW-Verkehr

Im Jahr 2021 waren in der Gemeinde Leiblfing 4.614 KFZ zugelassen. Von den
zugelassenen Fahrzeugen sind 3.073 PKW. Die durchschnittliche Fahrleistung eines PKW
liegt bei ca. 12.800 km (KBA, 2021). Bei einem Fahrzeugbestand von 3.073 PKW
entspricht das in der Gemeinde Leiblfing einer Fahrleistung von ca. 39,3 Mio. PKW-
Kilometern pro Jahr. Bei einem durchschnittichen CO2-Aussto8 von ca. 130 g/km
bedeutet das einen jdhrlichen CO2 AusstoB von 5.109 t fOr die PKW im
Gemeindegebiet.
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Zusatzlich zu den PKW sind im Gemeindegebiet 191 LKW, 420 Kraftrdder sowie 930
sonstige Kraftfahrzeuge zugelassen. Die jGhrliche Fahrleistung aller zugelassenen Kfz
(KBA, 2021) im Gemeindegebiet liegt nach den in Tabelle 4 aufgefGhrten
Berechnungen bei etwa 45,9 Mio. km. Der CO2-AusstoB aller KFZ liegt insgesamt bei
ca. 9.483 1 CO2 pro Jahr.

Es ist anzumerken, dass diese Methodik dem Territorialprinzip nicht umfassend gerecht
wird. Da allerdings keine genaueren Daten zum Verkehrsaufkommen in Leiblfing
vorhanden waren, wurde beschlossen, dass die Anzahl der Fahrzeuge mit den
durchschnittlichen Fahrleistungen in Deutschland verrechnet werden. Es wurde
dementsprechend die Annahme getroffen, dass die Fahrleistung, die Leiblfinger
BUrgerinnen und BuUrger auBerhalb des Gemeindegebietes tatigen, genauso groB ist,
wie die Fahrleistung des Durchfahrtsverkehrs innerhalb des Gemeindegebietes.
Mithilfe dieser Annahme soll das Prinzip der Territorialbilanz eingehalten werden.

Tabelle 4: Fahrleistungen und CO2-Aussto3 der KFZ im Gemeindegebiet

durchschnittliche Bestand
Typ Fahrleistung [km/a] g CO 2/km 2021 ges. km/Jahr | t CO2/Jahr
PKW 12.800 130 3.073 39.334.400 5.113,5
LKW 22.900 800 191 4.373.900 3.499,1
Krad 3.000 100 420 1.260.000 126
sonstige 1.000 800 930 930.000 744
1.260.000; 3% /_930.000; 2%

4.373.900; 9%

PKW
m LKW
m Krad

Sonstige

T~ 39.334.400; 86%

Abbildung 28: Gefahrene km nach Kfz-Typ (2021)
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Laut dem Nahverkehrsplan fOr den Landkreis Straubing-Bogen liegt die

StraBenbelastung des motorisierten Individualverkehrs in der Gemeinde Leiblfing wie
die obige Abbildung zeigt, hauptséchlich in der Achse Leiblfing — Salching mit 5.000 —

10.000 KFZ pro 24-Stunden.
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Abbildung 29: StraBenbelastung im Landkreis Straubing-Bogen (Nahverkehrsplan
fur den Landkreis Straubing-Bogen, Landkreis Straubing-Bogen

2021)
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Online -Umfrage mit Angaben zum Pendlerverhalten in der Gemeinde Leiblfing

Bei der Online-Befragung der Burger auf der Homepage der Gemeinde Leiblfing
konnten Angaben zum Pendlerverhalten gemacht werden. Fragen zu Verkehrsmittel-
benutzung und Wegezweck konnten beantwortet werden. Die Daten dieser 128
Beteili gungen sind dem Sektor ,private Haushal t e

Durchschnittlich pendeln 1 bis 2 Personen eines Haushaltes zur Arbeit auBerhalb der
Gemeinde Leiblfing. Lediglich rund 31 % der Befragten gaben an, innerhalb Leiblfings
zu arbeiten.

Dementsprechend gab die Mehrheit der Befragten an, im Haushalt ein bis zwei PKW
mit Verbrennungsmotor, mit einer durchschnittlichen Fahrleistung von 10.000 bis 20.000
km jahrlich zu nutzen. Als weitere Fahrzeuge gdbe es im Haushalt durchschnittlich ein
Motorrad/Motorroller/Mofa und zwei (Elektro-)Fahrrader.

unter 18
= 18-65
= Jber 65

Abbildung 30: Online-Umfrage Altersstruktur der Beteiligungen [Anzahl]
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80%

68.99%

70%

60%

50%

40%

31.01%

30%

20%

10%

0%
Nach auBerhalb Leiblfings Innerhalb Leiblfings

Abbildung 31: Online-Umfrage: BUrger im erwerbsfahigen Alter, die zur Tatigkeit

pendeln [%]

Besorgungen/Arzttermine auBerhalb Leiblfings | EGcGcTcNEEEEE
private Zwecke/Freizeit ausserhalb Leiblfings || EGcGcGcN
schule/Arbeit ausserhalb Leiblfings || G
Besorgungen/Arzttermine innerhalb Leiblfings || EGTcGNG G
Private Zwecke/Freizeit innerhalb Leiblfings || GGG
Schule/Arbeit innerhalb Leiblfings || EGcINIEG
0 10 20 30 40 50 60 70

in%

Abbildung 32: Online-Umfrage: Wegezweck der Fahrten [%]
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Grundsatzlich ist anzumerken, dass bei den Befragten Uber 70 % der Fahrten nach
auBerhalb Leiblfing stattfinden. Innerhalb der Gemeinde Leiblfing sind nur 30 % bis
40 % der Fahrziele durchfUhrbar.

FOr nur 14.6 % der Befragten wdaren fUr Inre Wegezwecke offentliche Verkehrsmittel in
diesem Rahmen Uberhaupt nutzbar. Hiervon wiederum gaben 86,4 % an, diese aber
nicht zu nutzen.

Oft genannte Hirden gegen die Nutzung des OPNV sind schlechte Anbindung, nicht
realisierbare Fahrzeiten, oft wdre durch Umsteigen viel Zeitaufwand/Wartezeit for
weitere Anbindungen notwendig.

Es gdbe zu wenig Auswahl an Busanbindungen und Zeiten. GewuUnscht wdre ein
Kindergartenbus, Abstimmung auf Schichtarbeitszeiten, sinnvolle Einsatzzeiten,
Flexibilitdt oder auch Anbindung nach Dingolfing.

Innerhalb Leiblfings wurde allerdings auch oft angegeben, die Besorgungen mit dem
Fahrrad zu erledigen.

Offentlicher Personennahverkehr (OPNV)

Die Gemeinde Leiblfing ist durch die Buslinie 23 des Unternehmens Ebenbeck an das
Netz des Verkehrsverbundes des Landkreises Straubing-Bogen an die Stadte Dingolfing
und Straubing angeschlossen. Die Ortsteile Hailing und Hankofen betrifft diese
Anbindung nicht, sie gelangen lediglich zur Stadt Straubing mit der Linie 22.

Laut Auskunft des Busunternehmens werden zusammengerechnet rund 680 km je
Woche in den Linienverbindungen rein im Gemeindegebiet Leiblfing gefahren. Dies
sind somit 35.360 km im Jakhr.

Die Schulerbeférderung mittels gemeindeeigenen Kleinbusses nimmt pro Jahr 16.936
km ein. Durch andere Busse werden fUr den Schulbetrieb 34.371 km pro Jahr gefahren.

FUr die Gemeinde Leiblfing liegt keine direkte Bahnanbindung vor.
FUr die Mitarbeiter der BMW AG Dingolfing gibt es extra Buslinien zu den Schichtzeiten.

Die Berechnung des OPNV der rein im Gemeindegebiet Leiblfing gefahrenen Summe
betragt 70.720 km, zusatzlich kommmt die Fahrleistung des kommunalen Kleinbusses zur
Schulerbeférderung mit 16.936 km und 12.702 kWh/a hinzu, was in Summe 87.656 km
pro Jahr einnimmt.

Die j&hrliche durch OPNV zurickgelegte Strecke im Gemeindegebiet betréigt etwa
70.000 km. Das entspricht etwa 0,15 % der jahrlichen Fahrleistung im Gemeindegebiet.
Das verursacht einen CO2-AusstoB von etwa 94,42 t CO2 pro Jahr plus
gemeindeeigenem Kleinbus mit 3,828 t CO2 pro Jahr.

In Summe betragt dies 98,25 t CO2-Aqu. pro Jahr.
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In der folgenden Abbildung ist die Anbindung der Gemeinde Leiblfing an das
Streckennetz dargestellt.

vd
- - Landkreis r
Llnlennetzplan Straubing-Bogen

Tradition und Zukunft

Hir. Unternehmer Linierverlsuf Ne. Unternahrmer Linienverlaut

BEEE @ BB

BB

Abbildung 33: Liniennetzplan Anbindung der Gemeinde Leiblfing (Landratsamt
Straubing-Bogen, 2022)

Zusammenstellung motorisierter Mobilitat

Insgesamt werden im Jahr 2021 durch den OPNV im Gebiet der Gemeinde Leiblfing
70.720 km Fahrleistung durch Busse sowie 16.936 km durch den gemeindeeigenen
Kleinbus erbracht. Dies errechnet sich nach dem Praxisleitfaden Klimaschutz in
Kommunen des Deutschen Instituts fUr Urbanistik auf 299.853 kWh und 90,592 t COo-
Aqu. pro Jahr durch die Busfahrten im OPNV sowie 12.702 kWh und 3,828 t CO2-Aqu.
pro Jahr durch den gemeindeeigenen Kleinbus. Insgesamt nimmt der OPNV
312.555 kWh/a und 94,42 t CO2-Aqu. ein. Dies entspricht einem Anteil von rund 1 % am
gesamten Sektor Mobilitét. Umgelegt waren dies etwa 0,022 t CO>-Aqu. pro Jahr je
BUrger der Gemeinde Leiblfing.

Weitere Informationen zur Mobilitat sind im Kapitel 5.2 detailliert beschrieben.
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Radwege

Innerhalb Leiblfings wurde in der Online-Umfrage auch oft angegeben, die
Besorgungen innerhalb Leiblfings mit dem Fahrrad zu erledigen. Doch es gibt auch
wunderschdne Fahrradwege fur Touren.

In griner Markierung sind in der folgenden Karte die Radwege eingezeichnet.
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Abbildung 34: Radwegekarte Gebiet um und mit der Gemeinde Leiblfing
(BayernAtlas des Bayerischen Staatsministeriums der Finanzen und
fUr Heimat, 2022)
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In blauer Markierung sind in der folgenden Karte von der Bayerischen Staatsregierung
die Radwege eingezeichnet.
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Abbildung 35: Radwegekarte Gebiet um und mit der Gemeinde Leiblfing
(Bayernnetz fUr Radler, RadlLandBayern Karte der Bayerischen
Staatsregierung)
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4.5 Zusammenfassende Gesamtenergiebilanz

In der folgenden Abbildung 36 ist die Gesamtenergiebilanz fir die Gemeinde Leiblfing
mit den ermittelten Werten aus den vorherigen AusfGhrungen dargestellt. In Summe
betragt dies rund 104,7 Mio. kWh/a fur die Gemeinde Leiblfing. Dabei zeigt sich
insbesondere bei den Nutzungsarten Warme mit 57 % und Mobilitéat mit 32 % ein hoher
Endenergiebedarf.

120.000.000

100.000.000

33.058.695 32 %

80.000.000

12.097.706 11% B Mobilitat

60.000.000 Strom

kWh/a

BWdarme

40.000.000

59.567.000 57 %

20.000.000

Abbildung 36: Endenergiebilanz nach Nutzungsarten [kWh/a]
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In der folgenden Abbildung 37 wurden diese Werte pro Einwohner umgelegt.
In Summe bedeutet dies eine Energiebedarf von 24.728 kWh/a pro Einwohner.

25.000

20.000 7.806
15.000 2.857 o Moblitar

kWh/a

Strom
10.000 ®Wdarme
14.065
5.000

Abbildung 37: Gesamtenergiebilanz pro Einwohner [kWh]

In der folgenden Abbildung ist der Endenergieverbrauch in der Gemeinde Leiblfing
nach Verbrauchergruppen aufgelistet und in Prozentwerten angegeben. Dabei zeigt
sich, dass insbesondere die privaten Haushalte mit 36 % als auch der Bereich Verkehr
mit 32 % die groBten Energiemengen bendtigen.

= private Haushalte
32% 36%
= Gewerbe/Handel/Dienstleistungen
= [ndustrie
Kommunale Liegenschaften
= Landwirtschaft

%2 = Verkehr

15%

TV

Abbildung 38: Endenergieverbrauch nach Verbrauchergruppen 2021 [Prozent]
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Um den Handlungsbedarf noch besser einschatzen zu kénnen, sind in der
nachfolgenden Grafik 39 die Endenergieverbréuche nach Verbrauchergruppen und
darin noch in Nutzungsformen unterteilt. Der Bereich Verkehr muss extra ausgewiesen
werden, da dieser nicht konkret auf die Verbrauchergruppen zugeordnet werden
konnte.

In der Abbildung 39 zeigt sich die Gewichtung der Warmeversorgung bei den privaten
Haushalten, aber auch den gewerblichen und landwirtschaftlichen Betrieben. Die
beiden Letzteren fallen in der Untersuchung auffallend hoch aus. Das liegt daran, dass
bei vielen Betrieben Mischformen mit privaten Haushalten vorliegen. Es handelt sich
zum Beispiel gréBtenteils um Nebenerwerbslandwirtschaften, deren Energiebedarf
dann zur Landwirtschaft und nicht zu den privaten Haushalten hinzugezahlt wird.

40.000.000

35.000.000

30.000.000

25.000.000

20.000.000

Endenergie [kWh/d]

15.000.000 Verkehr

Strom

10.000.000 mWarme

5.000.000

Abbildung 39: Endenergieverbrauch nach Verbrauchergruppen 2021 [kWh/a]
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4.6 Kommunale Liegenschaften

Di e genauvest e Datenermi ttl ung konnt e im Berei
Liegenschaften” erreicht werden. Hierbei wurden
alle &ffentlichen Liegenschaften zur VerfGgung gestellt, die sich im Jahr 2021 im Besitz

der Kommune befunden haben.

4.6.1 Warme Kommunale Liegenschaften

Durch die Bereitstellung der detaillierten Verbrduche der letzten Jahre durch die
Gemeindeverwaltung konnten genaue Berechnungen durchgefUhrt werden. Somit
erschliesst sich der Brennstoffverbrauch zur Warmeerzeugung in den kommunalen
Liegenschaften in folgender Abbildung. Im Gesamten sind dies 1.001.410 kWh/a.

= Erdgas
m Heizdl

= Hackschnitzel/Pellets

Abbildung 40: Brennstoffverbrauch der kommunalen Liegenschaften gesamt 2021
[kWh/a] (Gemeindeverwaltung Leiblfing)
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Nimmt man nun den Verbrauch vom Strom hinzu, ist die von den kommunalen
Einrichtungen bendtigte Energie zur Ubersicht in folgender Abbildung dargestellt.

94.050; 7%
255.193; 18%
328.784; 23%
207.021; 14%
539.196; 38%
= Erdgas = Heizdl Hackschnitzel/Pellets Stromverbrauch StraBenbeleuchtung

Abbildung 41: Energieverbrduche der kommunalen Liegenschaften 2021 [kWh/a; %]
(Gemeindeverwaltung Leiblfing, Strom und StraBenbeleuchtung:
Netzbetreiber, Bayernwerk Netz GmbH)

Beim Stromverbrauch von 422.834 kWh pro Jahr sind nicht nur die reinen
Stromverbrduche aufgezeigt, sondern auch die Stromverbrduche fir die
Wdarmebereitstellung einzelner Liegenschaften sowie der Verbrauch der
Pumpstationen enthalten. Die StraBenbeleuchtung wurde vom Netzbetreiber
Bayernwerk Netz GmbH separat aufgefuhrt. Der Stromverbrauch der Pumpstationen
belduft sich pro Jahr auf 65.865 kWh.

Méchte man die fossilen Energietradger Gas und Heizdl ohne mégliche Einsparungen
durch erneuerbare ersetzen, madsste man 462.214 kWh pro Jahr hierfUr ansetzen. HierfGr
ist mit einem Anstieg des Stromverbrauchs fur ggf. Warmepumpen zu rechnen.

ZukUnftig ké&nnte auch in Betracht gezogen werden, das Leitungsnetz fir einen
spateren Ersatz durch Wasserstoff zu nutzen.
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Nach eigenen Angaben der Gemeindeverwaltung und des Gasnetfzbetreibers
wurden fur Jahr 2021 in den beiden folgenden Abbildungen der Heizélbedarf und der
Erdgasbedarf fur die kommunalen Gebdude aufgelistet. So wurden circa 20.500 Liter
Heizdl und 255.193 kWh/a Erdgas zur Bereitstellung von Raum- und Warmwasserwdrme
bendtigt. Beim Heizdlverbrauch dominiert die Kita St. Josef besonders stark mit einem
j@hrlichen Verbrauch von 14.000 Litern.

m KiTa St. Josef

= Disco Monika

V MZG Schwimmbach

BUrgerhaus Hailing

Abbildung 42: Heizbleinkauf der kommunalen Liegenschaften 2021 [Liter]
(Gemeindeverwaltung Leiblfing)

Bei Erdgasverbrauch sind die KiTa Aitrach Arche Niedersunzing und die Feuerwehr in
Leiblfing die gréBten Abnehmer, gefolgt vom Bauhof Leiblfing. Die Feuerwehr
Niedersunzing nimmt einen geringeren Anteil ein.

Bauhof
= Feuerwehr Leiblfing
= KiTa Niedersunzing

Feuerwehr Niedersunzing

Abbildung 43: Gasverbrauch der kommunalen Liegenschaften 2021 [kWh/a]
(Gasversorger, Netzdaten Energienetze Bayern)
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Warmeverbrauch der kommunalen Gebaude

Der Gesamtwdrmebedarf der kommunalen Liegenschaften liegt bei rund
1.001.410 kWh im Jahr 2021.

FUr den spezifischen Warmebedarf wurde ein durchschnittlicher Wert von 80,1 kWh/m?
pro Jahr errechnet. Die spezifischen Warmebedarfe der einzelnen Liegenschaften sind
in folgender Abbildung dargestellt.
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Abbildung 44: Spezifische Warmebedarfe der einzelnen kommunalen Liegenschaften
[kWh/m?*q]

Den hoéchsten spezifischen Warmebedarf von den kommunalen Liegenschaften hat
die KiTa St. Josef, gefolgt von der KiTa Aitrach Arche Niedersunzing und der Grund-
und Mittelschule Leiblfing. Auch bei der Feuerwehr und dem Bauhof der Gemeinde
Leiblfing sind hdhere Werte sichtbar.

65



Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen

Baualter der kommunalen Gebaude

Der Abbildung 45 ist zu entnehmen, dass an den Gebduden der kommunalen
Liegenschaften in den lefzten 10 Jahren kaum energetische MaBnahmen
stattgefunden haben. Zahlreiche Gebd&ude stammen aus einem Baujahr aus den
1950er bis 1970er Jahren und sind damit weit entfernt von notwendigen energetischen
Baustandards.

Erneuverungen bzw. Anbau- und UmbaumaBnahmen wurden in folgenden
Einrichtungen durchgefuhrt:

- BUrgerhaus Hailing: Energetische Sanierung 2021 (ohne Heizungserneuerung)
- Sporthalle der Mittelschule: 2010

- Rathaus Leiblfing: Anbau 2001

- Grund- und Mittelschule Leiblfing: Anbau 1974 und 1978
- Kléranlage Leiblfing: Anbau 2008

- Kita Aitrach Arche Niedersunzing: Umbau 2009

- Freibad Hailing: Anbau 1999

- Feuerwehrhaus Metting: Umbau 1998 + Anbau 2015

- Feuerwehrhaus Hankofen: Umbau 2012

- Feuerwehrhaus Niedersunzing: Anbau 2007 und 2019

- Feuerwehrhaus Leiblfing: Anbau 2018

Der Gebdudebestand ist Uberwiegend als alt einzustufen. Mit Ausnahme des
BUrgerhauses Hailing sind die genannten UmbaumaBnahmen in den durchgdngig
beheizten Gebd&uden fast durchweg vor 2010 durchgefUhrt worden.

Grundsatzlich sind zukUnftig an den kommunalen Liegenschaften in der Gemeinde
Leiblfing energetische SanierungsmaBnahmen durchzufGhren, um den Warmebedarf
senken zu kdnnen. Am dringendsten energetisch zu sanieren sind nach spezifischem
Wdarmebedarf pro Quadratmeter von den durchgehend beheizten kommunalen
Gebduden insbesondere die Einrichtungen KiTa St. Josef sowie die Grund- und
Mittelschule Leiblfing und die KiTa Aitrach Arche in Niedersunzing.

Wie aus der folgenden Abbildungen 45 ersichtlich ist, nehmen den hdchsten
absoluten Warmeverbrauch der kommunalen Liegenschaften ebenfalls die Grund-
und Mittelschule ein, gefolgt von KiTa St. Josef und KiTa Aitrach Arche Niedersunzing
sowie Feuerwehr und Bauhof in Leiblfing.
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Abbildung 45: Warmebedarf der kommunalen Gebdude unter Angabe des
Baujahres bzw. der letzten  energetischen  Sanierung.
Hackschnitzel/Pellets (dunkelgrin), Erdgas (grau), Heizdl (schwarz),
Pellets (hellgrin). Elektroheizung und Holzéfen konnten nicht

separat erfasst werden. (Gemeindeverwaltung Leiblfing)
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Heizungsanlagen der kommunalen Gebaude
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Abbildung 46: Baujahr der Heizungsanlagen in den kommunalen Gebduden.
Hackschnitzel/Pellets (dunkelgrin), Erdgas (grau), Heizdl (schwarz),
Pellets (hellgrin). Elekiroheizung und Holzéfen konnten nicht separat
erfasst werden. (Gemeindeverwaltung Leiblfing)
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In Abbildung 46 ist erkennbar, dass bei den Heizungsanlagen der kommunalen
Liegenschaften, wie z. B. der KiTa St. Josef, nach eigenen Angaben seit Ldngerem
nicht investiert worden ist, gefolgt vom BUrgerhaus Hailing sowie Disco Monika.
Mochte man die fossilen Brennstoffarten durch erneuerbare Energiequellen ersetzen,
mUsste man auch die Olheizungsanlage vom Mehrzweckgebdude in Schwimmbach
erneuern.

Des Weiteren wdren die bestehenden Gasheizungen der KiTa Aitrach Arche
Niedersunzing, Bauhof und Feuerwehr Leiblfing, sowie der Feuerwehr Niedersunzing zu
ersetzen. Diese wurden allerdings erst zwischen 2014 und 2020 an das Erdgasnetz
angeschlossen.

In der folgenden Tabelle 5 sind die Brennstoffarten der Heizungsanlagen der
kommunalen Liegenschaften aufgefUhrt: Erdgas- und Olheizungen, Elektroheizungen
sowie die bereits erneuerbaren Energiebereitstellungsarten.

Tabelle 5: Heizungsarten der kommunalen Gebdude (Gemeindeverwaltung

Leiblfing)
Gebaude Brennstoffart
Feuerwehr Leiblfing Erdgas
Feuerwehr Niedersunzing Erdgas
KiTa Aitrach Arche Erdgas
Bauhof Erdgas + Elektroheizung

Klaranlage Elektroheizung
Feuerwehrhaus Metting Holzofen + Elekiroheizung
Feuerwehr Eschlbach Holzofen + Elekiroheizung
Feuerwehr Hankofen Pelletofen + Elektroheizung
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Sieht man sich die dargestellten Bereiche Gebdude- und Heizungsalter zusammen mit
hohem Warmeverbrauch an, so wird deutlich, dass am dringendsten bei den
Gebduden KiTa St. Josef, der KiTa Aitrach Arche Niedersunzing, der Grund- und
Mittelschule sowie und Bauhof Leiblfing und Disco Monika energetische Sanierungen
bzw. ein Heizungstausch durchgefUhrt werden sollten (vgl. Tabelle 6).

Tabelle 6: Energetische Zusammenstellung der kommunalen Liegenschaften
(Gemeindeverwaltung Leiblfing)

Geba ude

Hoher Warme -
verbrauch

Hohes
Gebaudealter

Hohes
Heizungsalter

Fossile
Beheizung

Rathaus Leiblfing

X

Grund- und
Mittelschule Leiblfing

X

BUcherei Leiblfing

Bauhof

KlGranlage

Feuerwehr Leiblfing

KiTa St. Josef

Disco Monika

Feuerwehrhaus
Metting

Mehrzweckgebdude
Metting

Feuerwehr
Eschlbach

Mehrzweckgebdude
Schwimmbach

Altes Feuerwehrhaus

Feuerwehr Hankofen

BUrgerhaus Hailing

Freibad Hailing

Feuerwehr Hailing

Feuerwehr
Niedersunzing

KiTa Aitrach Arche
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4.6.2 Strom Kommunale Liegenschaften
Kommunale Stromproduktion

Es liegen derzeit so gut wie keine eigenen stromproduzierende Anlagen der
kommunalen Einrichtungen vor. Der bezogene elekirische Strom wird durch die
Tarifwahl aus Okostrom vertraglich eingekauft.

Als einzige kommunale Liegenschaft betreibt die FFW Leiblfing eine eigene PV-Anlage
mit Speicher (12 kWp).

Stromverbrauch

Abbildung 47 enthdlt zudem eine Auflistung aller kommmunalen Liegenschaften mit den
dazugehdrigen realen Stromverbrauchswerten fur das Jahr 2021.

Eigene Daten zu den Stromverbrduchen der einzelnen kommunalen Liegenschaften
wurden von der Gemeinde Leiblfing zur VerfGUgung gestellt.

Die weitaus groéBten Stromabnehmer sind hier die Kl@ranlage sowie Grund- und
Mittelschule der Gemeinde Leiblfing, wobei die Pumpen der KlGranlage nach eigener
Auskunft bereits erneuert und auf Reduktion des Stromverbrauchs geachtet wurde.
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Abbildung 47: Stromverbrauch der einzelnen kommunalen Liegenschaften [kWh/a]
(Gemeindeverwaltung Leiblfing)

Hierbei ist ersichtlich, dass die Kldranlage nach eigenen Angaben der groBte
Stromabnehmer bei den kommunalen Liegenschaften ist. Nach eigenen Angaben
wurden die Pumpen der Anlagen bereits immer erneuert, und bei Neuanschaffungen
die Energieeffizienz berGcksichtigt worden.
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Nutzerverhalten in den kommunalen Gebauden

Hierbei kann direkt Einfluss auf das Verhalten der Nutzer genommen werden. Dies birgt
oft betrachtliche Einsparpotenziale, welche sich zum Teil mit geringem Kostenaufwand
umsetzen lassen. Mitarbeiterschulungen, gerade dem technischen Betriebspersonal
bzw. den Hausmeistern kommt hier eine SchlUsselfunktion zu. Einflussbereiche sind:

- Minderung der mittleren Raumtemperatur (Komfortanspruch)

- Teilbeheizung

- LUftungsverhalten

- Minderung des Warmwasserbedarfs (Komfortanspruch)

- Einsatz von wassersparenden Armaturen

- Sensor-LED-Leuchten in Fluren, Treppenhdusern und sanitdren Bereichen
- ,Licht aus "sowierbeifh ¥erlessen der BUros

- Verwendung von schaltbaren Steckerleisten, ggf. mit Zeitschaltuhr

Beleuchtung in den kommunalen Geb&uden

Nach derzeitigem Stand ist ein GroBteil der Leuchten der kommunalen Gebdude
noch nicht energiesparend ersetzt worden. Hierbei kbnnte man durch gezielten Einsatz
von LED- bzw. LED-Sensorleuchten beispielsweise in Fluren oder Toilettenbereichen den
Strombedarf noch deutlich reduzieren.

Geht man vom derzeitigen Bedarf aus, dass ca. 40 % des kommunalen Strombedarfes
der Innenbeleuchtung zugerechnet werden kann (Deutscher Stadte- und
Gemeindebund DStGB, 2022), hiervon kdénnten bei einer LED-Umstellung
durchschnittich  UOber 80 % eingespart werden. (Deutscher Stddte- und
Gemeindebund DStGB, 2022). Betrachtet man den reinen Stromverbrauch der
kommunalen Liegenschaften von 262.919 kWh im Jahr 2021, dann ergeben sich
wiederum bei einem Anteil von 40 % 105.168 kWh/a fUr die Innenbeleuchtung,
von denen bei einer Umstellung auf LED 84.124 kWh/a eingespart werden kénnen.
Somit wdre eine Reduzierung des Verbrauchs der Innenbeleuchtung auf jahrlich
21.034 kWh méglich.

Hierzu kdnnen staatliche Forderungen in Anspruch genommen werden. Diese bUndeln
sich im Service- und Kompetenzzentrum: Kommunaler Klimaschutz (SK:KK) beim
Deutschen Institut for Urbanistik GmbH,
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Stral3enbeleuchtung

Zum Stromverbrauch der kommunalen Liegenschaften wurde die StraBen-
beleuchtung untersucht. Diese Daten wurden von der Bayernwerk Netz GmbH zur
Verfigung gestellt. Nach dessen Abrechnung belief sich der Stromverbrauch durch
die StraBenbeleuchtung in der Gemeinde Leiblfing im Jahr 2021 auf 94.050 kWh.

Der durchschnittliche Verbrauch wurde bei StraBenbeleuchtung mit LED mit einer
Wattzahl von 26 W, bei Neonrbhren mit 36 W und mit 70 W bei Zylinderleuchten
berechnet. Beim Anteil der noch nicht umgerUsteten StraBenbeleuchtung ist eine
Reduzierung von 32.725 kWh/a auf 10.500 kWh/a maximal mdglich, somit eine
Einsparung von bis zu 22.225 kWh/a. Dies wirde einen gesamten Strombedarf der
StraBenbeleuchtung von etwa 73.500 kWh ermdglichen.

Da Leiblfing bereits auf LED-Lampen umstellt, ist hier das noch einzusparende Potenzial
bereits fast ausgeschoépft, die Umristung der noch verbliebenen Leuchten ist bereits
in die Wege geleitet und fUr Herbst 2023 angesetzt.

In der folgenden Abbildung sind die in der Gemeinde Leiblfing installierten
StraBenlaternen nach Lampentyp dargestellt. Die bereits umgerUsteten StraBen-
leuchten sind mit den verschiedenen Gelbténen dargestellt, die noch alteren Modelle
in den verschiedenen Grautdnen.

= T-ThermoX10
HSE-XS Zylinder
TC-TEL
LED
LED HellaCircle
=726

475

Abbildung 48: StraBenbeleuchtung nach Lampentyp [Anzahl] (Netzabsatzdaten
des Netzbetreibers Bayernwerk Netz GmbH)
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4.6.3 Mobilitdt Kommunale Liegenschaften
Kommunale Fahrzeuge

Eine Liste mit den Fahrzeugen der kommunalen Liegenschaften wurde von der
Gemeindeverwaltung bereitgestellt. Hierin sind die Feuerwehrfahrzeuge der
jeweiligen Ortsteile sowie die kommunalen Transport- und Baufahrzeuge enthalten.
Der folgenden Darstellung kann man die Baujahre der kommunalen Fahrzeuge
entnehmen. Das TSF Opel Movano ist zweifach im Fuhrpark der Gemeinde Leiblfing
enthalten. Bei zwei Fahrzeugen konnten keine Daten beschafft werden.

2025

2020 Fay

2015 > > v
2010

2005 >

2000
2K KX K XK

Jahr

1995

1990

1985

1980

1975

1970

John Deere Schlepper
Terex Mobilbagger
Ford Custom
VW Caddy
JCB Kommunal
Kombi Renault
LKW Neuwagen TGM
Terex TL 80
HANSA
VW Caddy Kasten
Ford Transit Custom
KanalspUlgerat Moller
LF16/12

40/1
TLF 20/40

23/1
GW L1

55/1

MZF 11/1
TSF Eschlbach
TSF Opel Movano
TSF Daimler-Benz Hankofen
MTW Ober-Niedersunzing
TSF Ober-Niedersunzing
TSF Daimler-Benz Schwimmbach
Transport VW-Bus T5 Kombi

Kommandowagen Mercedes GLK 220

Abbildung 49: Baujahre der Fahrzeuge des Fuhrparks der Gemeinde Leiblfing [Jahr]
(Gemeindeverwaltung Leiblfing)
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Folgender Abbildung 50 ist zu enthehmen, dass der VW-Bus T5 Kombi Transporter for
die Schulerbeférderung mit 16.936 km pro Jahr die héchste Fahrleistung im Fuhrpark
hatte, gefolgt vom Ford Custom, Ford Transit Custom und LKW Neuwagen TGM. Die
rot markierten Bereiche sind den Feuerwehrfahrzeugen zuzuordnen, die grauen dem
Fuhrpark der kommunalen Liegenschaften der Gemeinde Leiblfing.
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Abbildung 50: Fahrleistungen des Fuhrparks der Gemeinde Leiblfing 2021 [km]
(Gemeindeverwaltung Leiblfing)

Die Baujahre der einzelnen Fahrzeuge wurden dokumentiert, allerdings sollte bei
einem Ersatz durch umweltschonendere Modelle auch die Lebenszykluskosten
berUcksichtigt werden. Zu einer nachhaltigen Beschaffung sollten Schadstoff-
emissionen, Larmemissionen genauso bedacht werden, wie eine Bericksichtigung der
Betriebsmittel, z. B. Reifen.

Fahrtenoptimierung und ein Fahrtenmanagement-Koordination kbnnten vermeidbare
Fahrten und die damit verbundenen Emissionen einsparen. Dies kann auch gelingen,
wenn Kollegen auf dem Weg mitgenommen werden, oder sich gemeinsam zu einem
Termin begeben. Dies gilt insbesondere im Fuhrpark der Gemeinde Leiblfing, da diese
pro Jahr in Summe (ohne Befriebsstunden) 82.571 km Fahrleistung erbringt.
Dienstfahrten mit den privaten Fahrzeugen der Mitarbeiter konnten nicht
berucksichtigt werden.
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Der folgenden Abbildung sind die Betriebsstunden der kommunalen Fahrzeuge im
Fuhrpark der Gemeinde Leiblfing zu enthehmen, von denen keine Fahrleistungen in
Kilometern dokumentiert werden kénnen.
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Abbildung 51: Betriebsstunden spezieller Fahrzeuge der Gemeinde Leiblfing 2021 [h]
(Gemeindeverwaltung Leiblfing)

Zusammenfassung Mobilitat Fuhrpark der Gemeinde Leiblfing

Insgesamt werden im Jahr 2021 durch den Fuhrpark der Gemeinde Leiblfing 82.571 km
Fahrleistung sowie zusdtzlich 3.125 Betriebsstunden mit dem Treibstoffverbrauch von
17.382 L erbracht. Dies errechnet sich nach dem Praxisleitfaden Klimaschutz in
Kommunen des Deutschen Instituts fUr Urbanistik und BAFA auf 61.928 kWh und
18,661 t CO2-Aqu. durch die Fahrleistung, sowie auf 173.125 kWh und 54,015 t CO»-
Aqu. durch den Treibstoffverbrauch bei den Betriebsstunden.

Insgesamt nimmt dies 235.053 kWh pro Jahrund 72,676 t CO2-Aqu. ein. Dies ist ein Anteil
von rund 0,7 % am Sektor Mobilitat. Umgelegt pro Birger der Gemeinde Leiblfing
wdren dies etwa 0,018 t CO>-Aqu. pro Jahr.
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4.6.4 Zusammenfassung der Energiebilanz zu den kommunalen Liegenschaften

In der folgenden Abbildung ist der Gesamtverbrauch der kommunalen
Liegenschaften der verschiedenen Energiequellen mit Mobilitét im Jahr 2021
dargestellt.
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1.400.000 328.784
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Stromverbrauch
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600.000
400.
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Abbildung 52: Gesamtverbrauch der kommunalen Liegenschaften der
verschiedenen Energiequellen mit Mobilitat [kWh/a]
(Gemeindeverwaltung Leiblfing, Strom und StraBenbeleuchtung:
Netzbetreiber, Bayernwerk Netz GmbH)

Insgesamt bendtigen die kommunalen Liegenschaften der Gemeinde Leiblfing rund
1.660.000 kWh/a Energie. Betrachtet man die beiden grauen und schwarzen Bereiche,
mussten diese fossilen Energietrdger Erdgas und Erddl auf erneuerbare Energien
umgestellt werden. Durch eine energetische Sanierung und D&mmung der
kommunalen Gebdude und Ersatz alter Heizungen sind erhebliche Einsparungen
moglich.

Des Weiteren kann beim Stromverbrauch durch Anderungen im Nutzerverhalten ohne
Investitionen betrachtliche Einsparungen erreicht werden (beispielsweise Serverraum),
ebenso beim Anteil der noch nicht umgerUsteten StraBenbeleuchtung auf LED.
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Im Bereich Mobilitdt (kommunaler Fuhrpark und Fahrtenoptimierung) ist auch hier
bereits durch kleine Anderungen im Nutzerverhalten betrdchtliches Einsparpotenzial
vorhanden.

In der folgenden Abbildung sind die CO2-Emissionen der kommunalen Liegenschaften
im Jahr 2021 dargestellt. Insgesamt verursachen die kommunalen Liegenschaften und
Anlagen der Gemeinde Leiblfing rund 373 t CO2-Aqu. pro Jahr. Auf den einzelnen
Einwohner umgelegt sind dies 0,088 t CO2>-Aqu. pro Jahr.
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Abbildung 53: CO»-Emissionen der kommunalen Liegenschaften [Tonnen CO2-Aqu.]
(Gemeindeverwaltung Leiblfing, Strom und StraBenbeleuchtung:
Netzbefreiber, Bayernwerk Netz GmbH, Emissionsfaktoren: KEA
Klimaschutz- und Energieagentur Baden-Wurttemberg GmbH, 2021)
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4.6.5 Beschaffung Kommunale Liegenschaften

Derzeit laufen die Beschaffungen fUr die gesamten Liegenschaften der Gemeinde
Leiblfing hauptsdchlich Uber drei Stellen bestellt:

- BUro- und Verwaltungsartikel sowie Ausschreibungen durch das Vorzimmer der
Behdrdenleitung

- IT-Hardware durch den IT-Leiter

- Alle Belange des Bauhofes durch den Bauhofleiter bzw. Mitarbeiter im Bauamt

Hierbei richten sich die Kriterien bisher nach den jeweiligen Férdermittelrichtlinien, die
bereits weitgehend Zertifizierungen, GuUtezeichen und Siegel einfordern. Dies ist
beispielsweise in Kindertagesstatten und Schulen bereits maBgebend.

FUr BUromaterial und -m&bel wird das Siegel Der blaue Engel gefordert, hierzu werden
BUromaterialbestellungen bei einem Lieferanten gebUndelt, nach seinem Sortiment
wird einmal wochentlich zentral bestellt.

Ziel Bayerns ist, dass die Verwaltungen eine Vorbildfunktion einnehmen und bis 2030
klimaneutral sein sollten (Bayerisches Landesamt fir Umwelt, 2022). Hierzu z&hlen:

- EinfGhrung von Managementsystem, ein Umweltmanagement und
Lertifizierungen in der Verwaltung

- Beachtung von Gutezeichen/Siegel in der Verwaltung

- Kosteneinsparungen durch klimaschonende Optimierung von Stoff- und
Energiestromen, z. B. Fahrtenoptimierung durch Mobilitdtsmanagement,

- Tarifwahl Okostrom

- Lieferkettenbetrachtung: Fairer Handel, ILO-Kernarbeitsnormen
(Ziel: MenschenwUrdige Arbeit, Vereinten Nationen UN)

- Beschaffung Uber Infoportal (Mitarbeiterschulung/Anweisung)

Nachhaltigkeitsaspekte sind bereits im Vergabeverfahren zu beachten.

Die detaillierte Definition des Auftragsgegenstandes ist hierzu erforderlich und Gber die
detailierte Leistungsbeschreibung von Eignungskriterien, AuftragsausfUhrungs-
bedingungen und Zuschlagskriterien durchsetzbar. Rechtliche Grundlagen geben
GWB, VgV im Oberschwellenbereich sowie UVgO (§23 Absatz 2 UVgO)

Al | er di ngs sind aus ver gaberechtl i cher Sicht
Produkte/Dienstl eistungen®
Diskriminierungsverbot § 97 Abs. 2 GWB verstoBen wirden.
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Buromobel, Buromaterial und Papierprodukte

FOr BUromaterial und Papierprodukte besteht in der Gemeindeverwaltung Leiblfing
bereits ein zentrales Beschaffungssystem, das einmal wochentlich bei einem Zulieferer
gesammelt fUr alle Liegenschaften bestellt. Hierbei wird aus dem Sortiment des
Lieferanten nach Preis/Leistung ausgewdhlt. Nachflllbare Systeme, Recyclingpapier
und Materialien durch geprufte Siegel wie z. B. Blauer Engel, EU-Ecolabel sollten nach
Méglichkeit bevorzugt werden.

Lebensmittel und Catering

Derzeit wird das Catering von Kindertageseinrichtungen durch Ausschreibungen
vergeben. Auch hier sollte zukUnftig auf eine detaillierte Formulierung geachtet
werden, um z. B. den Antell an fair gehandelten Lebensmitteln, weniger
Fleischgerichte, Vermeidung von Verpackungsabfall oder auch weniger Lebensmittel-
verschwendung eingrenzen zu koénnen. Hierzu gibt es einen Praxisleitfaden for
Kommunen: , Mehr Bi o Piaxsleifademurveomsiaedie.de

Derzeit werden Schule und die Kindertageseinrichtungen von einem Cateringanbieter
beliefert. Dieser gibt an:

Wir kochen taglich  frisch und NUR fir Kinder.
Keine Zugabe von Geschmacksverstarkern, Farb - oder Zusatzstoffen.

Wir kennen unsere Lieferanten personlich.

1
1
1
1 Speiseplane werden monatlich immer neu erstellt. Wir kochen saisonal.
1 Wirsind ein EU -Zertifizierter Betrieb mit strengen Kontrollen.

9 Dressings und Dips machen wir selbst.

1

Kuchen und Muffins werden von uns gebacken. Kalorienarm und trotzdem
lecker.

Kartoffelsalat frisch gemacht und nicht aus dem Eimer.
Kartoffelptree immer frisch und nicht aus Pulver.

Salat, Obst und Gemuse  direkt von Regensburger Feldern.

= = -a -

Bei Bedarf liefern wir Geschirr und Besteck und kimmern uns um die
Abfallentsorgung.

1 Kartoffeln nur aus Bayern.
1 Molkereiprodukte aus Niederbayern.

1 Beiuns wahlen Sie selbstandig, ob Sie normale oder Vollkornprodukte
mochten . Selbstverstandlich ohne Aufpreis.
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Reinigungsmittel und Reinigungsdienstleistungen

FUr Reinigungsmittel und Reinigungsdienstleistungen sind in den derzeit bestehenden
Vertrdgen der Gemeinde Leiblfing derzeit keine spezifischen Anforderungen an
Inhaltsstoffe  (Vermeidung von Palmdl, o. &.) oder auch Anforderungen zur
biologischen Abbaubarkeit oder Toxizitat hinterlegt. Reinigungsmittel sollten méglichst
frei von Duft- und Farbstoffen, Enzymen und Losemittel sein. ZukUnftig sollte in diesen
Belangen bereits in den Ausschreibungen diesbezUglich auf konkrete Formulierungen
Wert gelegt werden. Ferner sollte auf EU-U mwel t z ei chen, GUt esi

und auch ISO-Zertifizierungen wie EMAS DIN EN ISO 14001 in die Vergabe
miteinbezogen sowie auf die Einhaltung der ILO-Kernarbeitsnormen geachtet werden.

https://blaver-engel.de/de

Textilien und Arbeitskleidung

Die textile Lieferkette beinhaltet den gesamten Herstellungsprozess vom Rohmaterial
Uber Spinnen, Stoffproduktion, Veredelung, Nahen und Konfektionierung bis hin zum
Vertrieb. Derzeit ist in der Gemeinde Leiblfing keine zentrale Stelle zur Uberprifung der
Zertifizierungen und Normen festgelegt. Zur Uberprifung sollten auch hier GUtezeichen
dienen, wie zum Beispiel das EU-Umweltzeichen fur Textilerzeugnisse. Ein Ausschluss
gesundheits- oder fortpflanzungsgefdhrdender oder auch umweltschéadlicher Stoffe
sollte zukUnftig berUcksichtig werden.

WeilRe Ware

Bei KUhl- und Gefriergeraten, GeschirrspUler, Waschmaschinen sowie Staubsauger
und diverse Kuchengerdte z. B. in TeeklUchen sollten die dlteren Gerate
gegebenenfalls durch stromsparendere ersetzt werden. Allerdings sollten fUr den Ersatz
die Lebenszykluskosten berucksichtigt werden, also nicht nur die Verbrauchskosten for
Strom und Wasser, sondern auch Lebensdauer und Wiederverwendung.

Zu diesen Geraten liegen derzeit keine genauen Anzahlen vor, es wdare zukUnftig
vorteilhaft, zentral eine Gerdte-/Inventarliste mit Angabe des Beschaffungsjahres
sowie Standort zu fUhren. So kédnnte man Altgerdte schneller erkennen und ggf. durch
energiesparendere ersetzen oder auch Unndtiges in anderen Bereichen einsetzen
bzw. einlagern und rationalisieren.
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Iny.-Nr. | Art des Gerits/ Hersteller/Lieferant Datum der Standort/
Typenbezeichnung/ Beschaffung/ Raum
Serie Inbetriebnahme
L0o1 Mlikrowells Privileg / Quelle 2016 KiTa Arche
2020 G Kiiche
Loo2 Wasserkocher Severin 2016 Bauhof
Biiro

Abbildung 54: Beispiel einer Gerateinventarisierung

4.6.6 IT-Infrastruktur Kommunale Liegenschaften

Vom vorherigen Absatz kann Ubernommen werden, dass auch im Bereich der IT-
Gerdte eine Inventarisierung Sinn macht. Uber Monitore und weitere IT-Gerdte liegen
derzeit keine Angaben vor.

Allerdings sind derzeit nach eigenen Angaben in den Liegenschaften der Gemeinde
Leiblfing 19 PCs, 75 Notebooks/iPads sowie 21 Drucker im Bestand. Diese sind nach
Anzahl in der folgenden Abbildung den einzelnen Liegenschaften zugeordnet.
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Abbildung 55: IT-Gerate der Hauptliegenschaften der Gemeinde Leiblfing 2021

[Anzahl] (Gemeindeverwaltung Leiblfing)
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Alle IT-Gerate durften auf Alter Uberprift und gegebenenfalls durch energie-
effizientere ersetzt werden. Eine standortbezogene Inventarisierung der IT-Gerate
ware in Erwdgung zu ziehen.

FOr einen Ersatz der dlteren Gerdte sollten neben Energieeffizienz auch die
Lebenszykluskosten berucksichtigt werden, also nicht nur die Verbrauchskosten fur
Strom und Wasser, sondern auch Lebensdauer und Wiederverwendung.

Die IT-Gerate werden zentral in der Gemeindeverwaltung bestellt, es erfolgt eine preis-
/leistungsbezogene PriUfung. Allerdings sollten fUr einen ggf. Ersatz auch die
Lebenszykluskosten sowie Energie-Labels wie beispielsweise der Energy Star
berGcksichtigt werden.

4.6.7 Warme - und Kaltenutzung Kommunale Liegenschaften

Kaltenutzung im Rathaus im Serverraum. Dieser |auft 24 Stunden tdglich. Eine
Abschaltung der Gerédte wdhrend der Abend- und Nachtzeit wirde auch eine
Klimaanlagenabschaltung in dieser Zeit ermdglichen und die hierfUr aufgewendeten
Energiekosten ohne weitere Investitionen sofort halftig reduzieren.

ZukUnftig sollte von mehr Hitzetagen im Sommer ausgegangen werden. Deshalb
sollten fur gefdhrdete Bevdlkerungsgruppen zusatzlich Klimaanlagen in dies-
bezUglichen Betreuungseinrichtungen in Betracht gezogen werden. Hierzu zdhlen
Kindertageseinrichtungen, Seniorenwohnheime oder auch Schulen. Investitionen in
diesem Bereich sind zukUnftig einzuplanen.

Auch die Warmerickgewinnung durch Abluft stellt eine noch ungenutzte
Energiequelle dar, die bisher kaum betrachtet wurde. Bei Umbau- und
SanierungsmaBnahmen an den kommunalen Liegenschaften kdnnte dies umgesetzt
werden.
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4.6.8 Bauleitplanung Kommunale Liegenschaften

Durch gerzielte Formulierungen in Bebauungspl@dnen bei Neubaugebieten und
Bauvorhaben haben Kommunen Handlungsspielrdume, um Einfluss auf die Aus-
gestaltung der Bebauungen nehmen zu kdnnen. ZukUinftig moégliche Potenziale wdéren
hierfor:

- Regenwassernutzung durch unterirdische Zisternen

- Warmerickgewinnung durch die Abluft

- Abwasserwdrmerickgewinnung z. B. bei groBeren Mehrfamilienhdusern

- Solarthermie

- PV-Anlagen

- Geothermie

- Fassadenbegrinungen, Grunddcher und Dachbegrinungen mit Wildblumen
und -grdser kdnnen die Innenraumtemperaturen in den Gebduden im Sommer
senken.

- RUckzugsorte fur Tiere und ggf. Gewdsser einplanen

Auch einzufUgen ware z. B. die Gebdudefluchten/StraBenzige in Windrichtung zu
planen, um keine groBeren Windangriffsfldchen zuzulassen und auf eine Ausrichtung
der neuen Baugebiete zu achten.

Derzeit werden Bebauungspldne folgendermaBen formuliert:

Auszug aus dem bisherigen Bebauungsplan (Stand 2023) :
2.5 Photovoltaik und Solarthermie

Dacher sind mit einer Fotovoltaikanlage oder einer angemessenen Anzahl
Warmwasserkollektoren zu versehen. Die GroRe der Fotovoltaikanlage muss je Wohneinheit
mindestens 3 kWp betragen oder die Flache fir Warmwasserkollektoren muss mindestens 4 m2
betragen. Solar - und Photovoltaikanlagen sind nur in der Neigung des jeweiligen Dachs zulassig

5.Rasengittersteine
Auf PKW-Stellplatzen und Zufahrten sind ausschlief3lich versickerungsfahige Belage zulassig

(z. B. Rasengittersteine, breitfugiges Pflaster, wassergebundene Decken). Alternativ ist die
Ableitung des anfallenden Oberflachenwassers in ausreichend versickerungsfahige
Grunflachen auf dem Baugrundstic ~ k mdglich.

Bei Stellplatzanlagen ist je 5 Stellplatzen ein Laubbaum zu pflanzen. Anderweitig festgesetzte
Geholze werden hierbei nicht angerechnet. Ergédnzend zur Auswahlliste standortheimischer
B&aume ist hier die Verwendung folgender Arten mdoglich:

- Alnus spaethii (Purpur -Erle),

- Gingko biloba (Ginkgobaum),

- Robinia pseudoacacia (Robinie, Scheinakazia)

- Tilia tomentosa ‘Brabant” (Brabanter Silber -Linde)
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8. Schottergarten
Nicht Gberbaute Flachen sind vollstandig als Griinflachen anzulegen.

Sogenannte Kies-/Schottergarten, lose Steinschittungen oder sinngeméaRe
Oberflachengestaltungen sind insgesamt nur bis zu einer Flache von 3 m? je Parzelle zuldssig.
Ausgenommen hiervon sind Traufstreifen um Gebaude, diese sind bis zu einer Breite von 0,5 m
zuléssig.

10.1 Bepflanzung

Fur die festgesetzten Bepflanzungen sind nur standortgerechte, heimische Arten der folgenden
Auswahlliste  zuldssig. Es ist autochthones, zertifiziertes Pflanzmaterial zu verwenden
(Vorkommensgebiet 6.1 Alpenvorland).

10.3 Beleuchtung

Fir die AuBenbeleuchtung sind ausschlieBlich Natriumdampflampen oder LED -Lampen
zuldssig. Es sind warmweil3e Lichtquellen ohne UV  -Licht-Emissionen zu wéhlen. Die Beleuchtung
ist auf das erforderliche Mafl} (bezogen auf Helligkeit und Anzahl der Leuchtpunkte) zu
reduzieren. Die Lichtstrahlung ist nach unten zu richten. Eine Bestrahlung von Gehélzbestéanden

und Regenruckhaltebereichen ist zu vermeiden.

9. Wintergarten

Es sollen nur unbeheizbare und vom Gebaude thermisch isolierte Wintergérten oder in die
Gesamtddmmu ng mit entsprechender Warmeschutzverglasung integrierte Wintergarten
errichtet werden.

12. Ressourcenschonung

Es wird zur Schonung von wertvollen Primarressourcen empfohlen, bereits im Rahmen der
Gebaudeplanung auf die Verwendung umweltschonender Baustoff e (z.B. auch Materialien
aus dem Bauschuttrecycling) und die Erzeugung von Warme und Warmwasser mittels
regenerativer Energietrager zu achten. So sollte - auch bzgl. der besonderen Relevanz des
Klimaschutzes - die Energieversorgung primar mittels Solarener gie und nachwachsender
Energietrager schadstoffarm sichergestellt werden. Den Bauwerbern wird empfohlen, sich
diesbeziglich entsprechender Informationsangebote (z. B. Passivhaus Institut/ Darmstadt) zu
bedienen.

13. Grundwasserwarmepumpen

Auf Grund der geringen Abstande der einzelnen Bauparzellen untereinander kénnen sich dort
errichtete Grundwasserwarmepumpen gegenseitig beeinflussen. Dies ist von den Bauwerbern
bei der Planung der Heizungssysteme zu bericksichtigen.
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4.6.9 Anpassung an den Klimawandel

Die Planung von StraBenbd&umen/Baumrigolen sollte durch zukunftsfdhige Artenwahl
bestimmt werden. Hitze- und Trockenperioden sind fUr manche Arten leichter
durchzuhalten. Auch die Pflanzen- und Tiervielfalt steigert die Resilienz des Okosystems.
Dieser Aspekt ist in der Umsetzung in der Gemeinde Leiblfing noch ausbaufdhig.

Vorausschauende Planung wdére auch ein Einbezug von Starkregenereignissen. Hierfur
kdnnten im Voraus Notabflusswege eingeplant werden. Auch durch bepflanzte
Versickerungsmulden kann das Regenwasser verzdgert ablaufen.

Férderlich waren auch freiwilige MaBnahmen von Landwirten, die die Saatreihen
nicht 1dngs, sondern quer zur Hangneigung des Feldes legen, um eine mdbgliche
Ausschwemmung des Bodens vermeiden zu kdnnen z. B. beim Kartoffelanbau.

Auch Grinzuge sind sinnvolle Ergénzungen, die die Erosion durch Wind bremsen, und
in denen Nist- und Brutplatze integriert sein kdnnten.

In der folgenden Abbildung sind hierzu Planungsbeispiele abgebildet.
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1 Begriunte Abflussmulde
Acker Acker
Granland
2 Pufferstreifen an einem :
Pufferstreifen:
Strallengraben Breite mind. 5 m
Grlinland, Geholze
Sukzession oder
Acker Zwischenbegriinung
Graben mit StraBe/Weg
3 Pufferstreifen entlang Bitershaiien:
eines Baches Breite mind. 5 m

Grinland, Feuchtgehélz
Rohricht, Hochstaudenfiur

Strategien zur Sanierung des Stoffhaushalts

Produktionsflaichen  Puffersysteme Gewasser
flachendeckende Verringerung von Verringerung der
Verringerung von Eintrégen in Gewdsserbelastung

Austrdagen und Gewadsser durch und Abflussspitzen
Abfliissen, konzentrierte durch gezielte

Erosionsschutz, MaBnahmen im Entwicklungs-
Diingung Ubergangsbereich maBnahmen

Land-Wasser

ARGE Lenz/Karlstetter/Knogler 27.07.2010

Abbildung 56: MaBnahmenmaglichkeiten zur Vermeidung von Uberschwemmungen
(Planungs- und Umsetzungshilfen, Sanierung des landschaftlichen

Stoffhaushalts  durch  Landliche  Entwicklung, boden:stdndig,
www.bodenstaendig.eu)
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4.7 Abwasser

Abwasser enthdlt Warmeenergie. Diese kdnnten in gréBeren Gebduden bereits ab 10-
20 Wohneinheiten durch WarmerUckgewinnung Uber Abwassersammelbehdlter
dezentral genutzt werden. Eine gebdudezentrale Wdarmerickgewinnung aus
Abwasser ist erstrebenswert, wenn sich das Haus mit niedrigen Vorlauftemperaturen
beheizen I&sst (FlGdchenheizung). Eine Kombination mit anderen regenerativen
Energiequellen wie Solarthermieanlage ist mdglich und sinnvoll.

Hierzu gewinnt eine Wdarmepumpe Uberschussige Energie aus einem
Abwasserspeicher oder einer Sammelgrube. Der Puffer ist dabei ndtig, um bei
geringerer Abwassermengen konfinuierlich Energie entziehen zu kd&nnen. Die
gewonnene Heizwdrme |&sst sich anschlieBend auf das Heizsystem Ubertragen.

Eine zentrale WarmerUckgewinnung aus dem Abwasser Uber das Kanalsystem oder
direkt an der Kldranlage ist in der Gemeinde Leiblfing derzeit noch nicht eingesetzt.
Bei Erneuerung des Kanalnetzes sollte in Betracht gezogen werden, dass bereits in die
Verrohrung eingebaute Warmetauscher sowie Nahwdrmenetze in unmittelbarer Nahe
der Kl@ranlage eine zukunftstrachtige Investition sein kdnnten. Je nach Jahreszeit flie3t
in der Kanalisation das Abwasser zum Klarwerk mit 10 bis 20 Grad Celsius. Ist der
Durchfluss groB genug und ist das Streckennetz ausbaufdhig mit Rohren, die
Wdarmetauschsysteme beinhalten, kann diese aus Abwasser gewonnene Energie als
Heizwdrme in Warmenetzen fUr Gebdude eingesetzt werden.

Die derzeitige Abwassermenge in der Gemeinde Leiblfing betragt derzeit 179.950 m?
pro Jahr. Wobei die Gemeindeteile Hankofen, Hailing, Rutzenbach und Mundlfing
beim Zweckverband ReiBinger Bachtal angebunden sind.

Grundsatzlich kann etwa ab einer TrockenwetterdurchfluBrate von 15 L/s eine
maximale Entzugsleistung von ca. 150 kW erreicht werden.

In der Gemeinde Leiblfing flieBen derzeit bei Trockenwetter rund 13 L/s Abwasser in die
Kladranlage. Dies brédchte zum jetzigen Stand bei der Annahme einer mittleren
AbkUhlung des Abwassers um 3 K und einem Sicherheitsfaktor von 0,64 eine maximale
Entzugsleistung von etwa 104 kW.

Zur Wirtschaftlichkeit ist hinzuzufUgen, dass staatliche Férdergelder fir Warmepumpen
und Warmenetze durch das Marktanreizprogramm des Bundesamts for Wirtschaft und
Ausfuhrkontrolle (BAFA) geférdert werden kdnnen.

Es ist davon auszugehen, dass diese bisher ungenutzte Energiequelle fur eine breitere
Aufstellung im Energiesektor zukUnftig von Vorteil sein kdnnte.
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Verbraucher

Kléranlage

Heizzentrale

L—

Heiz  Fnergie  Warme  Blockheiz
kessel spei;.}'m pumpe  kraftwerk

e +

] | 7)

i 1

Nahwéirmenetz bis 80 °C b

Abwasserkanal 12 °C bis 20°C Warmetauscher

Abbildung 57: Funktionsweise der Abwasserwdrmenutzung: Die  EnergierUck-
gewinnung aus Abwasser ist ein sinnvoller Kreislauf.  (Deutsche
Bundesstiftung Umwelt, 2009)

Nach den Vor gaben des Kl i mBsaRiustzei hf ddemmlUnEebe
Institut fOr Urbanistik, 2018) werden aus Abwasser 6,2 kg CO2-Aqu. pro Einwohner im
Jahr ausgestoBen. Dies nimmt in der Gemeinde Leiblfing 26,26 t CO2-Aqu. pro Jahr ein.

Weitere AusstdBe, wie z. B. Methan CHys, Distickstoffmonoxid N2O (Lachgas) u. 4., die
bei natlrlichen KreislGufen und Prozessen in die Atmosphdre freigesetzt werden,
kbnnen wegen zu hohem Bilanzierungsaufwand und Kosten nicht berGcksichtigt
werden.

90



Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen

4.8 Abfall

ZAW-SR Zweckverband Abfallwirtschaft Straubing Stadt und Land

Allgemein wird der anfallende Hausmull von den BUrgern getrennt und sortiert. So kann
ein Teil des Abfalls bereits dem Recycliengkreis|
Diese Kreislaufwirtschaft ist bereits eingefUhrt und wird von den BUrgern umgesetzt.

In diesem Gebiet ist das Drei-Tonnen-System etabliert. Es werden regenmaBig pro
Haushalt eine blaue Papiertonne, braune Biotonne und schwarze Restmuillfonne
geleert. Bauschutt wird in Deponien entsorgt, Bioabfdlle gelangen in das
Kompostwerk. In der Gemeinde Leiblfing selbst gibt es einen zentralen Wertstoffhof
zum Sammeln der Recyclingmaterialien:

- Kunststoffverpackungen Hartplastik
- WeiBblechdosen

- Geftr@nkekartons TetraPak
- Aluminium und -verbunde
- Papier und Pappe

- Aliglas

- Speisefett

- Grongut

- Schrott

- Elektrogerate

- Leuchtmittel

In Straubing befindet sich ein zentrales Entsorgungszentrum in dem KuUhlger&te,
Bauschuttkleinmengen, Fensterglas, Altholz und Holzabfélle, Mineralwolle sowie
asbesthaltige Abfdlle abgegeben werden kénnen. Sperrmull und Sondermdll kann
nach Anmeldung entsorgt wird.

Nach den Vor gaben des ,KIlim@8sakutieinhf ddemmlnebe
Institut fOr Urbanistik, 2018) werden pro Jahr aus Abfall mit einer etablierten und
funktionierenden Kreislaufwirtschaft (stoffliche Verwertung) im Bundesdurchschnitt pro

Einwohner 111 kg organische Abfdlle kompostiert und 70 kg vergoren. Sowie durch
Deponierung im Jahr pro Einwohner ein Kennwert vom 113 kg CO2-Aqu. eingerechnet

wird. In der Gemeinde Leiblfing belduft sich dies auf 470,085 t CO2-Aqu. durch
Kompostierung, 296,450 t CO2-Aqu. durch Vergdrung und 478,555 1 CO2-Aqu. pro Jahr

durch Deponierung. Insgesamt errechnen sich hierbei 1.245 t CO2-Aqu. pro Jahr.

Weitere AusstoBe, wie z. B. Methan CHys, Distickstoffmonoxid N2O (Lachgas) u. &., die
bei natirlichen Kreisldufen und Prozessen in die Atmosphdre freigesetzt werden,
kédnnen wegen zu hohem Aufwand und Kosten nicht berUcksichtigt werden.

21



Energieverbrauch und Treibhausgasemissionen

4.9 Landwirtschaft

Nach Statistik Kommunal 2022 Gemeinde Leiblfing des Bayerischen Landesamt fur
Statistik sind 7.841 ha Bodenfladche insgesamt vorliegend. Hierbei teilt es sich in 19 ha
Gewasser, rund 1.690 ha Wald und 5.279 ha mégliche Landwirtschaftsfldchen auf. Die
im Vorjahr tatséGchlich landwirtschaftlich genutzte FiGche liegt bei 5.072 ha, darunter
369 ha Dauvergrinland. Hiervon sind 180 ha Wiesen und Weiden, sowie
4.703 ha Ackerland. Dieses wird bewirtschaftet mit (Auszug):

2.753 ha Getreide

83 ha HulsenfrGchte

353 ha Kartoffeln

228 ha Winterraps

260 ha Silomais/GrGnmais

In der Gemeinde Leiblfing liegt der gemeldete Viehbestand zum 01.01.2021 bei:

423 Rinder, darunter 68 MilchkUhe

9006 Schweine, darunter 410 Zuchtsauen
64 Pferde

- 604 Legehennen

Nach den Zulassungsdaten des Landratsamtes Straubing-Bogen des Jahres 2021
waren in der Gemeinde Leiblfing 390 Zugmaschinen, teils landwirtschaftliche,
zugelassen. Die weitere AusfUhrung zum Sektor Landwirtschaft sind in den Kapiteln
5.1.2.4 und 5.1.2.5 dargestellt.

Im Jahr 2021 wurden vom Netzbetreiber zum Stromverbrauch in der Landwirtschaft
291 Anlagen mit 1.843.068 kWh/a gemeldet. Dies nimmt etwa 14 % des gesamten
Stromverbrauchs in der Gemeinde Leiblfing ein.

Laut dem Praxisleitffaden Klimaschutz in Kommunen vom Deutschen Institut for
Urbanistik lagen laut Nationalem Treibhausgasinventarbericht  (NIR) 2014 die
Treibhausgasemissionen mit rund 56,3 Mio. Tonnen CO2-Aqu. bei 7,4 % der
Gesamtemissionen Deutschlands. Dabei unterscheidet man die Gruppen
Nutztierhaltung, Dungemittel-Management sowie landwirtschaftiche Boden.
Wesentliche Quellen sind Methan-Emissionen aus der Tierhaltung und Lachgas-
Emissionen aus landwirtschaftlich genutzten B&den infolge der Lagerung von
Energiepflanzengdrresten, Kalkung und Harnstoffanwendung. Diese AusstdBe, wie z. B.
Methan CHys, Distickstoffmonoxid N2O (Lachgas) u. 4., die bei natUrlichen Kreisldufen
und Prozessen in die Atmosphdre freigesetzt werden, kdnnen wegen zu hohem
Bilanzierungsaufwand und Kosten nicht berUcksichtigt werden. Bilanzen fUr den
Bereich Landwirtschaft sind durch fehlende Grundlagendaten auf kommunaler Ebene
schwer zu quantifizieren. Selbst auf Bundesebene wird laut dem Praxisleitfaden
Klimaschutz in Kommunen vom Deutschen Institut for Urbanistik kaum mehr als eine
ungefdhre GrdéBenordnung der Emissionen angegeben, da die erforderlichen
Grundlagendaten kaum erfasst sind.
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4.10 Treibhausgasbilanz
Treibhausgasemissionen

Bilanziell werden aktuell im Gemeindegebiet etwa 30.703 t CO2 pro Jahr erzeugt.
Davon entfallen etwa 9.576 t auf den Sektor Verkehr. Im Bereich der
Heizwdrmeerzeugung fallen derzeit 16.195 t CO2-Emissionen pro Jahr an. Bei der
Erzeugung des im Gemeindegebiet verbrauchten Stroms fallen bilanziell 4.932 t+ CO2
pro Jahr an. Dargestellt sind die jahrlichen CO2-Emissionen in folgender Abbildung.
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H Heizwdrme

= Mobilitat
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Abbildung 58: Zusammensetzung der aktuellen CO2-Emissionen

Die energiebedingten CO2-Emissionen entsprechen anteilsmdaBig etwa 7,25t CO2 pro
Einwohner (Stand 2021). Dabei entfallen etwa 2,3 t CO2 auf den Sektor Mobilitat, 3,8 t
CO: fallen bei der Heizwdrmeerzeugung an. Bilanziell fallen pro Kopf etwa 1,2 t CO2
bei der Stromerzeugung an. Dargestellt sind die jahrlichen CO2-Emissionen pro
Einwohner in folgender Abbildung.
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Abbildung 59: Zusammensetzung der aktuellen CO2 Emissionen pro Einwohner
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Im Bundesdurchschnitt verursacht jeder Einwohner 10,8 t CO2-Emissionen pro Jahr
(BMUV) und verbraucht 8.800 kWh Energie pro Jahr (Statistisches Bundesamt Destatis).

Die zu verzeichnenden CO2-Emissionen pro Jahr, die aus den Bereichen Abwasser und
Abfall rechnerisch pro Einwohner umgelegt werden, sind in den jeweiligen Kapiteln
aufgefihrt.

Tabelle 7: Klimaschutz-Indikatoren der Gemeinde Leiblfing

Indikat oren Gemeinde Leiblfing Indikat oren Bundesdurchschnitt

CO:ze pro Einwohner bezogen auf Gesamtemissionen

7251 9,69 1

CO:ze pro Einwohner bezogen auf Emissionen private Haushalte

4,0t 1.7t

Energieverbrauch private Haushalte pro Einwohner

13.706 kWh 8.019 kWh

Anteil erneuerbare Energien am Stromverbrauch

196 % 45 %

Anteil erneuerbare Energien am Warmeverbrauch

5.8 % 15%

Anteil Kraft -Warme -Kopplung (KWK) am Warmeverbrauch

29 % 28 %

Energieverbrauch des Sektors Wirtschaft (GHD & Industrie): Stromverbrauch pro
Erwerbstétigen

2.951 kWh 8.263 kWh

Energieverbrauch des Sektors Wirtschaft (GHD & Industrie): Warmeverbrauch pro
Erwerbstétigen

8.298 kWh 7.487 kWh

Energieverbrauch durch motorisierten Individualverkehr (MIV) pro Einwohner

7.806 kWh 5.000 kWh
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Die Treibhausgasemissionen kdnnen ebenfalls nach den verschiedenen Verbraucher-
gruppen aufgelistet werden. Hier zeigt sich ein dhnliches Bild wie bei den
Endenergieverbrduchen. Die groBten Anteile der Treibhausgasemissionen sind auf die
privaten Haushalte und den Verkehr zurGckzufUhren. Ebenso Gewerbe und
Landwirtschaft verursachen erhebliche Mengen an THG-Emissionen. Diese sind vor
allem auf die in diesen Bereichen genutzte Wdrmeenergie zurUckzufUhren, die
insbesondere durch die Mischformen zwischen privatem Haushalt und den
gewerblichen bzw. landwirtschaftlichen Betrieben bendtigt wird.

= private Haushalte

= Gewerbe/Handel/
Dienstleistung

m [Industrie
Kommunale Liegenschaften

= Landwirtschaft

= Verkehr

Abbildung 60: Treibhausgasemissionen  der  Gemeinde  Leiblfing  nach
Verbrauchergruppen 2021 [Prozent]

Insgesamt zeigt sich in der Treibhausgasbilanz in welchen Verbrauchergruppen und in
welchen Nutzungsformen die gréBten Mengen an Treibhausgasemissionen verursacht
werden und damit auch, wo gerzielt KlimaschutzmaBnahmen angesetzt werden
sollten. Insbesondere die Nutzungsformen Warme und Verkehr, die beide besonders
von der Verbrauchergruppe der privaten Haushalte gepragt werden, stellen zentrale
Ansatzpunkte fOr KlimaschutzmaBnahmen dar. Diese Bereiche werden deshalb im
MaBnahmenkatalog intensiv betrachtet.
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5 Potentialanalyse und Szenarienentwicklung

Im Rahmen der Potenzialanalyse werden die bestehenden Moglichkeiten zur
Energieeinsparung innerhalb des Gemeindegebiets sowie die Potenziale fUr die
Erzeugung regenerativer Energie im Gemeindegebiet betrachtet. Auf der Basis dieser
Daten werden verschiedene Entwicklungsszenarien erarbeitet.

Im Trendszenario wird die zukUnftige Situation unter der Annahme betrachtet, dass
keine weiteren gezielten MaBnahmen zur Reduktion von CO2-Emissionen erfolgen.

Im Klimaschutzszenario wird angenommen, dass gezielte Schritte zur Reduktion von
CO2-Emissionen, zur Verringerung des Energiebedarfs und zum Ausbau erneuerbarer
Energiequellen unternommen werden. Dabei wird die Situation fir 2030 betrachtet
sowie die Weiterentwicklung der Situation bis 2040 untersucht.

5.1 Potenzialanalyse

Im Rahmen der Potenzialanalyse wurden die vorhandenen noch nicht oder nur
teilweise genutzten Moglichkeiten zur Reduktion von CO: lokalisiert. Sowohl die
aktuelle Situation als auch die Potenziale wurden soweit moglich quantifiziert. In jedem
Bereich besteht ein theoretisches Gesamtpotenzial, dessen vollstdndige Ausnutzung
auf Grund technischer, rechtlicher, wirtschaftlicher und weiterer Randbedingungen
nicht moglich ist. Das durch die Randbedingungen begrenzte erschlieBbare Potenzial
wurde ermittelt und in den einzelnen Kapiteln dargestellt.

In den einzelnen Bereichen wurde der Ist-Zustand ermittelt, das erschlieBbare
Gesamtpotenzial berechnet und eingeschdatzt, in welchem Zeitraum die ungenutzten
Potenziale erschlossen werden kénnen. ErlGuterungen zu den Potenzialbegriffen
erfolgen spaterim Text.

5.1.1 Energieeinsparpotenziale

Potenziale zur Energieeinsparung gibt es hauptsdchlich in den Bereichen der
Gebdudeeffizienz (W&rmed&mmung, Heizungserneuerung, etc.) und dem Bereich
Verkehr (E-Mobilitat, Streckeneinsparung). Im Folgenden wird auf die verschiedenen
Einsparpotenziale eingegangen. In den folgenden Kapiteln sind Daten und Zahlen
zum Einsparpotenzial zusammengestellt.
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5.1.1.1 Potenziale bei der Warmedammung von Wohngebauden:

Der Gesamtwdarmebedarfin der Gemeinde Leiblfing liegt im Jahr 2021 bei 59.567 MWh
Wdarmeenergie (eigene Berechnungen).

GemaB EU-Effizienzrichtlinie (2012/27/EU) sollen pro Jahr 4 % der Gebdude nach den
MaBgaben des KfW-Effizienzhaus55-Standards  saniert  werden. Bei einem
Wohngebdudebestand in Héhe von 1387 Wohngebduden (Statistik Kommunal, 2021)
in der Gemeinde Leiblfing entspricht das einem Sanierungsbedarf von etwa 55
Wohngebduden pro Jahr.

Bei einem nach KfW-Effizienzhaus55-Standard sanierten Gebdude betragt der
Heizwdrmebedarf ca. 35 kWh/(m?-a). GegenUber einem nicht sanierten Altbau der
Baujahre 1960 bis 1980 mit einem durchschnittlichen Heizwdrmebedarf in Hohe von
ca. 300 kWh/(m?-a) entspricht das einer Reduktion des Heizwdrmebedarfs um ca.
88 %. Gegenuber einem durchschnittfichen Wohngebdude (2002) mit einem
Heizwdrmebedarf von ca. 160 kWh/(m2-a) belduft sich die Einsparung beim
Heizwé&rmebedarf immer noch auf ca. 78 %.

Bei einer Sanierung von 55 Hdusern mit einem Heizwdrmebedarf von ca. 160
kWh/(m?-a) vor der energetischen Sanierung mit einer durchschnittichen Wohnfl&dche
von 129 m? (Bayerisches Landesamt fUr Stafistik, 2020) liegen die Einsparungen im
Heizwdrmebedarf bei etwa 886,92 MWh pro Jahr.

Tabelle 8: Geplante Energie-Einsparungen durch Gebdudesanierungen bis 2040

Einspar- Einsparungen Gesamtenergie- | Summe der
ungen Gesamtenergie | [Prozent Gesamt- | bedarf  [Prozent | eingesparten

Jahr [MWh] -bedarf [MWh] | energiebedarf] von 2020] Energie [MWh]

2020 |0 59567,0 0,0 100,0 0,0

2021 886.9 58680, 1 1.5 98.5 886.9

2022 |1773.8 | 57793,3 3.0 97.0 2660,6

2023 | 2660,6 | 56906,4 4,5 95,5 4434,4

2024 | 3547,5 | 56019,5 6,0 94,0 6208, 1

2025 | 4434,4 | 55132,6 7.4 92,6 7981,9

2026 | 5321,3 | 54245,8 8.9 21.1 9755,6

2027 | 6208,1 | 53358,9 10,4 89,6 11529.4

2028 | 7095,0 | 52472,0 11,9 88,1 13303, 1

2029 | 7981,9 | 51585,1 13.4 86,6 15076.,9

2030 | 8868,8 | 50698,3 14,9 85,1 16850,6

2031 9755,6 | 49811,4 16,4 83,6 18624,4

2032 | 10642, | 48924,5 17,9 82,1 20398, 1

2033 | 11529, | 48037,6 19.4 80,6 22171,9

2034 | 12416, | 47150,8 20,8 79.2 23945,6
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2035 | 13303, | 46263,9 22,3 77,7 25719.,4
2036 | 14190, | 45377.0 23,8 76,2 27493,1
2037 | 15076, | 44490,1 25,3 74,7 29266,9
2038 | 15963, | 43603,3 26,8 73.2 31040,6
2039 | 16850, | 42716,4 28,3 71.7 32814,4
2040 | 17737, | 41829,5 29,8 70,2 34588,1

Die durch diese MaBnahmen zu erzielenden Energie-Einsparungen im Bereich des
Heizwdrmebedarfs sind in Tabelle 8 aufgefUhrt. Wie in der Tabelle ersichtlich, betragt
bei einem aktuellen Gesamtwdrmebedarf von 59567 MWh/a das jdhrliche
Einsparpotenzial durch die geplanten Gebdudesanierungen jahrlich 886,92 MWh/a.
Daraus ergibt sich bis 2030 ein Einsparpotenzial von 8868,8 MWh/a. Bis ins Jahr 2040

betragt das Einsparpotenzial 17737,5 MWh/a.

70.000

60.000

50.000

40.000

30.000

20.000

10.000

2021

8.869 MWh/a

2030

B Gesamtwdrmebedarf [MWh/q]

Einsparungen [MWh/q]

Abbildung 61: Entwicklung des Gesamtwdarmebedarfs

Bis 2030 kénnen durch diese SanierungsmaBnahmen im Bereich Wohngebdude
gegenuber 2020 Einsparungen von etwa 14,9 % des Gesamtwdrmebedarfs erreicht
werden. Im Jahr 2040 belaufen sich die jahrlichen Einsparungen gegenuber 2020 auf

etwa 29,8 % des Gesamtwdrmebedarfs.

17.738 MWh/a

2040
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5.1.1.2 Potenziale Heizungsmodernisier ung:

Derzeit werden in etwa 80 % der Haushalte Olheizungen und Gasheizungen betrieben.
Dies enftspricht einer Energieerzeugung von etwa 47.650 MWh/a aus fossilen
Energietragern.

In 78 % der Haushalte werden Olheizungen betrieben. Bei Betrieb einer Erddlheizung
fallen pro kWh durchschnittlich ca. 318 g CO2 an (Umweltbundesamt, 2022). Das
entspricht bei einem durch Olheizungen gedeckten Wé&rmebedarf von etwa
46.460 MWh/a einer Emission von 14.775t1 CO2/a

In etwa 1,6 % der Haushalte werden Erdgasheizungen betrieben. Dort fallen pro kWh
ca. 247 g CO:2 an. Die erzeugte Energie durch Erdgasheizungen betragt ca.
953 MWh/a. Dabei werden ca. 235 t CO2/a emittiert.

Durch Heizungsmodernisierung soll die Heizeffizienz pro Jahr um 1,5 % gesteigert
(Bundesziel, 2020) werden. Im Bereich der Ol- und Gasheizungen ergeben sich daraus
bis 2030 Einsparungen von 6.684 MWh/a, bis 2040 Einsparungen von 12.430 MWh/a.

5.1.1.3 Potenziale Elektromobilitét:

Im Jahr 2021 waren in der Gemeinde Leiblfing 4.614 KFZ zugelassen. Von den
zugelassenen Fahrzeugen sind 3.073 PKW. Die durchschnittliche Fahrleistung eines PKW
liegt bei ca. 12.800 km (KBA, 2021). Bei einem Fahrzeugbestand von 3.073 PKW
entspricht das in der Gemeinde Leiblfing einer Fahrleistung von ca. 39,3 Mio. PKW-
Kilometern pro Jahr. Bei einem durchschnittichen CO2-Aussto8 von ca. 130 g/km
bedeutet das einen jdhrlichen CO2 AusstoB von 5.109 t fOr die PKW im
Gemeindegebiet.

Zusatzlich zu den PKW sind im Gemeindegebiet 191 LKW, 420 Kraftrdder sowie 930
sonstige Kraftfahrzeuge zugelassen. Die jGhrliche Fahrleistung aller zugelassenen Kfz
(KBA, 2021) im Gemeindegebiet liegt nach den in Tabelle 9 aufgefUhrten
Berechnungen bei etwa 45,9 Mio. km. Der CO2-AusstolB3 aller Kfz liegt insgesamt bei ca.
9.483 t CO2 pro Jahr.

Tabelle 9: Fahrleistungen und CO2-Ausstol3 der KFZ im Gemeindegebiet

Typ durchschnittliche g CO okm Bestand |ges. t
Fahrleistung [km/a] 2021 km/Jahr CO:2/Jdahr
PKW 12800 130 3073 39.334.400 |5113,5
LKW 22900 800 191 4.373.900 3499,1
Krad 3000 100 420 1.260.000 126
sonstige 1000 800 930 930.000 744
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Abbildung 62: gefahrene km nach Kfz-Typ (2021)

Die jahriche durch OPNV zurickgelegte Strecke im Gemeindegebiet betréigt etwa
70.000 km. Das entspricht etwa 0,15 % der jghrlichen Fahrleistung im Gemeindegebiet.
Das entspricht einem CO2-AusstoB von etwa 94,42 1 CO- pro Jahr. Das Einsparpotenzial
for den OPNV l&sst sich aufgrund der vielféltigen Gestaltungsoptionen und der
Unwdagbarkeiten bei der moglichen Klimabilanz der in Entwicklung befindlichen
Fahrzeugflotte nicht serids quantifizieren.

5.1.1.4 Potenziale im Bereich Stromverbrauch

Der Stromverbrauch der Gemeinde Leiblfing im Jahr 2021 betrug 13.152,204 MWh. Es
ist zu erwarten, dass der Strombedarf trotz durchgefUhrter EinsparmaBnahmen
insgesamt ansteigt.

Durch intensivierten Ausbau der Deckung des Strombedarfs aus erneuerbaren
Energien kann der durch die Stromerzeugung verursachte CO2 AusstoB dennoch
gesenkt werden.
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5.1.2 Ausbau erneuerbarer Energien

Es wurden die Potenziale fUr den Ausbau diverser regenerativer Energietrdger auf dem
Gemeindegebiet untersucht. Der Ausbau erneuerbarer Energien ist essentiell um den
Klimaschutz bei tendenziell steigendem Endenergieverbrauch zu gewdhrleisten. Die
einzelnen Energietrdger werden im Folgenden eingehend diskutiert.

5.1.2.1 Sonne
Aufdach -Photovoltaik

Zur Bestimmung des Potenzials fUr den Ausbau von Aufdach-Photovoltaik wurde die
vorhandene FlGdche von Photovoltaikanlangen auf Ddchern ermittelt und die
Dachflédche, die zum weiteren Ausbau zur Verfiugung steht, gebdudescharf ermittelt.
Aufgefihrt sind diese im Kapitel 4.3.2. Ein Ausschnitt aus der separaten GIS-Datei ist in
Abbildung 63 dargestellt.

Das Solarpotential der Gebdudeflachen wurde unter mehreren Gesichtspunkten
analysiert bzw. ermittelt. Mithilfe aktueller Luftbilder wurden die Gebdude
begutachtet. Je nach Aktualitdt wurden Luftbilder vom Bayernatlas, Google und Bing
herangezogen und eine hohe rdumliche Auflésung bevorzugt (ca. 0,3 m x 0,3 m
Auflésung) und in eine GIS-Datei eingepflegt.

In der Begutachtung wurden bereits mit Solarpanels entsprechend deren Flidche von
der gesamten Dachfléche abgezogen. Dies gilt ebenso fur Kamine, Antennen,
Wintergdrten und sonstiger Verbaue. Weiterhin wurde die Ausrichtung der
Dachflachen berUcksichtigt, indem Ddacher mit starker Nordrichtung (bis etwa 5°
Abweichung) von der Dachflache fUr das Solarpotential subtrahiert wurden.
Schlussendlich wurde die Verschattung der Dachflachen berUcksichtigt, der durch
sUdlich am Haus anstehende Baume oder angrenzende Gebdude verursacht wurde.
Aufgrund fehlender Datenlage wurden Baudenkmale nicht in die Analyse
einbezogen.
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Abbildung 63: Ausschnitt aus der GIS-Karte zum Potenzial
Solaranlagen
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Diese Daten wurden separat in eine GIS-Datei eingepflegt und werden mit diesem
Bericht digital Ubermittelt. Insgesamt wurde eine Gesamtdachfldche von 692.897 m?
ermittelt. Der Bestand an Solaranlagen (Photovoltaik und Solarthermie) wurde mit
95.383 m? ermittelt. Aus diesen Werten ergibt sich eine verbleibende Fldche von
597.514 m? die zum weiteren Ausbau zur VerfGgung steht, das entspricht etwa 86,2 %
der gesamten DachflGche.

Aufgrund lokaler Gegebenheiten, der Dachgeometrie und sonstiger Hemmnisse (z.B.
Einspeisevorgaben) kann das Gesamtpotenzial aller Dachfldchen nicht vollsténdig
ausgeschopft werden. Daher wurde die Annahme getroffen, dass eine Ausschdpfung
von 75% des Gesamtpotenzials aller Dachflachen maglich ist. Daraus ergibt sich ein
realistisches Ausbaupotenzial von 424.290 m2. FOr 1000 kWh Jahresertrag werden etwa
6 m?2Dachflédche bendtigt (Energieatias Bayern, 2022). Auf die mdgliche Ausbaufl&dche
gerechnet ergibt das fur das Gemeindegebiet ein Ausbau-Potenzial fUr einen
Jahresertrag von ca. 70.715 MWh.

Im Jahr 2021 wurden in der Gemeinde Leiblfing bei einer installierten Leistung von
20.937 kWp in 694 Solaranlagen 21.376 MWh Strom aus Photovoltaikanlagen in das
Netz eingespeist (Bayernwerk Netz GmbH, 2022). Davon entfielen 16.346 MWh auf
Aufdach-Photovoltaik-Anlagen.

Bis 2030 sollen 50 % der verfUgbaren Dachfl&chen mit Photovoltaik-Anlagen genutzt
werden, was einem weiteren Ausbaupotenzial von 27.184,5 MWh/a auf einen
Gesamtjahresertrag von 43.530,5 MWh entspricht.

Bis 2040 soll der Ausbaustand 75 % der nutzbaren Dachfléchen betragen, was einem
Ausbaupotenzial 48.949,75 MWh/a auf insgesamt 65.295,75 MWh/a entspricht.

- Bestand 2021: 16.346 MWh/a

- Ausbaupotenzial:70.715 MWh/a

- Gesamtpotenzial:87.061 MWh/a

- Potenzial 2030 (50 %)43.530,5 MWh/a

- Potenzial 2040 (75 %)65.295,75 MWh/a
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Abbildung 64: Potenzial fir Aufdach-PV im Gemeindegebiet

Freiflachen -Photovoltaik

Das Ausbaupotenzial fur Freifldchen-Photovoltaik-Anlagen wurde anhand der
ortlichen Gegebenheiten und der vorhandenen Eignungsfldchen fir Bebauung mit
Photovoltaikanlagen ermittelt. Ausbaupotenzial fur Freifldchen-Photovoltaik-Anlagen
besteht im Wesentlichen auf den landwirtschaftlich genutzten Fidchen.

Aufgrund der Eignung und der Konkurrenzsituation mit der Landwirtschaft steht nicht
die Gesamtfladche zum Ausbau zu VerfGgung. Es wurde daher die Annahme getroffen,
dass ca. 1 % der 2019 landwirtschaftlich genutzten Flache fOr den Ausbau der
Freifldchen-Photovoltaik zur VerfUgung steht.
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Abbildung 66: Solarparkfldche Haidersberg, Bestand Freifldchenphotovoltaik
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Im Gemeindegebiet bestehen derzeit zwei Solarparks. Ein Solarpark bei Schwineck mit
einer Fldche von etwa 95.570 m? FiGche. Daraus 1dsst sich ein Jahresertrag von etwa
5.030 MWh errechnen (Abbildung 65). Ein zweiter Solarpark besteht bei Haidersberg
mit einer Fldche von etwa 11.262 m?2 Fldche. Daraus ergibt sich ein berechneter
mittlerer Jahresertrag von ca. 593 MWh (Abbildung 66).

In der Summe entspricht das einer Erzeugung von ca. 5.623 MWh Strom pro Jahr aus
den beiden Freifldchen-Photovoltaikanlagen.

FOr einen Jahresertrag in Hohe von 1000 kWh werden etwa 19 m? Freifldche bendtigt
(Energieatlas Bayern, 2022). Im Gemeindegebiet stehen insgesamt 5.293 ha
landwirtschaftlich genutzte Flidche zur VerfGgung (ALKIS, 2019).

Die durchschnittliche Sonnenscheindauer im Gemeindegebiet liegt im Nordwesten
des Gemeindegebiets zwischen 1.550 h/Jahr und 1.649 h/Jahr. Im SUdosten des
Gemeindegebiets liegt sie zwischen 1.600 h/Jahr und 1.699 h/Jahr. Die
Sonnenscheindauer ist fast im gesamten Gemeindegebiet zur wirtschaftlichen
Nutzung der Solarenergie ausreichend. (siehe Abbildung 67).

Benachteiligte Gebiete im Sinne des EEG als potenzielle PV-Forderflachen gibt es im
Gemeindegebiet nicht.

106



Potentialanalyse und Szenarienentwicklung

Legende

W - 1100 ety

W 1100 - 1140 Wdae
W 1150 1199 Wdahe
W 1200 - 1249 v Jahr
I 1250 - 1299 WJahe
[ 1300 - 1349 WJahe
[ 1350 - 1399 Waahr
I 1400 - 1449 W dahr
[ 1450 - 1499 ate
W 1500 - 1549 W Jahe
[ 1550 - 1599 WJahr
[l 1500 - 1649 W dahr
1 1650 - 1699 tvJahr
W 1700 - 1749 Waale
1 1750 - 1799 Wdahr
I 1800 - 1849 WJahr
[ 1550 - 1899 WJahr
1 1900 - 1949 Wdahe
1l 1950 - 1999 Waahe
[l 2000 - 2049 W Jahr
[ 2050 - 2099 W Jahr

Abbildung 67: J&hrliche Sonnenscheindauer im Gemeindegebiet

Bei der Nutzung von ca. 52,93 ha Flache bis 2030 (die entspricht 1 % der
landwirtschaftlich genutzten Fidche) besteht ein Potenzial von ca. 28.000 MWh
Jahresertrag. Geht man davon aus, dass bis 2040 eine Steigerung auf Nutzung von
1.5 % der landwirtschaftlich genutzten Fldche fUr Freifldchenphotovoltaik erfolgen
kann, kdénnte ein Potenzial in Hohe von 42.000 MWh Jahresertrag im Jahr 2040
erschlossen werden (Abbildung 68).

Tabelle 10: Entwicklung des Stromertrags aus Freifléchen-PV

jahrlicher Stromertrag [MWh/a]

Bestand 2021: 5.623
Potenzial 2030: 28.000
Potenzial 2040: 42.000
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Abbildung 68: Energiegewinnungspotenziale Freifldéchenphotovoltaik

Solarthermie

Solarthermie nutzt die Sonnenenergie Uberwiegend fur die Erwd&rmung von
Brauchwasser oder zusdtzlich zur Raumheizung. Thermische Solaranlagen kdnnen
zudem auch den diffusen Anteil der Sonnenstrahlung in Energie umwandeln.
Solarthermieanlagen kénnen jahrlich rund 60 % des Warmwasserbedarfs eines
Haushalts decken (Energieatlas Bayern).

Die Globalstrahlung im Gemeindegebiet liegt weitgehend einheitlich bei 1135 -
1164 kWh/m?, (siehe Abbildung 69). Mit diesen Werten liegt das Gemeindegebiet im
deutschlondweiten  Vergleich in einer Zone mit vergleichsweise hoher
Strahlungssumme pro Jahr.
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Abbildung 69: Jahressumme der Globalstrahlung im Gemeindegebiet

Als Fladchen zur Installation von Solarmodulen sind grundsétzlich die auch for
Photovoltaik nutzbaren Dachflachen zu betrachten. Aufgrund der Nufzung auf
Dachflachen steht die Nutzung von Solarthermie in direkter Konkurrenz zu Photovoltaik-
Anlagen.

Zusatzlich kdnnen auch leicht beschattete Dachfléchen genutzt werden, die zur
Nutzung mittels Photovoltaikanlagen nur bedingt geeignet sind, da bei solar-
thermischer Nutzung auch der zum Teil erhebliche diffuse Anteil der Sonnenstrahlung
in Energie umgewandelt werden kann.

Im Gemeindegebiet verfUgen derzeit nach freiwiligen Angaben bei der
durchgefUhrten BUrgerbefragung etwa 16,8 % der Haushalte Uber Solarthermie-
anlagen. Die tatsdchliche Abdeckung mit Solarthermieanlagen kann von diesen
Angaben abweichen.
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Bei der Nutzung der Solarthermieanlagen zur Brauchwassererwdrmung sollte pro
Person 1 m2 bis 1,5 m?2 eines Flachkollektors oder 0,8 bis 1,2 m? eines
Vakuumréhrenkollektors vorgesehen werden (Energieatlas Bayern, 2022). Ein
durchschnittliches Wohngebdude bendtigt zur Deckung des Warmebedarfs for 4
Personen etwa 4 m? bis 6 m? Kollektorfldche. Im Gemeindegebiet werden zur Deckung
von ca. 60 % des Warmwasserbedarfs etwa 4.200 m2 bis 6.000 m? Kollektorfldche
bendtigt, was etwa 0,06 % der Gesamtdachfladche entspricht. Aufgrund des
vergleichsweise geringen Fldchenbedarfs ist es moglich, die Solarthermieanlagen
zusatzlich zu Aufdach-PV-Anlagen zu betreiben.

Der Energiebedarf der zur Wassererwdrmung aufgewendet wird, liegt durchschnittlich
bei ca. 2 kWh pro Person und Tag. Gemeindeweit ergibt sich daraus ein Energiebedarf
von rund 3.000.000 kWh zur Bereitstellung von Warmwasser. Aktuell werden etwa 10 %
des Energiebedarfs zur Warmwasserbereitstellung durch  Solarthermieanlagen
bereitgestellt.

5.1.2.2 Windkraft

Das Ausbaupotenzial fur Windkraftanlagen innerhalb des Gemeindegebiets wurde
unter bestehenden gesetzlichen Bedingungen ermittelt. Die potenziellen Standort-
fldchen fUr Windkraftanlagen im Gemeindegebiet unter aktueller Gesetzgebung sind
sehr gering.

Von den nach der Gebietskulisse Windkraft (Bayern) als mogliche Standorte
ausgewiesenen Fldchen, weist nur ein Bereich im duBersten SUdosten des
Gemeindegebiets Fidchen mit voraussichtlich ausreichender Windhoffigkeit (mittlere
Windgeschwindigkeiten >5 m/s in 130 m Hohe) auf.

BerUcksichtigt man Standorte auf FiGchen mit geringer Windhoffigkeit (mittlere
Windgeschwindigkeiten zwischen 4,5 m/s und 4,9 m/s in 130 m H&he), sind zus&tzlich
kleinrGumige Potenzialfldchen im zentralen &stlichen Gemeindegebiet vorhanden.
Die Potenzialfldchen fUr Windkraftanlagen im Gemeindegebiet sind auf der Karte in
Abbildung 70dargestellt.

Die Festlegung konkreter Fldchen kann aber letztlich nur im Rahmen der politischen
Entscheidungsfindung auf den Ebenen der Ldnder, der Kommunen und unter
Beteiligung der Offentlichkeit stattfinden.
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Abbildung 70: Windkraftpotenzialfldichen Gemeinde Leiblfing (nach Energieatlas
Bayern)

Es besteht derzeit das Potenzial fur 4 Windkraftanlagen in Bereichen mit voraussichtlich
ausreichender Windhoffigkeit. In der Erweiterung der Abbildung 70 sind in der
Abbildung 71 die nach unserer Auffassung moglichen Standorte nach derzeit gultigen
Vorgaben eingezeichnet.
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Abbildung 71: Mdgliche  Windkraftanlagen-Standorte mit  voraussichtlich
ausreichender Windhoffigkeit

Der aktuelle Trend zeigt, dass zunehmend Windkraftanlagen mit groBerer Nennleistung
errichtet werden (Abbildung 72). Die AnlagengréBe neu errichteter Windkraftanlagen
liegt seit 2020 bei >3 MW.

Eine durchschnittliche neu errichtete Windkraftanlage weist im Jahr 2023 eine
Nennleistung von 5 MW auf, und erzeugt an einem gut geeigneten Standort etwa
10.000 MWh Strom pro Jahr (siehe Tabelle 11)
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Abbildung 72: Anzahl und AnlagengréBe neuer Windkraftanlagen (Energieatlas
Bayern, 2023)

Tabelle 11: Kenndaten einer modernen Windkraftanlage (Bayerisches Landesamt
fOr Umwelt, 2022)

Moderne Win dkraftanlage 5 MW

installierte Leistung

5.000 kW

Strommenge pro Jahr

ca. 10.000 MWh

Flachenbedarf Anlage

2.000 m? bis 4.000 m 2 (fur Fundament und Kranstellfldche)

Flachenbedarf
Abstandsflachen
zwischen Anlagen in
Windparks

in Hauptwindrichtung: fUnffacher Rotordurchmesser, in
Nebenwindrichtung: dreifacher Rotordurchmesser; die
Abstandfl&dchen k&dnnen land- und forstwirtschaftlich
genutzt werden

Investitionskosten /
Betriebskosten

ca. 8,5 Mio. Euro / ca. 100.000 Euro pro Jahr

Stromentstehungskosten

ca. 6,4 ct/kWh bis 8,3 ct/kWh

energetische
Amortisation

unter einem Jahr
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Bei einer Annahme von vier Windkraftanlagen mit je 5 MW Nennleistung besteht ein
Strommengenpotenzial aus Windkraft von etwa 40.000 MWh pro Jahr.

Unter der Annahme, dass die AnlagengréBe von Windkraftanlagen weiter steigt, ist for
2040 mit einer AnlagengroBe von 7,5 MW Nennleistung zu rechnen. Bei
gleichbleibender Anlagenanzahl und Betriebsdauer ergibt sich daraus fur 2040 ein
Strommengenpotenzial von etwa 60.000 MWh pro Jahr (Abbildung 74).
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Abbildung 73: Potenzialentwicklung Windenergie
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Abbildung 74: Potenziale Windenergie
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5.1.2.3 Warmepumpenanlagen

Die Nutzung von Geothermie zur Effizienzsteigerung ist im Gemeindegebiet
weitgehend fldchendeckend mdéglich. Um das Bundespolitische Ziel (BMWI) 6 Mio.
Warmepumpen in Wohngebduden zu installieren zu Ubertreffen, wird angestrebt bei
einem Bestand von 1387 Wohngebduden im Gemeindegebiet etwa 321
Wdarmepumpen bis 2030 und 644 Warmepumpen bis 2040.

Diese Warmepumpenanlagen kdnnen mit Erdwdrmekollektoren, mit Erdwdrmsonden
oder mit Grundwasserwdrmepumpen betrieben werden. Ebenfalls moglich, aber
aufgrund der geringeren Effizienz insbesondere bei Neubauten und energetisch
sanierten Gebduden empfehlenswert sind Luftwarmepumpen.

Opperkoten
Qhoring 3

Legende

Standorteignung oberflachennahe Geothemie

W Erdwarmekollektoren, -sonden und Grundwasseny amepumpen
Erdwarmekollektoren und s onden
Erdwarmekollektoren und Grundwas sen drmepumpen
Erdwarmekollektoran

B nicht maglich (Wasserschutzoebiet)

W nicht moglich (Gewasser)

Abbildung 75: Standorteignung Oberfldchennahe Geothermie  (Energieatlas
Bayern)
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Im SUden des Gemeindegebiets sind zwei Wasserschutzgebiete ausgewiesen,
innerhalb derer geothermische Nutzung nicht erlaubt ist.

Im gesamten Ubrigen Gemeindegebiet ist die Nutzung von flachen Erdwdrme-
kollektoren und Grundwasserwdrmepumpen grundsatzlich mdglich. Die Nutzung von
Erdwdrmesonden ist im nordwestlichen und sudoéstlichen Teil des Gemeindegebiets
grundsatzlich moglich, im Bereich des Verlaufs der Aitrach im Zentrum des
Gemeindegebiets sowie im dGuBersten Norden des Gemeindegebiets im Bereich des
Verlaufs des Hausmettinger Bachs ist die Nutzung von Erdwédrmesonden nicht méglich
(siehe Abbildung 75).

Bei Erdwdrmepumpen liegt die zu erwartende Jahresarbeitszahl bei 3,5 bis 4,0, bei
Grundwasserwdrmepumpen kénnen Jahresarbeitszahlen von 5 erreicht werden. Bei
Luftwarmepumpen ist derzeit von einer Jahresarbeitszahl von etwa 2,5 bis 3
auszugehen.

Aktuell bestehen im Gemeindegebiet 75 elektrisch betriebene Warmepumpen (2020)
die 2021 417.116 kWh in Warmeenergie umgewandelt haben. Bei einer
angenommenen Jahresarbeitszahl von 3,5 wurden damit 1.459.906 kWh Nutzwdrme
erzeugt.

Bei einer fur 2030 angestrebten Anzahl von 321 Wdarmepumpen (Erdwdrme,
Grundwasser, Luft) mit einer kombinierten Jahresarbeitszahl von 3,5 ist ausgehend von
einem jahrlichen Strombedarf von ca. 5000 kWh pro Warmepumpe ein Einsatz von
1.605.000 kWh Primdrenergie zur Gewinnung von 5.617.500 kWh Heizwdrme zu
erwarten.

Bei einer fur 2040 angestrebten Anzahl von 644 Warmepumpen (Erdwdrme,
Grundwasser, Luft) mit einer kombinierten Jahresarbeitszahl von 3,5 ist ausgehend von
einem jahrlichen Strombedarf von ca. 5000 kWh pro Warmepumpe ein Einsatz von
3.220.000 kWh Primdrenergie zur Gewinnung von 11.270.500 kWh Heizwdrme zu
erwarten (siehe Tabelle 12).

Tabelle 12: Warmepumpen, Anzahl und Anteil an der Wérmeerzeugung

. Anteil am
Anzahl Nutzwérme - .
WArmenumoen Strombedarf erzeuaUn Gesamtwarme -
MEPUMPEN | ] gung bedarf 2021
Heizungen [kWh]
[Prozent]
aktuell (2021) |75 417.116 kWh 1.459.906 kWh 2,45
2030 321 1.605.000 kWh | 5.617.500 kWh 9,43
2040 644 3.220.000 kWh | 11.270.500 kWh | 18,92
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5.1.2.4 Biomasse (fest)

Im Gemeindegebiet gibt es Wald mit einer Gesamtflache von insgesamt 1685 ha
(siehe Abbildung 76).
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Abbildung 76: Waldflachen im Gemeindegebiet nach Besitzart  (Bayerische
Landesanstalt fur Wald und Forstwirtschaft)

Nach Angabe der Bayerischen Landesanstalt fir Wald und Forstwirtschaft besteht im
Gemeindegebiet ein aus den Waldern jdhrlich nutzbares Energiepotenzial von
73800 GJ. Das Potenzial bezieht sich die oberirdische Holzmasse Uber 7 cm
Durchmesser mit Rinde. Das jahrliche Potenzial von 73800 GJ entspricht 20500 MWh
pro Jahr. Zusétzlich besteht im Gemeindegebiet ein Potenzial von 4700 GJ zur
Verwertung von Flur- und Siedlungsholz (Bayerische Landesanstalt for Wald und
Forstwirtschaft, 2022).

- Potenzial Waldholz ca. 20500 MWh/a
- Potenzial Flur-/Siedlungsholzca.1305 MWh/a

- Gesamtpotenzial Holzca. 21805 MWh/a
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Aktuell werden laut Angaben bei der BUrgerbefragung von 2022 im Gemeindegebiet
von etwa 30,2 % der Haushalte Hackschnitzel- oder Pelletheizungen betrieben, etwa
16,8 % der Haushalte verwerten Scheitholz zur W&rmegewinnung. Die tatséchliche
Nutzung dieser Variante der Heizwdrmegewinnung kann von  den
Umfrageergebnissen deutlich abweichen.

5.1.2.5 KWAK-Anlagen / Biogas

Im Bereich der Gemeinde Leiblfing bestehen zwei KWK-Anlagen zur
Biogasverstromung mit einer elektrischen Leistung von insgesamt 1524 kW. Bei den
Anlagen handelt es sich um Blockheizkraftwerke zur Verstromung von Biogas mit
energetischer Nutzung von Strom und Wdérme. Diese Anlagen erzeugten im Jahr 2021
3.783,379 MWh Strom (Energieatlas Bayern).
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Abbildung 77: Lage der KWK-Anlagen im Gemeindegebiet (Energieatlas Bayern,
2022)
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Das Potenzial fur die Nutzung von Biogas in KWK-Anlagen (BHKW) wurde aus den
vorhandenen landwirtschaftlich genutzten FiGchen unter der Annahme von teilweiser
Nutzung der Anbaufladchen fUr Energiepflanzen ermittelt. Angenommen wurde eine
Nutzung von ca. 30 % der Anbaufldéchen zum Anbau von Energiepflanzen. Daraus
ergibt sich ein Potenzial fUr die Erzeugung von Biogas zum Betrieb von Anlagen mit
insgesamt etwa 3180 kW el. Leistung. Dies entspricht unter der Annahme von ca. 3500
Volllaststunden einer Stromerzeugung von etwa 11.000 MWh pro Jahr. Zusatzlich liegt
der Wirkungsgrad bei der Erzeugung thermischer Energie je nach eingesetzter
Technologie bei 20 % bis 55 %.

- Aktueller Bestand1524 kW el. Leistung
- Aktuelle Stromerzeugung (2021)3783,379 MWh
- Gesamtpotenzialca. 3180 kW el. Leistung

- Gesamtpotenzial Stromproduktionca. 11.000 MWh/a
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m aktueller Ausbaustand  ® Potenzial BHKW

Abbildung 78: Potenziale fur Gewinnung elekirischer Energie in Biogas-KWK-
Anlagen
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5.1.2.6 Wasserkraft

Grundsatzlich werden Wasserkraftwerke hinsichtlich der installierten Leistung unterteilt.
Kleine Wasserkraftanlagen mit einer installierten Leistung < 1 MW

GroBe Wasserkraftanlagen mit einer installierten Leistung > 1 MW

Es gibt verschiedene Arten von Wasserkraftwerken.

- Laufwasserkraftwerke: Liegen an Flussen und Bdchen, nutzen die FlieBenergie
des Wassers. Bendtigen durchgehend ausreichenden Abfluss.

- Speicherkraftwerke: Stauen Wasser in Speicherreservoirs (z.B. Talsperren).
Bendtigen passende Beckenstrukturen mit  ausreichenden Zuflissen zur
Wasserspeicherung

- Pumpspeicherkraftwerke: Speichern mit Uberschussiger Energie gepumptes
Wasser in hdher gelegenen Speicherreservoirs, um die Energie zu Zeiten hohen
Bedarfs rickzugewinnen. Bendtigen ausreichendes Relief sowie passende
Beckenstrukturen.

Im Bundesland Bayern sind derzeit etwa 4200 Wasserkraftanlagen in Betrieb
(Energieatlas Bayern, 2022). Davon sind etwa 94 % kleine Wasserkraftanlagen.

Im Bereich der Gemeinde Leiblfing besteht eine kleine Wasserkraftanlage mit einer
installierten Leistung von weniger als 499 kW (Energieatlas Bayern, 2020).
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Abbildung 79: Wasserkraftanlagen im Gemeindegebiet

Im Gemeindebereich sind aktuell keine weiteren Potenziale zur Stromgewinnung aus
Wasserkraft vorgesehen (Energieatlas Bayern, 2020). Im Gemeindegebiet Uberwiegt
der Nutzen einer naturnahen Gestaltung der Uferbereiche insbesondere an der
Aitrach gegenuUber dem sehr geringen wasserkraftlichen Nutzungspotenzial.

5.1.2.7 Ubersicht tiber Ausbaustand und Potenziale Erneuerbarer Energietrager

Abbildung 80 zeigt einen Uberblick Uber den aktuellen Ausbaustand und die
Potenziale in den verschiedenen Bereichen erneuerbarer Energie sowie den aktuellen
Gesamtstrombedarf der Gemeinde Leiblfing sowie den Gesamtenergiebedarf der
Gemeinde Leiblfing inklusive Heizenergiebedarf.
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Abbildung 80: Uberblick Ausbaustand und Potenziale Erneuerbare Energien
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5.2 Szenarienentwicklung

Unter Verwendung der Potenziale und der Bestandszahlen wurde ein
Klimaschutzszenario entwickelt, in dem angenommen wird, dass die Potenziale zur
Energieeinsparung und zum Ausbau der erneuerbaren Energien durch Klimaschutz-
maBnahmen Uberdurchschnittlich ausgenutzt werden. Dem GegenUber gestellt, wird
ein Trend-Szenario ausgearbeitet, in dem der bisherige Trend ohne zusatzliche
MaBnahmen fortgefUhrt wird. Die Szenarien wurden unter Annahme einer etwa
gleichbleibenden Einwohnerzahl und von gleichbleibenden wirtschaftlichen
Bedingungen entwickelt.

5.2.1 Trend-Szenario

Im Trendszenario wird davon ausgegangen, dass der Klimaschutz sich entsprechend
dem bisherigen Trend weiterentwickelt, ohne dass zusatzliche MaBnahmen angestrebt
werden.

5.2.2 Klimaschutz -Szenario

Die im Klimaschutzszenario getroffenen Annahmen orientieren sich an bundes-
politischen Zielen, die eine starke Entwicklung der Erneuerbaren Energien sowie
umfangreichen Wandel in den Bereichen Individualverkehr und Energieeffizienz
vorsehen. Dem gegenubergestellt wird im Trend-Szenario die Entwicklung der letzten
Jahre ohne weitere Anschibe fortgesetzt. Im Klimaschutzszenario werden die
Entwicklung bis 2030 und die Entwicklung bis 2040 betrachtet.
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Die angenommene Entwicklung und der weitere Ausbau der verschiedenen
betroffenen Bereiche sind in Tabelle 13 sowohl fUr das Trend-Szenario als auch fur das
Klimaschutz-Szenario aufgelistet.

Tabelle 13: Weiterentwicklung und Ausbau der Bereiche im Trend-Szenario und im
Klimaschutzszenario

Trendszenario
2040

Klimaschutzszenario
2030

Klimaschutzszenario
2040

Nutzung von 30 % der

Nutzung von 50 % der

Nutzung von 75 % der

Aufdach -
P:oo':i\(joltaik nutzbaren nutzbaren nutzbaren
Dachflache Dachflache Dachflache
Freiflachen - . ) Nufzung von 1 % der Nutzung von 1,5 % der
. kein weiterer Ausbau . ..
Photovoltaik Fldche Fldche

Solarthermie

Deckung von ca.
15 % des
Warmwasserbedarfs

Deckung von ca.
30 % des
Warmwasserbedarfs

Deckung von ca.
50 % des
Warmwasserbedarfs

Feste Biomasse

kein weiterer Ausbau

Nutzung von 30 % des
Gesamtpotenzials
Holz

Nutzung von 50 % des
Gesamtpotenzials
Holz

Nutzung von 30 % des

Nutzung von 50 % des

Biogas / KWK - keine weiteren
g Gesamtpotenzials Gesamtpotenzials
Anlagen Anlagen . .
Biogas Biogas
Warmepumpen - | Ausbau auf ca. 100 Ausbau auf 321 Ausbau auf 644
Anlagen Anlagen Anlagen Anlagen
Mobilitat 30 % E-Mobilitat 50 % E-Mobilitat 80 % E-Mobilit&t

Heizeffizienz

Steigerung der
Heizeffizienz um
1,0 %/a

Steigerung der
Heizeffizienz um
1.5 %/a

Steigerung der
Heizeffizienz um
1.5 %/a

energetische

energetische

energetische

Warmedammung Sanierung von 10 Sanierung von 55 Sanierung von 55
Hd&usern pro Jahr H&usern pro Jahr H&usern pro Jahr
. . . 4 Anlagen mit je 4 Anlagen mit je
Windkraft kein weiterer Ausbau
5 MW Leistung 7.5 MW Leistung
Wasserkraft kein Ausbau kein Ausbau kein Ausbau
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Aufdach -Photovoltaik

Im Bereich der Aufdach-Photovoltaik rechnet das Trend-Szenario durch Nutzung von
30 % der verfUgbaren Dachfléche mit einer Erzeugung von 15.862,5 MWh/a zusatzlich
zur aktuellen Erzeugung von 16.346 MWh/a, was einer Gesamterzeugung von 36775,5
MWh entsprache. Im Klimaschutzszenario wird bis 2030 von einer Nutzung von 50 % der
nutzbaren Dachfldche ausgegangen, was gegenuber dem heutigen Entwicklungs-
stand eine zusatzliche Erzeugung von 27.184 MWh/a ermdglicht. Die Gesamt-
stromerzeugung durch Aufdach-Photovoltaik liegt dann bei 43.530 MWh/a. Bis 2040
sieht das Klimaschutzszenario einen weiteren Ausbau der Aufdach-Photovoltaik auf
75 % der nutzbaren Dachfldche vor. Das ermdglicht eine Steigerung des jahrlichen
Stromertrags auf 65.296 MWh/a (siehe Abbildung 81).
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Abbildung 81: Ausbau Aufdach-PV bis 2040

Die CO»-Bilanz von Photovoltaik-Anlagen liegt inklusive aller Emissionen bei Herstellung,
Transport, Bau und Betrieb der Anlage durchschnittlich bei etwa 100 kg CO2/MWh
(wiss. Dienst des Bundestags, 2007). GegenUber den Emissionen des durchschnittlichen
Strommix (375 kg CO2/MWh) werden durch die Aufdach-PV-Anlagen aktuell in
Leiblfing etwa 4.495 t CO2 pro Jahr eingespart.
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Unter den Annahmen des Trend-Szenarios steigt diese Einsparung auf 7.182 t CO2 pro
Jahr. Im Klimaschutz-Szenario steigen die CO2-Einsparungen bis 2030 auf 11.971 t
CO2/a und bis 2040 werden 17.956 t CO2/a eingespart (sieche Abbildung 82). Dies
entspricht einer zusatzlichen CO2-Entlastung von 4.788 t CO2/a im Jahr 2030 und 10.774
t CO2/A im Jahr 2040.
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Abbildung 82: CO2-Reduktion durch Aufdach-PV-Anlagen

Freiflachen -Photovoltaik

Im Bereich der Freifldchen-Photovoltaik geht das Trend-Szenario davon aus, dass die
genutzte Flache fUr Photovoltaik-Anlagen nicht ausgebaut wird. Im Klimaschutz-
Szenario wird angenommen, dass bis 2030 etwa 1 % der landwirtschaftlichen Flache
for Photovoltaik-Anlagen zur Verfiogung steht. Im Klimaschutz-Szenario  wird
angenommen, dass bis 2040 ein weiterer Ausbau der Freifldchen-PV-Anlagen auf ca.
1.5 % der landwirtschaftlich genutzten Fldche erfolgt.

Der Ertrag aus Freifldchen-PV-Anlagen lag 2021 bei ca. 5623 MWh. Erfolgt gemdaB den
Angaben des Klimaschutzszenarios bis 2030 ein Ausbau zur Nutzung von ca. 1 % der
landwirtschaftlichen Nutzung kann der Erfrag um 22.377 MWh/a auf insgesamt
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28.000 MWh/a gesteigert werden. Erfolgt wie im Klimaschutzszenario bis 2040
vorgesehen ein Ausbau auf Nutzung von 1,5 % der landwirtschaftlichen Nutzfladche,
kann der jahrliche Strom-Ertrag um weitere 14.000 MWh/a auf insgesamt 42.000
MWh/a gesteigert werden (siehe Abbildung 83).
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Abbildung 83: Ausbau von Freifldchen-PV-Anlagen bis 2040

Die CO2-Bilanz von Photovoltaik-Anlagen liegt inklusive aller Emissionen bei Herstellung,
Transport, Bau und Betrieb der Anlage durchschnittlich bei etwa 100 kg CO2/MWh
(wiss. Dienst des Bundestags, 2007). Gegenuber den Emissionen des durchschnittlichen
Strommix (375 kg CO2/MWh) werden durch die Freifldchen-PV-anlagen aktuell etwa
1.546 1 CO2 pro Jahr eingespart. Im Klimaschutz-Szenario steigen die CO2-Einsparungen
bis 2030 auf 7.700 t CO2/a und bis 2040 werden 11.550 t CO2/a eingespart. Dies
entspricht einer zusatzlichen CO2-Entlastung von 6.154 1 CO2/aim Jahr 2030 und 10.004
t CO2/a im Jahr 2040 (siehe Abbildung 84).
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Abbildung 84: CO2-Reduktion durch Freifldchen-PV-Anlagen

Solarthermie

Aktuell werden im Gemeindegebiet etwa 10 % des Warmwassers durch Solarthermie-
Anlagen erwdrmt, Dabei werden etwa 300.000 kWh/a des Warmebedarfs durch die
Solarthermie-Anlagen gedeckt. Im Trend-Szenario wird der Anteil auf 15 % des
Warmwasserbedarfs erhoht, im Klimaschutzszenario ist eine Erhdhung auf 30 % des
Warmwasserbedarfs bis 2030 und auf 50 % des Warmwasserbedarfs im Jahr 2040
vorgesehen. Im Trend-Szenario werden zusatzlich etwa 500 m?2 Solarthermie-
Kollektoren bendtigt. Im Klimaschutz-Szenario ist ein Ausbau der Kollektorfldche auf
etwa 2100 bis 3000 m? im Jahr 2030 und auf etwa 3500 bis 5000 m? im Jahr 2040
vorgesehen.

Im Trend-Szenario k&dnnen etwa 450 MWh/a Warmeenergie durch Solarthermie ersetzt
werden. Im Klimaschutz-Szenario werden bis 2030 etwa 1.000 MWh/a durch
Solarthermie-Anlagen bereitgestellt, bis 2040 betragt der ersetzte Warmebedarf etwa
1500 MWh/a (siehe Abbildung 85).
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Abbildung 85: Ausbau von Solarthermie-Anlagen
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Durch das Ersetzen der zum Erwdrmen des Wassers bendtigten Heizenergie durch
Wdarmeenergie, die von Solarthermie-Anlagen bereitgestellt wird, werden die damit
verbundenen CO2-Emissionen verringert. Es ist im Durchschnitt von einer Einsparung
von etwa 210 g CO:2 pro Kilowattstunde Nutzwdrme zu rechnen. Im Trend-Szenario
belaufen sich die ja@hrlichen CO2-Einsparungen auf etwa 94,5 t. Im Klimaschutz-
Szenario werden 2030 ca. 210 t CO2 jahrlich eingespart, 2040 betragt die jGhrliche
Ersparnis etwa 315 t CO2 (siehe Abbildung 86).
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Abbildung 86: CO2-Reduktion durch Solarthermie-Anlagen
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Feste Biomasse

Im Trend-Szenario wird davon ausgegangen, dass kein weiterer Ausbau zur Nutzung
fester Biomasse in Form von lokal nhachwachsendem Holz erfolgt.

Im Klimaschutz-Szenario werden bis 2030 30 % des lokalen regenerativen nachhaltigen
Nachwuchses als feste Biomasse zur Wdrmegewinnung genutzt. Bis 2040 soll im
Klimaschutzszenario ein Ausbau der Kapazitdten zur Nutzung von 50 % des lokalen
regenerativen nachhaltigen Nachwuchses als feste Biomasse erfolgen.

Das Gesamtpotenzial zur thermischen Nutzung fester Biomasse (Waldholz und Flur-
/Siedlungsholz) im Gemeindegebiet betragt ca. 21805 MWh pro Jahr. Bei Nutzung von
30 % dieses Potenzials bis 2030 entspricht das 6542 MWh/a. Eine thermische Nutzung
von 50 % des Potenzials, wie im Klimaschutzszenario fUr das Jahr 2040 vorgesehen
ergibt einen Ertrag von 10903 MWh/a.

Lokales Nutzholz wird als klimaneutral eingestuft. Gegenuber Heizw&rme aus fossilen
Energietrdgern werden in der CO2-Bilanz so ca. 300 g CO2/kWh vermieden.

Im Klimaschutzszenario werden so im Jahr 2030 ca. 1.963t CO2/a vermieden. Im Jahr
2040 steigt die CO»-Einsparung auf ca. 3.271 1 CO2/a (siehe Abbildung 87).

3500

3000 ——

2500 —

2000 I

1500 +— ——

1000 +——— —

500 +—— —

Klimaschutzszenario 2030 Klimaschutzszenario 2040

CO2-Vermeidung [t CO2/d]

Abbildung 87: J&hrliche CO2-Einsparungen 2030 und 2040
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Biogas / KWK -Anlagen

Im Trend-Szenario wird davon ausgegangen, dass kein weiterer Ausbau der
bestehenden Anlagen zur Nutzung von Biomasse in Form von Biogas erfolgt. Im
Klimaschutz-Szenario wird angenommen, dass bis 2030 20 % der verfugbaren
landwirtschaftlich genutzten Fldche zum Anbau von Energiepflanzen genutzt wird. Bis
2040 kann im Klimaschutzszenario 30 % der verfugbaren landwirtschaftlich genutzten
Fldche zum Anbau von Energiepflanzen genutzt werden.

Mit der aus der Anbaufléche verfugbaren Biomasse kénnen bis 2030 Anlagen mit einer
Nennleistung von etwa 2120 kWer. mit lokal gewonnenem Biogas nachhaltig betrieben
werden. Mit der erweiterten Anbaufléche kann die Nennleistung bis 2040 auf ca. 3180
kWei. erhbht werden. Bei aktuell bestehenden Anlagen mit einer Gesamtleistung von
ca. 1664 kWel. entspricht das bis 2030 einem zusdtzlichen Ausbau von ca. 456 kWel. und
bis 2040 einem Ausbau um 1516 kWel. Leistung.

In der fUr 2030 vorgesehenen Ausbaustufe kdnnen etwa jahrlich etwa 7300 MWh/a
erzeugt werden, das einspricht einer Steigerung um 75 % gegenuber der aktuellen
Stromerzeugung (2021). Bis 2040 kann die jGhrliche Strommenge auf ca. 11.000 MWh/a
erhort werden, was gegenuber 2021 einer Steigerung von 164 % entspricht (siehe
Abbildung 88).
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Abbildung 88: Ausbau Biogas/KWK-Anlagen
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Aus lokaler Biomasse produziertes Biogas wird bilanziell als CO-x-frei betrachtet. Durch
effiziente Biomasse-Nutzung in KWK-Anlagen kann die Gesamtbilanz rechnerisch auch
negativ sein (Wiss. Dienst d. Bundestags, 2007). GegenUber dem Bundesstrommix (375
g CO2/kWh) kdébnnen durch die Nutzung von Biogas CO2 bis 2030 jahrliche
Einsparungen von 2738 t CO:2 erzielt werden. Bis 2040 steigen die Einsparungen auf
4125t CO2/a (siehe Abbildung 89).

Gegenuber dem Trend Szenario kdnnen im Klimaschutzszenario bis 2030 zusatzliche
Einsparungen von 1178 t CO2 jahrlich erzielt werden, 2040 betragen die zusatzlichen
Einsparungen 2565 t CO2/a.
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Abbildung 89: Einsparpotenziale Biogas/KWK-Anlagen
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Warmepumpenanlagen

Im Bereich der Energieeffizienz rechnet das Trend-Szenario mit dem Ausbau von 75
bestehenden  Anlagen auf 100 Warmepumpen aller Bauarten  zur
Heizwd@rmeerzeugung.

Im Klimaschutzszenario ist ein Ausbau auf 321 Anlagen im Jahr 2030 und bis 2040 ein
weiterer Ausbau auf 644 Wdarmepumpen-Anlagen zur Deckung des
Heizwdrmebedarfs vorgesehen (sieche Abbildung 90). Bei einer durchschnittlichen
Jahresarbeitszahl von 3,5 wurden im Jahr 2021 aus etwa 417 MWh Primdrenergie ca.
1.460 MWh Nutzwdrme erzeugt.

Bei einem Ausbau auf 100 Anlagen, wie im Trend-Szenario vorgesehen, steigt der
Primdrenergiebedarf auf etwa 500 MWh, die Nutzwdrmeerzeugung auf 1750 MWh.

Im Klimaschutzszenario steigt der Primdrenergiebedarf bis 2030 auf 1605 MWh, bis 2040
auf 3220 MWh. Daraus werden im Jahr 2030 ca. 5.617,5 MWh Heizwdrme erzeugt, im
Jahr 2040 etwa 11.270 MWh.
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Abbildung 90: Ausbau von Warmepumpen-Anlagen

Die COz2 Bilanz von Wa&rmepumpenheizungen ist unmittelbar vom Strom-Mix abhdngig.
Wird als Primdrenergie der Bundes-Strom-Mix (375 g CO2/kWh) genutzt werden bei
aktuellem Ausbaustand im Gemeindegebiet jGhrlich etwa 281,5 t CO2 eingespart. Im
Trend-Szenario werden 337,5 t CO2/a gegenUber der durchschnittlichen Deckung des
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Heizwdrmebedarfs eingespart. Im Klimaschutzszenario belaufen sich die Einsparungen
2030 auf 1083.4 t CO2/a, im Jahr 2040 auf 2173,5 t CO2/a (siehe Tabelle 14).

Tabelle 14: Warmepumpenausbau bis 2040, CO2-Reduktion

Strom- CO2 Strom- | Nutzwarme - C_O z C_O ?
Einsparung | Einsparung

bedarf Erzeugung |Erzeugung Heizwarme | gesamt

MWh/a t CO2/a MWh/a

[ I |tcozal i ] [(CO2a] |[tCO2/a]
aktuell 417,116 156,418 1459,906 437,971 281,553
Trendszenario 500 187.5 1750 525 337.5
Klimaschutz -

1 1,87 17, 1 2 1 37
Szenario 2030 605 601,875 5617,5 685,25 083,375
Kli hutz -

maschttz 3220 1207,5 11270 3381 21735

Szenario 2040

Mit dem zu erwartenden starken Anstieg des Anteils von Strom aus erneuerbaren
Energien am Energiemix sind zusétzliche Einsparungen gegeniber Ol- oder
Gasheizungen zu erwarten (siehe Tabelle 15).

Tabelle 15: Warmepumpenausbau, zusatzliche Einsparungen abhdngig vom

Strom-Mix
Einsparungen [t CO 2] bei einer CO 2-Bilanz der Prim&renergie von
375 g CO2/kWh [200g 100 g
0 g CO 2/kWh

(Bundesmix 2020) | CO2/kWh CO2/kWh gz

Kli hutz -
maschitz 1083,375 1364,25 1504,75 1685,25

Szenario 2030
Klimaschutz -

2173, 2737 9 1
Szenario 2040 35 3 305 338

Steigt der Anteil regenerativer Energien im Strom-Mix, sinken die zur Bereitstellung
notwendigen CO2-Emissionen. Das COqz-Einsparpotenzial von Warmepumpen-
Heizungen steigt daher. Geht man davon aus, dass die bendtigte Prim&renergie bis
2040 weitestgehend emissionsfrei erzeugt werden kann, steigt das COo-
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Einsparpotenzial der vorgesehenen Warmepumpenheizungen auf 3381 t CO2/a (siehe
Abbildung 91).

4000

3500

3000

2500

2000

1500

1000

aktuell Trendszenario 2040 Klimaschutzszenario Klimaschutzszenario
2030 2040

CO2-Vermeidung (Bundestrommix) [t CO2/q]
m CO2-Vermeidung (0 Emissons-Strom)

Abbildung 91: CO2-Reduktion durch Wdarmepumpenheizungen mit aktuellem
Strom-Mix und mit emissionsfreiem Strom
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Mobil itat

Im Jahr 2022 waren in der Gemeinde Leiblfing 4614 Kfz zugelassen. Von den
zugelassenen Fahrzeugen sind 3073 PKW. Die durchschnittliche Fahrleistung eines PKW
liegt bei ca. 12.800 km (KBA, 2021). Bei einem Fahrzeugbestand von 3073 PKW
entspricht das in der Gemeinde Leiblfing ca. 39,3 Mio. PKW-Kilometern pro Jahr. Bei
einem durchschnittlichen CO2-AusstoB von ca. 130 g/km bedeutet das einen
jahrlichen CO2 AusstoB von 5109 t fur die PKW im Gemeindegebiet.

Dieser Beitrag Iasst sich durch die Erhdhung des Anteils an Elektro-Fahrzeugen stark
senken. Bei dem fUr 2030 angenommenen Strommix liegen die CO2-Emissionen im
Fahrbetrieb fOr elektrisch betriebene Kfz bei ca. 30 g/km (BMUV, 2022). Der
durchschnittliche Strombedarf bei Elektrofahrzeugen liegt bei etwa 15 kWh pro 100 km.

Der aktuelle Anteil an Elektrofahrzeugen in der Gemeinde liegt bei 5 %.

Bei Umstieg auf E-Mobilitat lassen sich pro Kfz und Jahr 100g CO2 pro gefahrenem
Kilometer einsparen. Beim aktuellen Bestand von 5 % Elekirofahrzeugen liegt die
Menge an eingespartem CO2 bei ca. 197 t pro Jahr. Der Strombedarf fUr die
Gesamtfahrleistung der E-Fahrzeuge von etwa 2 Mio. km liegt bei etwa 295 MWh/Jahr.

Werden 30 % der Kfz durch Elektrofahrzeuge ersetzt (Trend-Szenario), entspricht das
bei gleichbleibender Fahrleistung Einsparungen von ca. 1180 t CO2 pro Jahr im
Gemeindegebiet. Der Strombedarf fUr die Gesamtfahrleistung der E-Fahrzeuge von
etwa 11,80 Mio. km liegt bei etwa 1770 MWh/Jahr.

Werden 50 % der Kfz durch Elektrofahrzeuge ersetzt (Klimaschutz-Szenario 2030),
entspricht das bei gleichbleibender Fahrleistung Einsparungen von ca. 1967 t CO2 pro
Jahr. Der Strombedarf fUr die Gesamtfahrleistung der E-Fahrzeuge von etwa 19,7 Mio.
km liegt bei etwa 2950 MWh/Jahr.

Werden 80 % der Kfz durch Elekirofahrzeuge ersetzt (Klimaschutz-Szenario 2040),
entspricht das bei gleichbleibender Fahrleistung Einsparungen von ca. 3147 t CO2 pro
Jahr. Der Strombedarf fUr die Gesamtfahrleistung der E-Fahrzeuge von etwa 31,5 Mio.
km liegt bei etwa 4720 MWh/Jahr.

Zusdatzliche Einsparungen lassen sich durch Verringerung der Fahrleistungen z.B. durch
angepasste Verkehrsinfrastruktur, Verringerung der gefahrenen Arbeitswege (z.B.
Home-Office, Fahrgemeinschaften, besserer OPNV) erzielen.

Nach Vorgaben der Europdischen Kommission fUr den europdischen Grinen Deal
sollen die THG-Emissionen im Schwerverkehr bis 2030 um 45 % und bis zum Jahr 2040 u
90 % verringert werden. Die derzeitigen THG-Emissionen im Schwerverkehr von
3499 + CO2/a kdnnen so bis 2030 um 1575 t auf 1924 t CO2/a verringert werden. Im
Jahr 2040 fallen nur noch 350 t CO2/a im LKW-Verkehr an, dies entspricht einer
Reduktion um 3149 t CO2/a.
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Im Bereich der Last- und Nutzfahrzeuge lassen sich zusatzliche Einsparungen zum
Beispiel durch bessere Auslastung, bessere Aerodynamik. Die dadurch erzielbaren
Einsparungen sind aufgrund der dynamischen und unvorhersehbaren Entwicklung in
diesen Bereichen nicht quantifizierbar.

CO2-AustoB Verkehr gesamt aktuell 9576 + CO2/a

CO2-AusstoB PKW aktuell: 5109 t CO2/a

CO2-AusstoB LKW aktuell: 3499 t CO2/a

CO2-Reduktion PKW Trendszenario (30 % E-Kfz): 1180 t CO2/a

CO2-Reduktion LKW Trendszenario (20 % Reduktion): 700 t CO2/a
CO2-Reduktion PKW Klimaschutzszenario 2030 (50 % E-Kfz): 1967 t CO2/a
CO2-Reduktion LKW Klimaschutzszenario 2030 (45 % Reduktion): 1575t CO2/a
CO2-Reduktion PKW Klimaschutzszenario 2040 (80 % E-Kfz): 3147 t CO2/a

CO2-Reduktion LKW Klimaschutzszenario 2040 (?0 % Reduktion): 3149 t CO2/a
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Abbildung 92: Jahrliche CO2-Reduktion durch E-Mobilitat (Klimaschutz-Szenario)

Im Bereich Verkehr kann so bis ins Jahr 2040 im Klimaschutz-Szenario insgesamt eine
Einsparung von 6296 t CO2/a erzielt werden.
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Heizeffizienz

Im Trendszenario wird eine Steigerung der Heizeffizienz von 1 % pro Jahr angenommen.
Im Klimaschutzszenario ist die Steigerung der Heizeffizienz um 1,5 %/a vorgesehen. Bis
2030 ergeben sich darauf Einsparungen von ca. 6.684 MWh/a im Klimaschutzszenario
gegenuber 4.556 MWh/a im Trendszenario. Im Jahr 2040 belaufen sich die
Einsparungen im Klimaschutzszenario auf 12.430 MWh gegenUber 8677 MWh im
Trendszenario (siehe Abbildung 93).
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Abbildung 93: Energieeinsparung durch Steigerung der Heizeffizienz

Im Klimaschutzszenario kdnnen gegenuber dem Jahr 2021 bis 2030 2105 t CO2/a
eingespart werden, 2040 belaufen sich die jahrlichen Einsparungen auf 39216 t CO2/a
(siehe Abbildung 94).
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Abbildung 94: Jahrliche  CO2-Reduktion  durch  gesteigerte  Heizeffizienz
(Klimaschutz-Szenario)
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Warmedammung

Unter den Annahmen des Trendszenarios werden pro Jahr 10 Wohngebdude
energetisch saniert. Die durch diese MaBnahme jahrlich eingesparte Heizenergie
belduft sich auf etwa 1.613 MWh/a im Jahr 2030 und im Jahr 2040 auf ca. 3.225 MWh/a
eingesparter Energie gegenuber 2021.

Im Bereich Warmedd&mmung wird im Klimaschutzszenario von der energetischen
D&mmung von 55 Wohnhdusern pro Jahr ausgegangen. Dadurch kénnen bis 2030 pro
Jahr Einsparungen von 8869 MWh/a erzielt werden. Bis 2040 belaufen sich die
Einsparungen beim Warmebedarf auf 17738 MWh/a (siehe Abbildung 95).
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Abbildung 95: Energieeinsparung durch energetische Sanierung von Gebduden

Gegenuber dem Wdarmebedarf 2021 kénnen so bis 2030 2661 t CO2/a eingespart
werden, bis 2040 belaufen sich die Einsparungen durch bessere Warmeddmmung auf
5321 t CO2/a (siehe Abbildung 96).
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Abbildung 96: Jahrliche  CO2-Reduktion  durch  energetische  Sanierung
(Klimaschutz-Szenario)
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Windkraft

Im Trendszenario erfolgt kein Ausbau der Windkraftanlagen im Gemeindegebiet. Im
Klimaschutzszenario werden 4 Anlagen mit 5 MW (2030) bzw. 7.5 MW (2040)
angenommen, die im Jahr 2030 ca. 40000 MWh Strom erzeugen, im Jahr 2040 ca.
60.000 MWh. Bei einer mittfleren CO2 Bilanz von 12 g/kWh fUr Windenergie
(Umweltbundesamt, 2020) entspricht das einer jGhrlichen Einsparung von 14520 t CO:2
gegenuber dem Bundes-Strom-Mix (375 g CO2/kWh, 2020) im Jahr 2030 und
Einsparungen von 21780 t CO2im Jahr 2040 (siehe Abbildung 97).
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Abbildung 97: J&hrliche CO2-Reduktion durch Windenergie-Nutzung (Klimaschutz-
Szenario)

Wasserkraft

Im Bereich Wasserkraft ist weder im Trend-Szenario noch im Klimaschutz-Szenario ein
weiterer Ausbau eingeplant. Die Im Gemeindegebiet vorhandenen Potenziale zur
Nutzung von Wasserkraft zur Energieerzeugung sind sehr gering. Landschafts-
schiutzende und pflegende MaBnahmen nehmen gegenUber diesen geringen
Potenzialen eine priorisierte Stellung ein.
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5.2.3 Gesamtbetrachtung
CO2-Einsparungen durch Effizienzsteigerungen und Reduktion des Energiebedarfs

Im Bereich der Steigerung der Energieeffizienz und der Reduktion des Energiebedarfs
bestehen groBe Potenziale zur Verringerung des CO2-AusstoBes. Im
Klimaschutzszenario kdnnen bis 2030 in den Bereichen Solarthermie (210 1 CO2/a), dem
Ausbau von Warmepumpen (1525 t CO2/a), der Steigerung der Heizeffizienz (2105 t
CO2/a), besserer Warmed&mmung (2661 t CO2/a) und dem Ausbau der E-Mobilit&t
(3542 t CO2/a) insgesamt 10043 t CO2/a eingespart werden.

210

= Solarthermie

B Warmepumpen

m Heizeffizienz

B Warmeddmmung
= Mobilitat

Abbildung 98: CO2-Reduktion bis 2030 im Klimaschutz-Szenario [t CO2/a]
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Bis 2040 kd&nnen nach den Annahmen des Klimaschutzszenarios in den Bereichen
Solarthermie (315 t CO2/a), dem Ausbau von Warmepumpen (3381 t CO2/a), der
Steigerung der Heizeffizienz (3916 t CO2/a), besserer Warmed&mmung (5321 t CO2/q)
und dem Ausbau der E-Mobilitat (6296 1 CO2/a) insgesamt 19229 t CO2/a eingespart
werden. Diese Einsparungen entsprechen einer lokalen Reduktion der CO2-Bilanz der
Gemeinde im Bereich des Warmebedarfs um etwa 62,6 % gegenuber 2021.
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= Solarthermie

B Wdarmepumpen

m Heizeffizienz

B Warmeddmmung
= Mobilitét

Abbildung 99: CO2-Reduktion bis 2040 im Klimaschutz-Szenario [t CO2/a]
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Abbildung 100: CO2-Reduktion durch Energieeinsparungen in den Szenarien
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CO2-Einsparungen durch den Ausbau erneuerbarer Energien

Durch den Ausbau erneuerbarer Energiequellen auf dem Gemeindegebiet kdnnen
bilanziell groBe Mengen CO2-Emssionen vermieden werden.

Im  Klimaschutz-Szenario kénnen bis 2030 durch Ausbau der erneuerbaren
Energiequellen Aufdach-Photovoltaik (11.971 t CO2/a), Freifldéchen-Photovoltaik
(7.700 t CO2/q), energetische Verwertung fester Biomasse(1.963 t CO2/a), Biogas/KWK-
Anlagen (2.738 t CO2/a) sowie Windkraftanlagen (14.520 t CO2/a) insgesamt etwa
38.900 t CO2/a eingespart werden.

= Aufdach-PV

m Freifldchen-PV
m Feste Biomasse
m Biogas / KWK
= Windkraft

Abbildung 101: CO»-Einsparungen bis 2030 im Klimaschutz-Szenario [t CO2/a]
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Bis 2040 kénnen im Klimaschutz-Szenario durch weiteren Ausbau der erneuerbaren
Energiequellen Aufdach-Photovoltaik (17.956 t CO2/a), Freifldchen-Photovoltaik
(11.550 t CO2/a), energetische Verwertung fester Biomasse (3.271 t CO2/q),
Biogas/KWK-Anlagen (4.125 t CO2/a) sowie Windkraftanlagen (21.780 t CO2/q)
insgesamt etwa 58.682 t CO2/a bilanziell eingespart werden.

= Aufdach-PV

m Freifldchen-PV
H Feste Biomasse
m Biogas / KWK
= Windkraft

Abbildung 102: CO2-Einsparungen bis 2040 im Klimaschutz-Szenario [t CO2/a]
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Abbildung 103: CO2-Einsparungen durch den Ausbau erneuerbarer Energien in
den Szenarien
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Entwicklung der CO 2-Emissionen

Bilanziell werden aktuell im Gemeindegebiet etwa 30.703 t CO2 pro Jahr erzeugt.
Davon entfallen etwa 9.576 t auf den Sektor Verkehr. Im Bereich der Heizwdrme-
erzeugung fallen derzeit 16.195 t CO2-Emissionen pro Jahr an. Bei der Erzeugung des
im Gemeindegebiet verbrauchten Stroms fallen bilanziell 4.932 + CO2 pro Jahr an.
Dargestellt sind die jahrlichen CO2-Emissionen in Abbildung 104.
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Abbildung 104: Zusammensetzung der aktuellen CO2-Emissionen

Die CO2-Emissionen entsprechen anteilsmdaBig etwa 7,250 t CO2 pro Einwohner (Stand
2021). Dabei entfallen etwa 2,3 t auf den Sektor Mobilitét, 3,8 t CO:2 fallen bei der
Heizwdrmeerzeugung an. Bilanziell fallen pro Kopf etwa 1,2 t CO2 bei der
Stromerzeugung an. Dargestellt sind die jahrlichen CO2-Emissionen pro Einwohner in
Abbildung 105.
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Abbildung 105: Zusammensetzung der aktuellen CO2 Emissionen pro Einwohner

Unter den Annahmen des Klimaschutz-Szenarios kdnnen die CO2-Emissionen bis zum
Jahr 2030 auf 15.728 t+ CO2/a reduziert werden. Bis 2040 kdnnen die CO2-Emissionen
unter den Annahmen des Klimaschutz-Szenarios auf ca. 6542 t CO2/a reduziert
werden. Das entspricht einer Reduktion der THG-Emissionen um ca. 78,7 % gegenuber
2021.

Dargestellt ist die Entwicklung der jahrlichen CO2-Emissionen und deren
Zusammensetzung in Abbildung 106.

Im Bereich der Stromerzeugung wird im Klimaschutz-Szenario bis 2030 im
Gemeindegebiet deutlich mehr Strom durch erneuerbare Energiequellen erzeugt, als
verbraucht wird. Durch den direkten Verbrauch und die Einspeisung ins Netz kann
angenommen werden, dass durch den lokalen Stromverbrauch bilanziell kein
zusatzliches CO2 erzeugt wird, bzw. das anfallende CO2 durch den Strom-Erzeugungs-
Uberschuss insbesondere in den Bereichen Photovoltaik und Windenergie kompensiert
wird.

Im Bereich der Heizwdrmeerzeugung kénnen die CO2-Emissionen durch die
angestrebten MaBnahmen bis 2030 auf etwa 9694 t CO2/a reduziert werden. Bis ins
Jahr 2040 kann mit den angenommenen MaBnahmen des Klimaschutz-Szenarios eine
Reduktion auf etwa 3262 + CO2/a erreicht werden.
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Im Bereich Mobilitdt kbnnen durch die im Klimaschutz-Szenario angenommenen
Entwicklungen die CO2-Emissionen bis 2030 auf 6.034 t CO2/a reduziert werden. Bis 2040
ist durch die MaBnahmen eine Reduktion der CO2-Emissionen im Bereich Verkehr auf
ca. 3.280 t CO2/a moglich.
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Abbildung 106: Entwicklung der CO»-Emissionen bis 2040 unter den Annahmen des
Klimaschutz-Szenarios
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Bilanzielle Deckung Klimaschutzszenario 2040
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Abbildung 107: Bilanzielle Deckung im Klimaschutzszenario 2040

Im Klimaschutz-Szenario 2040 Ubersteigt die aus erneuerbaren Quellen bereitgestellte
Energie den Gesamtenergiebedarf im Gemeindegebiet deutlich (Abbildung 107).
Bilanziell werden so 100 % der erzeugten Treibhausgase kompensiert.
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6 Ziele, Leitbild und Strategie

6.1 Klimaschu tzziele der Gemeinde Leiblfing

Am 24.06.2021 hat der Deutsche Bundestag ein neues Bundes-Klimaschutzgesetz
(KSG) beschlossen. Mit  dem novellierten Gesetz werden die deutschen
Treibhausgasminderungsziele  verscharft und angehoben. So sollen die
Treibhausgasemissionen gegenuber dem Jahr 1990 um 65 % bis zum Jahr 2030, um 88%
bis zum Jahr 2040 gesenkt werden und im Jahr 2045 eine Netto-Treibhausgasneutralitét
erreicht werden (Bundesregierung, 2021). Die bayerische Staatsregierung hat die
Klimaschutzziele der Bundesregierung Ubernommen, jedoch eine Netto-
Treibhausgasneutralitdt  bereits bis zum Jahr 2040 beschlossen. (Bayerische
Staatsregierung, 2023)

Im Rahmen des integrierten Klimaschutzkonzeptes setzt sich die Gemeinde Leiblfing
eigene lokale Klimaschutzziele fUr die Jahre 2030 und 2040. Diese Ziele wurden zum
einen von den aktuell geltenden politischen Zielen der Bundesregierung und des
Bundeslandes abgeleitet. Zum anderen wurden die Ergebnisse der Energie- und
Treibhausgasbilanz sowie der Potential- und Szenarienanalyse herangezogen.

Mithilfe der Energie- und Treibhausgasbilanz konnte fur das Jahr 2021 ein
Treibhausgasausstol  von 30.703 Tonnen COz-Aquivalente fir das gesamte
Gemeindegebiet errechnet werden. Dieser Wert soll bis 2040 durch Energieeinsparung
und den Ausbau erneuerbarer Energien, aber auch durch die Kompensation nicht-
vermeidbarer THG-Emissionen bilanziell auf null reduziert werden. In  der
Szenarienbetrachtung wurde deshalb ein Klimaschutzszenario fUr die Jahre 2030 und
2040 entwickelt, das die technisch und wirtschaftlichen erschlieBbaren
Treibhausgasminderungspotentiale  umsetzt. Durch die in diesem Szenario
beschriebene Vorgehensweise konnte eine bilanzielle Netto-Treibhausgasneutralitat
bis zum Jahr 2040 erzielt werden. FUr eine Netto-Treibhausgasneutralitat ist neben der
Reduktfion der vermeidbaren Emissionen auch die Schaffung natirlicher und
kUnstlicher CO2-Senken notwendig. Diese Senken kdnnen beispielsweise
Landnutzungsé@nderung zu Waldern oder Mooren darstellen oder innovative
Technologien wie Carbon Capture and Storage (CCS), bei dem CO:2 direkt aus der
Luft herausfiltert und einspeichert werden kann. Aufgrund der vom Férdergeber (NKI)
vorgegebenen Bilanzierungsmethodik (BISKO) k&nnen diese Senken sowie eine
Sektorenkopplung allerdings nicht in diesem Klimaschutzkonzept einberechnet
werden. Aus diesem Grund werden die reinen Treibhausgaseinsparungen nach BISKO
als kommunale Klimaschutzziele definiert.

Aus der Szenarienbetrachtung ergibt sich damit, dass die energiebedingten
Treibhausgasemissionen im Gemeindegebiet bis 2030 um 49 % und bis 2040 um 79 %
reduziert werden kdnnen. Nichtenergetische Treibhausgasemissionen wurden bislang
bilanziell nicht ermittelt.
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Anhand all dieser Vorgaben und Ergebnisse wurden durch den Gemeinderat Leiblfing
folgende Klimaschutzziele beschlossen:

Tabelle 16: Strategische Klimaschutzziele der Gemeinde Leiblfing

Energiebedingte Treibhausgasemissionen

-49 % -79%
Gesamtgemeinde (BISKO) % %
Energiebedingte Treibhausgasemissionen Unter 4 Tonnen Unter 2 Tonnen
pro Kopf (BISKO)
Netto-Treibhausgasneutralitat Verwaltung Gesamtgemeinde
R fi t dukfi
egenerative Stromproduktion 300 % 400 %

gegenuber Stromverbrauch von 2021

6.2 Leitbild

Die Energie- und Klimapolitik der Gemeinde Leiblfing orientiert sich zukUnftig an
folgenden Grundsatzen:

1. Die Gemeinde Leiblfing verpflichtet sich zur kontinuierlichen Steigerung der
Energieeffizienz und dem nachhaltigen Umgang mit der Ressource Energie.

2. Die Gemeinde Leiblfing setzt sich im Rahmen der gesetzlichen Bestimmungen
und des Selbstverwaltungsrechts ein eigenes energie- und klimapolitisches
Leitbild. Dabei ist sie den Kriterien der Wirtschaftlichkeit und Nachhaltigkeit
verpflichtet.

3. Die Gemeinde Leiblfing bekennt sich zu ihrer 6ffentlichen Vorbildfunktion bei der
Steigerung der Energieeffizienz und dem Einsatz erneuerbarer Energien. Sie setfzt
in ihrer Einflussbereich MaBnahmen um, die diesem Bekenntnis GlaubwUrdigkeit
verleihen.

4. Die Gemeinde Leiblfing konzentriert sich in ihren energie- und klimapolitischen
BemUhungen auf die folgenden Handlungsfelder:

- Verwaltung & Politik

- Private Haushalte

- Wirtschaft

- Mobilit&t

- Landwirtschaft, Regionalitdt und Natur
- Ausbau Erneuerbarer Energien
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Innerhalb dieser Handlungsfelder wird die Gemeinde Leiblfing direkt oder
indirekt auf die Reduktion des Energieverbrauchs Einfluss nehmen, so zum
Beispiel durch Sanierung der eigenen Gebdude, Modernisierung der
StraBenbeleuchtung, Férderung des nichtmotorisierten Verkehrs und der
Beratung und UnterstUtzung privater Haushalte, Unternehmen und
Landwirtschaftsbetrieben.

5. Die Gemeinde Leiblfing motiviert die Bevdlkerung und die Wirtschaft zum
energiebewussten Handeln. Sie unterstUtzt aktiv die Beratung von BUrgerinnen,
BUrgern und Unternehmen Uber die Moglichkeiten einer nachhaltigen
Energieversorgung und -nutzung. Sie arbeitet dabei mit den Energieversorgern,
lokalen Handwerkern, und Beratungsstellen zusammen. Klimaschutzinitiativen
von Ehrenamtlichen, Vereinen, Schulen und weiteren Akteuren werden von der
Gemeinde Leiblfing unterstUtzt.

6. Die Gemeinde Leiblfing setzt sich folgende strategische Ziele:

- Das CO2>-Aquivalent der Treibhausgasemissionen der Gesamtgemeinde
pro Einwohner soll bis zum Jahr 2030 auf unter 4 Tonnen pro Einwohner
und Jahr und bis 2040 auf unter 2 Tonne pro Einwohner und Jahr sinken.

- Neftto-Treibhausgasneutralitat soll bis zum Jahr 2040 erreicht werden.
Durch die vor Ort produzierten erneuerbaren Energien (Strom & Wdarme)
soll der Energiebedarf bis zum Jahr 2040 bilanziell zu 100% auf dem
gemeindeeigenen Territorium gedeckt werden.

- Eine klimaneutrale Kommunalverwaltung wird bis 2030 angestrebt.

7. Die Gemeinde Leiblfing fUhrt zur Umsetzung dieser Ziele ein Energie- und
Klimaschutzmanagement in seiner Verwaltung ein und schreibt geeignete
MaBnahmen in einem Energie- und Klimaschutzprogramm fest. Im Rahmen des
Energie- und Klimaschutzmanagements werden die Beschdaftigten in die
Umsetzung des Energie- und Klimaschutzprogramms mit einbezogen und
Verantwortlichkeiten festgelegt.

8. Bei der Umsetzung des Leitbilds schenkt die Gemeinde Leiblfing der regionalen
Wertschdpfung besondere Beachtung. Dies starkt den Standort fUr die regionale
Wirtschaft sowie das lokale Gewerbe und schafft neue Arbeitsplatze.

9. Die Gemeinde Leiblfing wird gemdaB des festgelegten Controlling-Konzeptes
regelmdaBig Uberprufen, ob die erforderlichen Voraussetzungen zur Umsetzung
des energiepolitischen Leitbilds und des Energie- und Klimaschutzprogramms
sichergestellt sind. Die Gemeinde Leiblfing setzt sich dieses energiepolitische
Leitbild zundchst fUr einen Zeitfraum von drei Jahren, danach wird es bei Bedarf
Uberarbeitet und mit einem erneuten Gemeinderatsbeschluss aktualisiert.
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6.3 Priorisierte Handlungsfelder und Strategien

Die Gemeinde Leiblfing initiiert zur Erreichung der lokalen Klimaschutzziele geeignete
KlimaschutzmaBnahmen und setzt diese um. Dabei Ubernimmt die Gemeinde Leiblfing
eine koordinierende Rolle im Gemeindegebiet und versucht im Rahmen ihrer
Einflussmoglichkeiten und Zustandigkeiten Klimaschutz voranzubringen. Dazu werden
insbesondere sechs Handlungsfelder betrachtet und priorisiert. Die Strategien fUr die
einzelnen Handlungsfelder werden nachfolgend definiert.

=l Verwaltung & Politk

* Verankerung von Klimaschutz als Querschnittsaufgabe in den Prozessen der
Verwaltung

e Reduktion des Warmebedarfs und Umstellung auf erneuerbare Energietrager

* Effizienzsteigerungen beim Stromverbrauch und Umstellung auf erneuerbare
Energietrager

¢ Umstellung auf klimafreundliche Antriebe und Férderung des nicht-
motorisierten Indiviualverkehrs

=l Private Haushalte

* Aufbau von Strukturen und Rahmenbedingungen fUr eine klimafreundliche
Siedlungsentwicklung

* Férderung einer nachhaltigen Lebensweise durch Schaffung geeigneter
Strukturen

¢ Beratung und Motivation von privaten Haushalten zum Energiesparen und
Klimaschutz durch gerzielte Informationen

e Wirtschaft

* Vernetzung, Information und Beratung von Unternehmen hinsichtlich
Energiesparen und Klimaschutz

mmmm Mobilitat

e Reduzeriung des motorisierten Individualverkehrs zugunsten des nicht-
motorisierten Verkehrs und des &ffentlichen Personennahverkehrs

* Férderung klimafreundlicher Antriebsarten wie Elektromobilitat,
Wasserstofftechnologie, usw.

Landwirtschaft, Regionalitat & Natur

¢ Information und Beratung von Landwirtinnen und Landwirten hinsichtlich
klimafreundlicher Landwirtschaft

e Forderung der regionalen Vermarktung durch Schaffung geeigneter
Strukturen

* Klimawandelanpassung

* Aufbau von Rahmenbedingungen und Informationsinhalten zum Ausbau
erneuverbarer Energien

e Férderung der Energiewende in BUrgerhand durch finanzielle Beteiligung und
Entlastung
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7 Malnahmenkatalog

In diesem Kapitel werden ausgewdhlte MaBnahmen vorgestellt, die in den
kommenden Jahren von der Gemeinde Leiblfing umgesetzt werden sollen, um eine
Treibhausgasneutralitat bis zum Jahr 2040 zu ermdglichen. Die MaBnahmen sind auf
die Ergebnisse der Energie- und Treibhausgasbilanz abgestimmt und sollen die
ermittelten Potentiale fUr das Jahr 2030 ausschdpfen. DarUber hinaus sollen sie die
notwendigen Schritte fUr die Erreichung der Ziele fir das Jahr 2040 bahnen. Mit der
Einbindung verwaltungsinterner und verwaltungsexterner Akteurinnen und Akteure
wurden ein hohes MaB an Expertise gebUndelt und zahlreiche Ansdtze und Ideen for
konkrete MaBnahmen zur Umsetzung der Klimaschutzstrategie zusammengetragen.

Durch die zu ergreifenden MaBnahmen im Bereich der Energieeinsparung, Effizienz-
steigerung und dem Ausbau von regenerativen Energien ist die Gemeinde Leiblfing
darin bestrebt, dass bis zum Jahr 2030 das errechnete CO»-Einsparpotential von 49 %
erreicht werden kann. Die MaBnahmen sollen jeweils nach Profung der aktuellen
Situation und den eingeplanten Haushaltsmitteln umgesetzt werden.

Die Schwerpunkte der MaBnahmen wurden vor allem von den Ergebnissen der
Bestands- und Potentialanalyse abgeleitet. In der Energie- und Treibhausgasbilanz
konnte aufgezeigt werden, dass ein groBer Teil des Energieverbrauchs und damit auch
des CO2-AusstoBes auf die privaten Haushalte zurUckzufGhren ist. Der Energiebedarf
von Gewerbe und Industrie nimmt ebenfalls einen betrdchtlichen Anteil ein. Da diese
Handlungsfelder groBtenteils nur indirekt durch die Gemeinde beeinflusst werden
kdnnen, braucht es hier eine vor allem Angebote zur UnterstUtzung, Beratung, und
Vernetzung sowie umfangreiche Offentlichkeitsarbeit von Seiten der Gemeinde. Diese
Ansatze spiegeln sich auch in den in diesem Klimaschutzkonzept definierten
MaBnahmen wider. DarUber hinaus werden naturlich auch die Handlungsfelder
fokussiert, die im Zustandigkeitsbereich der Gemeinde liegen und somit direkt
beeinflusst werden kdnnen. Dadurch kann die Verwaltung mit gutem Beispiel
vorangehen und die Treibhausgasneutralitadt der kommunalen Liegenschaften
vorantreiben.

Die MaBnahmen sind auf folgende Handlungsfelder aufgeteilt. Teilweise lassen sich
allerdings einzelne MaBnahmen auch mehreren Handlungsfeldern zuordnen:

Verwaltung & Private

Politik el Wirtschaft

Landwirtschaft,
Mobilitat Regionailtat &
Natur
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Die MaBnahmen werden jeweils in eigenen MaBnhnahmenblattern dargestellt. Diese
erflllen die Anforderungen des Fdrdergebers. In den Blaftern werden die
Ausgangssituation  und das Ziel der MaBnahme beschrieben. Zeitraum,
Projektverantwortliche, mogliche Partner und Handlungsschritte werden aufgezeigt.
Soweit moéglich, werden fir die MaBnahmen die zu erwartenden Investitionskosten,
aktuelle Fordermoglichkeiten sowie das COq-Einsparungspotenzial dargestellt. Die
MaBnahmen werden anschlieBend anhand einer Skala nach Wirkungsbeitrag
(Energieeinsparung,  Treibhausgaseinsparung,  Multiplikatoreffekt,  Akzeptanz-
férderung) und nach Ressourcenaufwand  (Kosten, Personeller  Aufwand,
Zeitaufwand) bewertet. AbschlieBend wird der MaBnahme eine Prioritat zugeordnet.

Beispiel: Hohe Wirkungsbeitrag, geringer Ressourcenaufwand und mittlere Prioritat:
Bewertung
Wirkungsbeitrag '

Ressourcenaufwand '

Prioritat ' »

Auf den folgenden Seiten werden die sechs Handlungsfelder mit jeweiligen
MaBnahmen dargestellt. Zu Beginn eines jeden Handlungsfeldes wird eine
zusammenfassende Ubersicht der MaBnahmen aufgelistet.
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7.1 MalRRnahmen im Handlungsfeld Verwaltung und Politik

Nr. MaBnahmentitel Verantwortlich Zeitrahmen Priorit&t

Grundung Klimarat Leiblfing KSM, Burgermeister 2022

Verstetigung des Klimarats

V.1.2 KSM, BU ist Ab 202
Leiblfing S Urgermeister b 2023
Fortsetzung der Stelle des Geschdaftsleitung,

V.1. 2023 - 202

3 Klimaschutzmanagements Gemeinderat, KSM 023 - 2026

V14 Er?erg|emonogemer)T und KSM Ab 2023
Klimaschutz-Controlling

V.1.5 Netzwerktatigkeit KSM Ab 2022 Mittel

Klimaschutz-Schulungen for
V.1.6 Gebdudemanager und
Nutzer

Geschaftsleitung,

Ab 2024 i
KSM b 20 Mittel

Photovoltaik-Ausbau auf KSM, Bautechnik,

V.2.1 2023 - 202
Gemeindeddchern Bauamt 023 - 2026
RUcknah hteter PV- KSM, Bautechnik,
V.20 Uc nci me verpachteter S autechni 2024 - 2029
Dachfldchen Bauamt
UmrUstung der .
V.2. KSM, B t 2024 - 202
3 Innenbeleuchtung auf LED S avam 0 028 Mittel
Vo4 Uberprifung Okostrom mit KSM. Bauamt Ab 2025
Neuanlagenquote
V.2.5 Nutzerverhalten-Analyse KSM, Bauamt 2024 - 2029 Mittel
Handlungsschema fir
klimafi liches B
voe  Kimafreundiiches Baven und Bautechnik, KSM 2024-2025  Mittel
Sanieren bei kommunalen
Bauvorhaben
Energetische Sanierung der Geschdftsleitung,
V.2. 2022 -2
7 Grund- und Mittelschule Bautechnik, KSM 0 035
Neubau des Kibiz nach Geschéftsleitun
V.2.8 Méglichkeit in Holzbauweise < 2022 - 2027

Bautechnik, KSM
und EFH 40 autechnik, KS

Sanierungskonzept fir Kita St. KSM. Bauamt
V.2.9 Josef und Kita Aitrach Arche ' ' 2024 - 2030 Mittel

Niedersunzing Bautechnik
Sukzessive UmrUstung der KSM, Bauamt,

V.2.10 2024 - 2030
Heizanlagen bis 2030 Bautechnik
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Nr. MaBnahmentitel Verantwortlich Zeitrahmen Prioritat

UmrUstung der
V.3.1 KSM 2022 - 202
3 StraBenbeleuchtung auf LED S 0 023

Energieeinspark i
v3p efgeeinsparkonzep KSM 2026 — 2030 Mittel
Klgranlage

Elektro-Ladestation am

V4.l KSM, Bautechnik 2024 -2026

Rathaus

Anschaffung eines Elektro-

Dienstwagens mit KSM, .
V.4.2 Ab 202

Zweitnutzung als 6ffentliches Geschd&ftsleitung o 2025 Mittel

Carsharing-Auto
Umstellung des Fuhrparks auf

V.43  Antriebe mit erneuverbaren KSM, Bauhofleitung Ab 2025 Mittel
Energien

V.44 Enfohrung von KSM 2022 Gering
Dienstfahrrddern

Weiterentwicklung der

papierlosen Verwaltung KSM, .
V.5.1 Ab 2023 Mittel

durch verstarkte Geschéaftsleitung e

Digitalisierung

. N KSM, .
V.5.2 Klimaneutrale Druckauftrége .. . Ab 2023 Mittel
Geschdaftsleitung

Umweltfreundliche KSM, .
V.5.3 Ab 2023 G

Beschaffung Geschdftsleitung Sing
V.54  Home-Office Geschaftsleitung, Ab 2023 Mittel

BUrgermeister, KSM
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V.1.1 Verwaltung & Politik

Grundung Klimarat Leiblfing

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Um die Akzeptanz und den Erfolg von KlimaschutzmaBnahmen in Leiblfing zu erhéhen, ist es
wichtig, alle relevanten Akteure und die Offentlichkeit an der Planung und Umsetzung von
Klimaschutzprojekten zu beteiligen.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Zur UnterstUtzung der Gemeindeverwaltung und des Gemeinderates wird ein Klimarat
gegrindet. Dieser Beirat sefzt sich aus Vertreterinnen aus der Burgerschaft, der Wirtschaft,
der Vereine, der Politik, der Landwirtschaft und der Gemeindeverwaltung zusammen. Der
Klimarat  unterstGtzt  bei der Erarbeitung und spdteren Umsefzung von
KlimaschutzmaBnahmen.

Zielgruppen : BUrgerinnen, Gemeinderat, Vereine, Unternehmen, Gemeindeverwaltung

Handlungsschritte:

1) Offentlichkeit und ausgewdhlte Vertreterinnen auf Klimarat aufmerksam machen
und fUr Beteiligung motivieren
2) Grundung des Klimarates

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Erste Sitzung

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Klimabeirgte anderer Kommunen
1 BUrgermeister

2022
umgesetzt
Personeller Aufwand

1 Jahr

Indirekt durch Multiplikatoreffekt

Wirkungsbeitrag | I l —
Ressourcenaufwand mnf p
Prioritat o eeeslie)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 Klimabeirat Regenstauf
1 Klimarat Schierling
1 Nachhaltigkeitsbeirat Straubing
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V.1.2 Verwaltung & Politik

Verstetigung des Klimarats Leiblfing

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Der Klimarat Leiblfing wurde im Oktober 2022 gegrindet und anschlieBend bei der
Erarbeitung der KlimaschutzmaBnahmen fUr das integrierte Klimaschutzkonzept einbezogen.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Der Klimarat Leiblfing wird weiterhin fortgesetzt und regelmdaBig tagen. Der Klimarat ist mit
folgenden Aufgaben betraut:

0 UnterstUtzung der Verwaltung bei der Erarbeitung und spateren Umsetzung von
KlimaschutzmaBnahmen

i Organisation von Veranstaltungen im Bereich Klimaschutz

U Vertreten der Interessen von BUrgerinnen und BUrgern sowie Unternehmen der
Gemeinde Leiblfing

i Nutzen von Synergieeffekten zwischen den verschiedenen Gruppen

i Erhdhung des Bekanntheitsgrades und der Akzeptanz von KlimaschutzaktivitGten in
Leiblfing

Die Arbeit des Klimarates wird regelmdaBig 6ffentlich kommuniziert und mindestens auf
Homepage sowie Gemeinde-App verodffentlicht.

Zielgruppen : Birgerinnen, Gemeinderat, Vereine, Unternehmen, Gemeindeverwaltung,
Landwirt:innen

Handlungsschritte:

1) Festlegung von Terminen und Inhalten
2) Umsetzung und Begleitung ausgewdhlter Projekte

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  RegelmdBige Sitzungen, Projekte, Presseberichte

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Klimabeirgte anderer Kommunen
1 BUrgermeister 1 Netzwerk der Mitglieder

2023
In Bearbeitung
Personeller Aufwand

laufend

Indirekt durch Multiplikatoreffekt

Wirkungsbeitrag L l —
Ressourcenaufwand [ i »
Prioritat .
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1 Klimabeirat Regenstauf

91 Klimarat Schierling

1 Nachhaltigkeitsbeirat Straubing
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V.1.3 Verwaltung & Politik m
Fortsetzung der Stelle des Klimaschutzmanagements
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Nach Fertfigstellung des integrierten Klimaschutzkonzeptes kann Gber die Kommunalrichtlinie
eine Anschlussférderung zur Umsetzung der MaBnahmen aus dem Klimaschutzkonzept
beantragt werden.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Férderung Uber die Kommunalrichtlinie Gber soll in Anspruch genommen werden und die
Stelle des Klimaschutzmanagements fur weitere drei Jahre verlangert werden.

Zielgruppen : Gemeindeverwaltung

Handlungsschritte:

1) Antragsstellung bis Projektmonat 18 des Erstvorhabens
2) Beschluss durch den Gemeinderat
3) Besefzung der Stelle

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Positiver Férderbescheid, Stellenbesetzung

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner

1 Geschéftsleitung i Projektpartner Zukunft - Umwelf -
1 Gemeinderat Gesellschaft (ZUG) gGmbH

1 KSM

2023 3 Jahre

In Bearbeitung

Personalkosten, Vergabe von Auftragen, Offentlichkeitsarbeit.
Ca. 275.000€ abzU0glich F&6rderung

Kommunalrichtlinie:

0 40 % auf Personalkosten, Prozessunterstitzung (5 Tage pro
Jahr) und Offentlichkeitsarbeit

0 50 % auf drei ausgewdhlte KlimaschutzmaBnahmen
(maxi mal 200.000¢€)

indirekt, z.B. Uber zukUnftig umgesetzte und initiierte Projekte

Wirkungsbeitrag

[ .
Ressourcenaufwand [ .

)
i o
Prioritat o eelie)

Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

T https://www .klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommundalrichtlinie/erst
ellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-
klimaschutzmanagements/anschlussvorhaben-klimaschutzmanagement

T https://www klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erst
ellung-von-klimaschutzkonzepten-und-einsatz-eines-
klimaschutzmanagements/ausgewaehlte-klimaschutzmassnahmen-aus-einem-
klimaschutzkonzept
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V.14 Verwaltung & Politik m
Energiemanagement und Klimaschutz  -Controlling
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Mit der Energie- und Treibhausgasbilanz des integrierten Klimaschutzkonzeptes wurde eine
erste umfassende Bestandsaufnahme zum Energieverbrauch und Treibhausgasausstoll
angefertigt. Diese Ergebnisse dienen als Grundlage fur ein regelmdaBiges Controlling.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die kommunale Energiebilanz wird jahrlich fortgefUhrt. Nach Bedarf kann ein
Energiemanagement inklusive Zertifizierung eingefGhrt werden. DarGber hinaus wird jahrlich
ein MaBnahmen-Controlling durchgefihrt. Alle funf Jahre wird ein Klimaschutzbericht erstellt.
Nd&chster Bericht soll fUr das Bilanzjahr 2025 erstellt werden. Der Klimaschutzmanager
berichtet halbjahrlich im Gemeinderat Uber den aktuellen Stand des Klimaschutzkonzeptes
und die Entwicklungen bei der MaBnahmenumsetzung.

Zielgruppen : Gemeinderat, Gemeindeverwaltung, Klimarat, Offentlichkeit

Handlungsschritte:

1) J&hrliche Auswertung der Energiedaten aller Liegenschaften und Anlagen

2) Erarbeitung eines Fortschrittberichts mit jGhrlicher FortfGhrung (Kommunale
Energiebilanz und MaBnahmenstatus)

3) Erstellung eines Klimaschutzberichts (inkl. THG-Bilanz fr Leiblfing) alle 4-5 Jahre

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine: J&hrliche Fortschrittsberichte

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1 KSM

2023 laufend

In Bearbeitung

Personeller Aufwand,
ggf. Kosten fur THG-Bilanzalle 4-5J ahr e (ca. 15.00

FUr Energiemanagement:

KommKIlimaF6R: 50 % auf zusatzliches Personal, 45 Beratungstage,
Gebdudebewertung und FErstzertifizerung, Messtechnik und
Auswertungsinstrumente

Indirekt durch die Identifikation der Hauptverbraucher und durch
das MaBnahmencontrolling

Wirkungsbeitrag L l —
Ressourcenaufwand [ ) )
Prioritat )
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 https://www.energieatlas.bayern.de/kommunen/energiemanagement

1 Deutscher Stadtetag: Energiemanagement:
https://www.staedtetag.de/themen/klimaschutz-und-energie/hinweise-zum-
kommunalen-energiemanagement
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V.1.5 Verwaltung & Politik

Netzwerktatigkeit

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

In den lefzten Jahren wurden zahlreiche Stelle geschaffen, die sich mit den Themen
Klimaschutz und Energiewende beschdaftigen (LENK, CARMEN e.V., Klimaschutzmanager,
TUM CS, Energieberater, usw.). Ein Austausch mit diesen Stellen kann Prozesse beschleunigen
und neue Ideen bringen.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Regelmd&Biger Austausch und Netzwerkireffen mit all diesen Stellen sind anzustreben und
umzusetzen.

Zielgruppen : BUrgermeister, KSM, Gemeindemitarbeiterinnen

Handlungsschritte:

1) Netzwerkpartner identifizieren und Kontakt aufbauen
2) RegelmdBige Teilnahme an Treffen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Teilnahme an mind. 4 Netzwerkireffen pro Jahr

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner

T KSM 1 LRA Straubing-Bogen
1 Regierung von Niederbayern
1 LENK
1 weitere Kommunen

2022
In Bearbeitung
Geringer personeller Aufwand (in MaBnahme V.1.3 enthalten)

laufend

Indirekt durch Informationsaustausch und neue Ideen

Wirkungsbeitrag q

Ressourcenaufwand # ‘
Prioritét 59—

Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
T https://www.lenk.bayern.de/themen/projekte/lenk_kommunity/index.ntml
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V.1.6 Verwaltung & Politik m
Klimaschutz -Schulungen fir Gebaudemanager
und Nutzer

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Klimaschutz ist eine Querschnittsaufgabe, die alle Bereiche der Verwaltung betrifft.
Dementsprechend besteht fir das jeweils betroffene Personal ein genereller Bedarf fir
fortlaufende Schulungen zu den Themen Klimaschutz und Energiesparen.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Mitarbeitenden der Gemeinde Leiblfing werden regelmdBig Schulungen zum Thema
Klimaschutz angeboten. Insbesondere Hausmeister, Gebdudemanager sowie Nutfzer und
Mitarbeiter:iinnen der Liegenschaftsverwaltungen sollen aufmerksam gemacht werden. Die
Wirksamkeit der Schulungen soll regelmd&Big durch ein Controlling-System in den Gebduden
Uberprift werden.

Zielgruppen : Gebdudemanagerinnen, Nutzeriinnen, Gemeindemitarbeiter:innen

Handlungsschritte:

1) Unabhé&ngige Schulungsangebote identifizieren
2) Ausgewdhlte Schulungen dem Personal empfehlen
3) Controlling der Wirksamkeit

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Teilnahme an mind. 1 Schulung pro Jahr

Verantwortlich fur die Projektumsetzu  ng | Weitere mogliche Partner

1 Geschdaftsleitung 1 Anbieter von Schulungen (z.B. BVS,

T KSM Regierung von Niederbayern, CARMEN
e.V., Energieberater)

2024
Noch nicht begonnen
Ggf. TeilnahmegebUhren

laufend

Indirekt durch Bewusstseinsbildung bei Mitarbeiter:iinnen

Wirkungsbeitrag | l —
Ressourcenaufwand # ‘
Prioritat 59—
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1 https://www.bvs.de/startseite/index.html
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V.21 Verwaltung & Politik m
Photovoltaik -Ausbau auf Gemeindedachern
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Aktuell sind auf zahlreichen Dachflachen auf gemeindlichen Gebduden bereits
Photovoltaikanlagen installiert. Diese Dachfldchen sind zum GroBteil verpachtet. Es gibt

dennoch mehrere gemeindeeigene Dachflachen, die noch nicht mit Photovoltaikanlagen
ausgestattet sind.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Alle kommunalen Liegenschaften und Gebdude werden sukzessive auf deren Eignung for
eine Photovoltaikanlage Uberprift. In diesem Zug werden alle nutzbaren Dachfléchen mit
PV-Anlagen und ggf. Speichersystemen ausgestattet.

Zielgruppen : Liegenschaften

Handlungsschritte:

1) Auswahl und Begutachtung der Dachfldchen
2) Ausschreibung und Vergabe/Beauftragung
3) Errichtung und Betrieb

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Prozentualer Anteil der fUr PV genutzten
Dachflachen

Verantwortlich fir die  Projektumsetzung | Weitere mogliche Partner

7T KSM 1 Anbieter
1 Bautechnik 1 Netzbetreiber
1 Bauamt

2023
In Bearbeitung

Abhdngig von GréBe und Montageaufwand: 10 kWp Anlage inkl.
Batteriespeicher ca. 20.000¢€;
Gesamt > 200.000¢€

3 Jahre

Beispiel:
10 kWp Anlage: ca. 4,2 Tonnen CO2e pro Jahr;
langfristig: > 125 Tonnen CO2¢e pro Jahr

Wirkungsbeitrag

[
Ressourcenaufwand H

o=
0 -
Prioritét e

Weitere Hinweise ( hi | frei che Links, gute Beispiel
: |
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\Y i Verwaltung & Politik m
Ricknahme verpachteter  PV-Dachflachen
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Aktuell sind auf zahlreichen Dachflachen auf gemeindlichen Gebduden bereits
Photovoltaikanlagen installiert. Diese Dachflachen sind zum GroBteil verpachtet. Die

Photovoltaikanlagen auf den verpachteten Dachfl&dchen fallen in den kommenden Jahren
aus der EEG-Forderung. Die Pachtvertrdge enden kurz darauf.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Gemeinde nimmt Kontakt zu den einzelnen P&chtern der Dachfléchen auf und
vereinbart RUcknahme-Regelungen der Dachfl&chen. Die Photovoltaikanlagen sollen soweit
maoglich erhalten bleiben und fur die Eigenstromversorgung der Gebdude genutzt werden.

Zielgruppen : Liegenschaften

Handlungsschritte:

1) Kontakt zu den P&chtern aufnehmen
2) RUcknahme-Vereinbarungen treffen
3) Elektro-Installation fUr Eigenstromnutzung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Prozentualer Anteil der zurGckgenommenen
Dachflédchen

Verantwortlich fir die  Projektumsetzung | Weitere mogliche Partner

7T KSM 1  Pachter
1 Bautechnik
1 Bauamt

2024
Noch nicht begonnen
Kosten fUr Elektroinstallation und ggf. fir RUcknahme

5 Jahre

Wirkungsbeitrag | l —
Ressourcenaufwand [ ] i
Prioritat o ee—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
f
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V.2.3 Verwaltung & Politik m
Umristung der Innenbeleuchtung auf LED
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

In den kommunalen Liegenschaften sind noch zahlreiche ineffiziente Leuchtmittel verbaut.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Beleuchtung der kommunalen Gebdude wird sukzessive auf LED umgerUstet. Die
Wirksamkeit der MaBnahme soll durch ein Controlling der Energieverbrduche Uberprift und
dokumentiert werden.

Zielgruppen : Liegenschaften

Handlungsschritte:

1) Aktuelle Erfassung der verwendeten Leuchtmittel
2) UmrUstungskonzept erstellen
3) Auswahl und UmrUstung einzelner Liegenschaften

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Prozentualer Anteil der umgerUsteten
Beleuchtungsleistung

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Planer
1 Bauamt 91 Elektrobetriebe

i1 Energieberater

2024 4 Jahre

Noch nicht begonnen

Kosten fUr Leuchtmittel pokdhPl|l an
Gesamt > 100.000¢€

0 KommKlimaFéR: 50 % auf Leuchtmittel, Gehduse, Montage,
Steuer- und Regelungstechnik, Entsorgung

U Kommunalrichtlinie: 25 % auf Leuchtmittel, Gehduse,
Montage, Steuer- und Regelungstechnik, Entsorgung

Einsparung von ca. 60-90% des Strombedarfs
Bei z.B. 100.000 kWh entspricht diese Einsparung einer THG-
Minderung um 25-37 Tonnen CO-e pro Jahr

Wirkungsbeitrag [ l —
Ressourcenaufwand [ ] Ty
Prioritat )
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 https://www.stmuv.bayern.de/themen/klimaschutz/kommunal/index.htm

T https://www .klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/san
ierung-von-innen-und-hallenbeleuchtung
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V.24 Verwaltung & Politik m
Uberprifung Okostrom mit Neuanlagenquote
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Liegenschaften und Anlagen werden mit Okostrom versorgt. Bislang wird nicht auf eine
Neuanlagenquote geachtet. Diese ist zukUnftig nétig, um den Strom in der THG-Bilanz als

treibhausgasneutral werten zu kénnen. Reiner Okostrom leistet effektiv keinen Beitrag zur
Energiewende.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Nach intensiver Prifung der Kosten und Verfigbarkeit sollen die Stromtarife auf Okostrom mit
Neuanlagenqguote umgestellt werden. Dadurch wird er Ausbau erneuerbarer Energien
vorangetrieben.

Zielgruppen : Gemeinderatsbeschluss

Handlungsschritte:

1) Uberprifung des verfigbaren Angebotes und der Mehrkosten
2) Ggf. Umstellung nach Auslauf des bestehenden Vertrags zum 01.01.2026

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anzahl umgestellter Stromtarife

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Bayerischer Gemeindetag
1  Bauamt

2025
Noch nicht begonnen

Mehrkosten: 0,7 ct/kWh (bei marktUblichen Stromtarifen);
Gesamt: 3000€ pro Jahr

laufend

Wirkungsbeitrag

e f
Ressourcenaufwand # ‘
Prioritéit .

7

Weitere Hinweise (hilfreiche Li nks, gute Beispiele, ¢€)
1
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V.2.5 Verwaltung & Politik

Nutzerverhalten -Analyse

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

In den einzelnen kommunalen Gebduden werden die Energieverbréuche jahrlich
dokumentiert. Es sind teilweise unerwartet hohe Energieverbrduche zu verzeichnen.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Energieverbrduche der einzelnen kommunalen Gebdude werden sukzessive im Detail
untersucht und das entsprechende Nutzerverhalten (Nufzungszeiten, verwendete Gerdte,
...) betrachtet werden. Darauf aufbauend sollen Energieeinsparpotentiale identifiziert und
realisiert werden.

Zielgruppen : Gemeindemanager:innen, Gebdudenutzerinnen

Handlungsschritte:

1) Nutzerverhalten analysieren

2) Hauptverbraucherin Gebd&uden identifizieren

3) Nach Mdéglichkeit die Hauptverbraucher durch effizientere Geréte ersetzen

4) Nutzer der kommunalen Gebd&ude auf Energiesparmdglichkeiten aufmerksam
machen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine: Ubersicht zum Nutzerverhalten in allen Geb&uden

Verantwortlich fir die  Projektumsetzung | Weitere mogliche Partner

T KSM 1 Energieberater
1 Bauamt 1 Verbraucherzentrale
1  Vereine

2024
Noch nicht begonnen
ggf. Kosten fir externe UnterstUtzung

5 Jahre

Abhdngig von der umsetzbaren Energieeinsparung

Wirkungsbeitrag | l —
Ressourcenaufwand [ ) i
Prioritat 1 —
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
f
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V.2.6 Verwaltung & Politik

il

Handlungsschema fir klimafreundliche  n Bauen

und Sanier en bei kommunalen Bauvorhaben

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Im Rahmen der Planung kommunaler BaumaBnahmen werden derzeit Klimaschutzaspekte
zwar teilweise bericksichtigt, ein Handlungsschema zur systematischen Implementierung in
den Planungs- und Bauprozess fehlt.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Bei den kommunalen Bauvorhaben wird der Klimaschutz von Beginn an, also von der
Planung, Herstellung bis zur Abnahme und dem spdateren Unterhalt und Betrieb mit einem
Profungs- und Handlungsschema impliziert verfolgt. Hierzu wird ein Konzept erarbeitet.
Grundlagen solltfen, wenn moglich, eine Holzbauweise, ein hoher Energieeffizienzstandard
und die Nufzung von 100% regenerativen Energien sein.

Zielgruppen : Kommune, Gemeinderat, Planungsbros

Handlungsschritte:
1) Recherche méglicher Beispiele / Vorlagen

2) Ausarbeitung einer Checkliste

3) Verwaltungsinterne Abstimmung

4)  Abstimmung im Bauausschuss und Gemeinderat mit Beschlussfassung
5) Anwendung des Handlungsschemas

6) Handlungsschema bei Ausschreibungen mitschicken

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:

Beschlussfassung durch den Gemeinderat

Verantwortlich fur die Projektumsetzung
1 Bautechnik
1 KSM

2024

Noch nicht begonnen

Weitere mogliche Partner
1 LENK

1 Energieagenturen

1 Andere Kommunen

1 Jahr

Personeller Aufwand

Indirekt Uber kinftige Bauvorhaben

Wirkungsbeitrag | l —
Ressourcenaufwand F | B
Prioritst *
Weitere Hinweise ( hi | frei che Links, gute Beispiel
1 Handlungsschema Landratsamt Straubing-Bogen |
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V.2.7 Verwaltung & Politik m
Energetische Sanierung der Grund - und Mittelschule
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Eine Sanierung der Grund- und Mittelschule ist fUr die ndchsten Jahre geplant.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Grund- und Mittelschule wird vollstandig saniert (Gebdudehulle, Fenstertausch,
Heizungserneuerung, Anlagentechnik, Liftungsanlagen mit Wé&rmerickgewinnung). Dabei
soll nach Moglichkeit und Wirtschaftlichkeitsbetrachtung der Effizienzhaus-Standard 40
erreicht und somit der Heizwé&rmebedarf auf max. 25 kWh/(m?*a) reduziert werden.

Zielgruppen : Liegenschaften, Gemeinderat, Schiler:innen, Kindergartenkinder

Handlungsschritte:

1) Planung
2) Ausschreibung und Vergabe
3) Umsetzung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Abgeschlossene Planungen, Vergabe

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1 Geschdaftsleitung 1 PlanungsbuUros

91 Bautechnik 1 Architekten

7 KSM

2022 (Planung) 13 Jahre

In Bearbeitung

Planungskosten, Sanierungskosten: 15 Millionen

U ca. 50 % FAG-Férdermittel

0 20 % Tilgungszuschuss Uber KIW BEG Nichtwohngebdude
(Kredit 263) auf komplette Sanierung ( max . 2000€ /1

0 15-30 % Uber BAFA BEG EinzelmaBnahme (Heizungstechnik,
Gebdudehulle, Anlagentechnik)

U 50 % Uber BEG Fachplanung und Baubegleitung
Nichtwohngebd&ude

bei EFH 40: Energieeinsparung von ca. 320.000 kWh/a Wdarme;

Bereits Hackschnitzelheizung vorhanden;

THG-Einsparung durch Energieeinsparung: ca. 25 Tonnen pro Jahr

Wirkungsbeitrag | l —
Ressourcenaufwand - #
Prioritat C ees—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

T https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesforderung-fur-effiziente-Gebdude/

T https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung Nichtwohngebaeud
e/sanierung_nichtwohngebaeude node.html

T https://www.eap.bayern.de/informationen/leistungsbeschreibung/240431328282

173


https://www.kfw.de/inlandsfoerderung/Bundesförderung-für-effiziente-Gebäude/
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Nichtwohngebaeude/sanierung_nichtwohngebaeude_node.html
https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung_Nichtwohngebaeude/sanierung_nichtwohngebaeude_node.html
https://www.eap.bayern.de/informationen/leistungsbeschreibung/940431328282

MaBnahmenkatalog

V.2.8 Verwaltung & Politik
Neubau des Ki biz nach Moglichkeit  in Holzbauweise m
und Effizienzhausstandard 40

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Die Grund- und Mittelschule sowie die darin integrierte Kindertagesanstalt Aitrach Arche
werden erweitert. Es sollen sowohl ein Anbau der Grund- und Mittelschule als auch eines
Kinderhortes erméglicht werden. Daraus soll ein Kinderbildungszentrum (Kibiz) entstehen.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Der Neubau fur Kinderhort und Schulerweiterung sollte nach Méglichkeit und nach
Abstimmung im Gemeinderat in Holzbauweise erfolgen und den Effizienzhaus-Standard 40
erreichen. Der Heizwdrmebedarf soll bei max. 25 kWh/(m?*a) liegen.

Zielgruppen : Liegenschaften, Gemeinderat, Schileriinnen, Kindergartenkinder

Handlungsschritte:

1) Planung
2) Ausschreibung und Vergabe
3) Umsetzung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Abgeschlossene Planungen, Vergabe

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1 Geschdaftsleitung 1 PlanungsbUros

1 Bautechnik 1 Architekten

7 KSM

2022 (Planung)

In Bearbeitung

Holzbauweise nahezu kostenneutral

(Gesamte Planungskosten, Baukosten: 10 Millionen)

0 ca.50 % FAG-Férdermittel

0 Bayerisches Holzbauférderprogramm - BayFHolzz 50 0 €
Tonne in Holzbauelementen und Ddmmstoffen gebundener
Kohl enst of fmenge (max. 200. 0004

Holzbau fUr die aktuell geplante Fldche bindet ca. 180 Tonnen |

5 Jahre

CO2ze (abhdngig von GréBe und AusfGhrung)

Wirkungsbeitrag (- l —
Ressourcenaufwand B l ‘
Prioritat O ee—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Li nks, gute Beispiele, ¢€)

T https://www.eap.bayern.de/informationen/leistungsbeschreibung/240431328282

1 https://www.stmb.bayern.de/buw/bauthemen/gebaeudeundenergie/foerderprogram
me/bayfholz/index.php
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V.2.9 Verwaltung & Politik
Sanierungskonzept fur Kita St. Josef und Kita m
Aitrach Arche Niedersunzing

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Die Kita St. Josef sowie der Kita Aitrach Arche in Niedersunzing haben aufgrund des
Gebdudealters und Gebdudezustandes erhebliche Energieverbrduche.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

FUr die Kita St. Josef und die Kita Aitrach Arche in Niedersunzing sollen zusammen mit einem
Energie-Effizienz-Experten Sanierungskonzepte erarbeitet werden, um mittelfristig eine
Sanierung der beiden Gebdude anzustreben.

Zielgruppen : Liegenschaften, Kindergartenkinder

Handlungsschritte:

1) Hinzuziehen eines Energie-Effizienz-Experten

2) Besichtigung der Gebdude

3) Angebot fir die Energieberatung einer (Teil-)Sanierung einholen

4) Vergabe an einen Energie-Effizienz-Experten

5) Nach fertigem Sanierungskonzept ggf. mit Energie-Effizienz-Experten Férderantrag fur
(Teil-)Sanierung stellen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Fertiges Sanierungskonzept

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Energie-Effizienz-Experte
1 Bauamt 1 PlanungsbUros

1 Bautechnik

2024

In Bearbeitung

Kosten fUr Energie-Effizenz-E x per t en: ca. 1.500

Einzel maBnahme, Kcoomp l4e t5t0s0ckn ifdirrun ¢

fUr Sanierungsfahrplan (iSFP) bzw. energetisches

Sanierungskonzept nach Modul 2 der DIN V 18599

U 80 % des Beratungshonorars Uber die BAFA Bundesférderung
fUr Energieberatung fur Nichtwohngebdude, Anlagen und
Systeme Modul 2: Ener gi eber at uly

indirekt, spater Uber Sanierung der Gebdude |

6 Jahre

Wirkungsbeitrag | l —
Ressourcenaufwand [ ) .
Prioritat ) —
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 https://www.energie-effizienz-experten.de/

T https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieberatung/Nichtwohngebaeude Anlagen Syst
eme/Modul2 Energieberatung/modul2_energieberatung node.html
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V.2.10 Verwaltung & Politik m
Sukzessive Umrlstung der Heizanlagen bis 2030
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

In  acht kommunalen Liegenschaften werden noch fossile Energietrger zur
Warmeversorgung verwendet. Viermal Erdgas (Bauhof, FFW Leiblfing, Kita Aitrach Arche in

Niedersunzing, FFW Niedersunzing) und viermal Heizol (Kita St. Josef, Disco Monika,
Mehrzweckgebdude Schwimmbach, Burgerhaus Hailing)

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die acht fossil betriebenen Heizungen werden bis spdtestens 2030 sukzessive auf erneuerbare
Energien umgestellt. Nach Energieverbrauch sollten primdar die Kita St. Josef, die Kita Aitrach
Arche in Niedersunzing, die Feuerwehr Leiblfing und der Bauhof Leiblfing umgerustet werden.
Nach Baualter der Heizungsanlage sollten vor allem die Kita St. Josef (1994) und das
BUrgerhaus Hailing (2007) eine neue Heizung mit regenerativen Energien erhalten.

Zielgruppen : Liegenschaften

Handlungsschritte:

1) Festlegung der Reihenfolge

2) Auswahl der Heizanlage und BerUcksichtigung in der Haushaltsplanung
3) Erstellung eines Energiekonzeptes

4) Ausschreibung und Vergabe

5) UmrUstung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anzahl der umgerUsteten Heizanlagen

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Energie-Effizienz-Experte
1 Bauamt 1 PlanungsbUros

1 Bautechnik

2024
Noch nicht begonnen

Gesamtinvestition ca. 30.000-1 0 0. 00 0 € p rlabhdhgid a g
von der benotigten Heizleistung und der verbundenen
UmfeldmaBnahmen)

20-40 % Uber BAFA-Férderung BEG EinzelmaBnahme fUr Anlagen
zur Warmeerzeugung

Je nach Liegenschaft und Energietrdger 5-20 Tonnen CO2e pro
Jahr und Gebdude

6 Jahre

Wirkungsbeitrag m ] )

Ressourcenaufwand E— l »
Prioritét .
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 https://www.bafa.de/DE/Energie/Effiziente_Gebaeude/Sanierung Nichtwohngebaeud
e/Anlagen _zur Waermeerzeugung/anlagen_zur waermeerzeugung _node.himl
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V.3.1 Verwaltung & Politik m
Umristung der StralRenbeleuchtung auf LED
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Von 694 vorhandenen StraBenlampen im Gemeindegebiet wurden bereits 529 Lampen auf
energiesparende LED-Technik umgerustet.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die 165 StraBenlampen mit veralteter, ineffizienter Beleuchtungstechnik werden auf LED
umgerustet.

Zielgruppen : Kommune

Handlungsschritte:

1) Angebot von Netzbetreiber einholen

2) Fordermittel Uberprifen

3) Wirtschaftlichkeitsberechnung durchfUhren
4) Gemeinderatsbeschluss

5) UmrUstung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  UmrUstung der Leuchtmittel

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Bayernwerk

2022 1 Jahr
In Bearbeitung; UmrUstung fur Herbst 2023 geplant
ca. 65.000E¢€

25 % Uber Kommunalrichtlinie mdglich

Energieeinsparung von 21.000 kWh pro Jahr;
THG-Einsparung von 8 Tonnen CO2e pro Jahr

Wirkungsbeitrag | l —
Ressourcenaufwand B l ‘
Prioritét o eeeslie)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

T https://www .klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/san
ierung-von-aussen-und-strassenbeleuchtung
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V.3.2 Verwaltung & Politik

Energieeinsparkonzept Klaranlage

Situationsbeschreibung/Ausgangslage
Die Kldranlage Leiblfing ist der gréBte kommunale Stromverbraucher.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Ein Konzept zur Energieeinsparung und zu den Potentialen der Kldrschlammverwertung und
Abwdarmenutzung der Abwasserleitungen soll erarbeitet werden.

Zielgruppen : Liegenschaften

Handlungsschritte:

1) Angebote von Planungsburos und Herstellern der KlGranlage einholen
2) Vergabe/Beauftragung
3) Konzepterarbeitung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Erfolgreiche Ausschreibung, Fertiges Konzept

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Planungsburos

2026 4 Jahre
Noch nicht begonnen
ca.20. 000 €

U 70 % fUr Fokusberatung Uber die Kommunalrichtlinie
U 50 % fir Machbarkeitsstudie Uber Kommunalrichtlinie
indirekt, Uber spatere MaBnahmen

Wirkungsbeitrag | l

Ressourcenaufwand | . l

—p
)
Prioritat ) e—

Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

T https://www .klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ber
atungsleistungen-im-bereich-klimaschutz/fokusberatung-klimaschutz

T https://www .klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erst
ellung-von-machbarkeitsstudien
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V.4.1 Verwaltung & Politik

Elektro - Ladestation am Rathaus

Situationsbeschreibung/Ausgangslage
Am Rathaus sind derzeit noch keine Ladesdulen fUr E-Fahrzeuge vorhanden.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Am Rathaus werden mindestens zwei Ladepunkte geschaffen. Falls méglich sollen diese
Ladestationen mit Photovoltaik-Strom aus dem eigenen Gebdude versorgt werden.

Zielgruppen : Gemeindemitarbeiterinnen, Birger:innen

Handlungsschritte:

1) ggf. Férderantrag fUr Ladestationen oder Wallboxen stellen
2) Angeboftseinholung und Beauftragung
3) Umsetzung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Installation von vier Ladepunkten

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T  KSM 1 Anbieter
i1 Bautechnik

2024 2 Jahre

Noch nicht begonnen

Wallbox mit einem Ladepunkt (22kW): 700 € z z gl
Elektroinstallation

i 40 % Uber Férderprogramm "Offentlich zugéngliche
Ladeinfrastruktur fUr Elektrofahrzeuge in Bayern 2.0" auf
Ladepunkt und Netzanschluss

indirekt; Gber Nutzung eines Elekiroautos (0,7 Tonnen COze bei
10.000 km); Wird PV-Strom verwendet, kbnnen weitere 0,6 Tonnen
CO2e bei 10.000 km Fahrleistung eingespart werden (gegentber
Bundesstrommix)

Wirkungsbeitrag | l —
Ressourcenaufwand B l ‘
Prioritét o l—
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 https://www.bayern-innovativ.de/de/seite/foerderprogramme-ladeinfrastrukiur-
elektrofahrzeuge-2-0
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V.4.2 Verwaltung & Politik
Anschaffung eines Elektro -Dienstwagens mit m
Zweitnutzung als 6ffentliches Carsharing -Auto

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Bislang besitzt die Gemeindeverwaltung keinen Dienstwagen. Alle Fahrten werden mit Privat-
PKWs getdatigt.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Um den THG-AusstoB durch die Fahrten der Gemeindemitarbeiteriinnen zu reduzieren, wird
ein Elektroauto angeschafft. Das Fahrzeug soll jedoch nicht nur von den Mitarbeiteriinnen
genutzt werden kdnnen, sondern auBerhalb der Dienstzeiten auch als eCarsharing-
Automobil der Offentlichkeit zur Verfigung stehen.

Zielgruppen : Gemeindemitarbeiterinnen, Birger:innen

Handlungsschritte:

1) Kontaktaufnahme mit Partner (z.B. REWAG und Stadtwerke Straubing, Bayernwerk)
2) Angebote einholen und Auftrag vergeben
3) Carsharing-System etablieren und bewerben

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Installation von vier Ladepunkten

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1  REWAG, Bayernwerk
1 Geschéftsleitung 1 Stadtwerke Straubing
1 Landratsamt Straubing-Bogen
2025 3 Jahre
Noch nicht begonnen
Leasi ngrate Uber REWAG: ca. 1.00

U Férderung fUr die eigene Anschaffung moglich: BMDV
Ubernimmt Mehrkosten gegentber einem PKW mit
Verbrennungsmotor; (Einnahmen durch Carsharing maglich)

Pro Kilometer kdnnen mit einem Elektroauto 70 g/km CO2e (inkl.
Vorkette und Bundesstrommix) eingespart werden. Bei 10.000 km
gefahrenen Kilometern entspricht das einer Einsparung von 0,7
Tonnen COze

Wirkungsbeitrag I l —
Ressourcenaufwand [ i Ty
Prioritat ) e—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 Kommunen: Stadt Straubing, Landkreis Regensburg
T https://www.das-stadtwerk-regensburg.de/earl/e-carsharin
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V.4.3 Verwaltung & Politik m
Umstellung des Fuhrparks auf Antriebe mit
erneuerbaren Energien

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Die Gemeinde Leiblfing betreibt 25 diesel- und benzinbetriebene Fahrzeuge und Gerdéte.
Insbesondere drei PKW des Bauhofes sind Uber 10 Jahre alt.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Fahrzeuge und weiteren Gerdte der Gemeinde werden sukzessive auf elektrische
Antriebe oder Antrieb mit erneuerbaren Energien umgestellt. Vorrangig sollen die PKW
umgestellt werden. Alle weiteren Fahrzeugtypen sollen individuell Uberprift werden. Die
Nufzung von PV-Strom von den eigenen D&chern soll forciert werden.

Zielgruppen : Gemeinde- und vor allem Bauhofmitarbeiteriinnen

Handlungsschritte:

1) Marktsichtung fUr Elektrofahrzeuge
2) Foérderantrag fUr Ladeinfrastruktur stellen
3) Angebotseinholung und Auftragsvergabe

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anschaffung eines ersten E-Fahrzeuges

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T  KSM 1 Anbieter
1 Bauhofleitung 1 Andere Kommunen

2025 laufend

Noch nicht begonnen

PKW-Kauf prei s: ca-L eddbs.iondreéat eP:K W a.
Wallbox mit einem Ladepunkt (22kW): 700 € z z gl
Elekiroinstallation

i 40 % Uber Férderprogramm "Offentlich zugéngliche
Ladeinfrastruktur fur Elektrofahrzeuge in Bayern 2.0" auf
Ladepunkt und Netzanschluss

Pro Kilometer kdnnen mit einem Elekiroauto 70 g/km (inkl.
Vorkette und mit Bundesstrommix) eingespart werden. Bei 10.000
km gefahrenen Kilometern entspricht das einer Einsparung von 0,7
Tonnen CO2¢e; bei PV-Strom gegenUber Bundesstrommix nochmal
ca. 0,6 Tonnen CO2¢ bei 10.000 km Fahrleistung

Wirkungsbeitrag [ l —
Ressourcenaufwand [ i .
Prioritat o p—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

T https://www.bayern-innovativ.de/de/seite/foerderprogramme-ladeinfrastrukiur-
elektrofahrzeuge-2-0
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V.4.4 Verwaltung & Politik

Einflhrung von Dienstfahrradern

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Ein Dienstfahrrad-Leasing stand Uber die Gemeinde Leiblfing als Arbeitgeber nicht zur
Verfugung.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?
Der Arbeitgeber erméglicht den Beschdaftigten ein Dienstfahrrad-Leasing.

Zielgruppen : Gemeindemitarbeiter:innen (inkl. Kitas und Bauhof)

Handlungsschritte:

Bedarfsumfrage

Angebote einholen

Priofung der Vertragskonditionen
Rahmenvertrag abschlieBen
Mitarbeiter:innen informieren

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Dienstrad-Leasing-Rahmenvertrag; Vorstellung des
Leasingmodells

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1 KSM i1 Deutsche Dienstrad
1 Jobrad

i Bikeleasing
9 Businessbike

1 Andere Kommunen

2022 ‘Dauer  2022/laufend

umgesetzt
keine Kosten

0,02 Tonnen CO2ze pro 100 km gegenUtber Durchschnitts-PKW
(2,1 Tonnen CO2e auf 10.000 km)

Wirkungsbeitrag [ l —
Ressourcenaufwand d ‘
Prioritét ) o ee—
Weitere Hi nwei se (hilfreiche Links, gute Beis

1 Gemeinde Oberschneiding
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V.5.1 Verwaltung & Politik
Weiterentwicklung der p apierlose n Verwaltung m
durch verstarkte Digitalisierung

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Aktuell werden zahlreiche Unterlagen und Dokumente bereits digital erfasst und gespeichert.
Es werden jedoch immer noch zu viele Unterlagen ausgedruckt oder in Papierform an die
Gemeinde gesendet.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Prozesse sollen weiter digitalisiert werden. Unternehmen, Betriebe und IngenieurbUros sollen
darauf hingewiesen werden, dass Dokumente nur noch digital zugesendet werden sollen.
Bewerbungen sollen zukinftig ebenfalls auf die Papierform verzichten. Birger:innen sollen
nicht mehr zwangsléufig mit Briefen erreicht werden, sondern auf digitalem Weg.

Zielgruppen : Gemeindemitarbeiterinnen, Kooperierende Unternehmen

Handlungsschritte:

1) Analyse der Papierverbréuche

2) Priorisierung einzelner Handlungsfelder

3) Recherche von Alternativen

4) Umsetzung der papiersparenden Alternativen

5) Mitarbeiteriinnen auf papiersparendes Arbeiten hinweisen und motivieren

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Umstellungen einzelner Prozesse

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Andere Kommunen
1 Geschéftsleitung

2023
Noch nicht begonnen
Personeller Aufwand, keine Kosten

laufend

Pro Blatt Papier kdnnen 5 g CO2e eingespart werden

Wirkungsbeitrag

. —
Ressourcenaufwand d ‘
Prioritat ) e——)

Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
il
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V.5.2 Verwaltung & Politik

Klimaneutrale Druckauftrage

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

FOr das Gemeindeblatt und s@mtliche Flyer und Broschiren der Gemeinde Leiblfing wird
aktuell vor allem Bilddruckpapier (Hochglanz) verwendet.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Alle extern vergebenen Auftréige fir Gemeindeblatt, Flyer, Broschiren oder Ahnliches
werden zukUnftig klimaneutral gedruckt. Es ist ausschlieBlich Recyclingpapier zu verwenden.

Zielgruppen : Gemeindemitarbeiter:innen, BUrger:innen

Handlungsschritte:
1) Mitarbeiteriinnen auf klimaneutrale Druckauftrége hinweisen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Erste klimaneutral gedruckte Broschire

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T  KSM 1 Andere Kommunen
1 Geschdaftsleitung i1 Druckereien

2023
Noch nicht begonnen

geringer Mehraufwand. Bei einem Flyer mit einer Stickzahl von
1.000 StUck erhdht sich der Prei
fOr den kli maneutralen Druck um

laufend

vor allem indirekt Uber Vorbildfunktion der Gemeinde

Wirkungsbeitrag | l

Ressourcenaufwand | . l

I

Prioritat

Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
i1 Partnergemeinde Weinburg
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V.5.3 Verwaltung & Politik

Umweltfreundliche Beschaffung

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Die Gemeinde Leiblfing hat wenige zentrale Beschaffungsstellen (Vorzimmer, Bauhof).
BUroartikel werden monatlich bestellt. Bei dem ausgewdhlten Lieferanten gibt es einen "Oko-
Modus", in dem nur umwelifreundlichere Produkte aufgelistet werden. Dieser Modus wird
bislang nicht verwendet. Auch bei weiteren Produkten und Materialien gibt es klima- und
umweltfreundlichere Alternativen

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Bei allen Beschaffungen sollen umweltfreundliche Produkte bevorzugt gekauft werden.
Dabei sollimmer auch die Wirtschaftlichkeit bericksichtigt werden.

Zielgruppen : Gemeindemitarbeiteriinnen

Handlungsschritte:

1) Mitarbeiterinnen auf umweltfreundlichere Al t er nat i wweord u(s,"OkBadir o g
hinweisen
2) Kriterienkatalog fur nachhaltige Beschaffung etablieren

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Kriterienkatalog fUr nachhaltige Beschaffung

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Andere Kommunen
1 Vorzimmer

2023
Noch nicht begonnen
geringe Mehrkosten pro Artikel

laufend

gering und schwer zu berziffern

Wirkungsbeitrag | 1 l —
Ressourcenaufwand N | i
Prioritéit ) o ——
Weitere Hinweise ( hi | frei che Links, gute Beispiel}¢(

1 Leitfaden zur Treibhausgasneutralen Verwaltung des Umweltbundesamtes:
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/der-weg-zur-treibhausgasneutralen-

verwaltung

1 Leitfaden zur umweltfreundlichen &ffentlichen Beschaffung des Umweltbundesamtes:
Produkte und Dienstleistungen fUr Rechenzentren und Serverrdume.
https://www.umweltbundesamt.de/publikationen/leitfaden-zur-umweltfreundlichen-
oeffentlichen-14
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V.54 Verwaltung & Politik

Home -Office

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Bislang wird in der Gemeinde Home-Office nur fUr zusatzliche Termine oder Aufgaben
auBerhalb der Dienstzeit genutzt. Mit der Méglichkeit von einzelnen Home-Office-Tagen
wdahrend der Dienstzeit kdnnen zahlreiche Fahrten der Mitarbeiteriinnen eingespart werden.
Mehrere Mitarbeiter haben bereits die notwendige Ausstaftung fir eine Home-Office-
Tatigkeit.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Ein Tag Home-Office pro Woche soll allen Beschaftigten ermdglicht werden, deren Arbeit
nicht zwingend vor Ort stattfinden muss.

Zielgruppen : Gemeindemitarbeiteriinnen

Handlungsschritte:

1) Vorstellung im Gemeinderat und Gemeinderatsbeschluss

2) Ausstattung aller berechtigten Mitarbeiteriinnen mit den notwendigen technischen
Gerdéten

3) Klare Strukfuren fur Home-Office-Tatigkeit und Erreichbarkeit einfGhren

4) Home-Office einfUhren

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine: Gemeinderatsbeschluss

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner

1 BUrgermeister 1 Landratsamt Straubing Bogen
1 Geschdaftsleitung 1 Andere Kommunen

1 KSM

2023
Noch nicht begonnen

Ei nmal i ge Anschaffung: 700€ Lapt
Monatl i che Kosten: 8¢€/ Nmomgrathm, Conn

18€/ Monat Systemi ntegration, Han
zahlreichen Mitarbeiter:iinnen bereits vorhanden)

laufend

Einsparung bei den Arbeitswegen: 23 kg CO2¢e bei 100 km (2,3
Tonnen CO2e bei 10.000 km)

Wirkungsbeitrag e l

Ressourcenaufwand E—— l

I

Prioritat

Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1 Landratsamt Straubing Bogen
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7.2 Malnahmen im Handlungsfeld Private Haushalte

Nr. MaBnahmentitel Verantwortlich Zeitrahmen Priorit&t

H.1.1 Kommunale Warmeplanung KSM, Geschdaftsleitung 2023-2028

Hip  HeiBesNahwdrmenetzim KSM, Bautechnik 2022 - 2025
Hauptort Leiblfing
Uberprifung der Option kalter
H.1.3 Nahwdarmenetze in KSM, Bautechnik langfristig Gering

Neubaugebieten

H.1.4 Kommunales Forderprogramm KSM, Bauamt 2024 -2025 Mittel

Klimaschutzaspekte in der

H.1.5 Bauleitplanung und in Bauamt, KSM Ab 2023
stadtebaulichen Vertrdgen

H.2.1 Digitaler Marktplatz KSM 2025 - 2027 Gering

H.2.2 Feste mit Nachhaltigkeitsbezug KSM, Klimarat Ab 2024 Mittel

H.2.3 Natur- und Waldkindergarten Trager, KSM 2023 - 2025 -

Kreislaufschrank
o4  Nreslaufschrank/ KSM, Geschdffsleitung 2024 -2025  Mittel
BUcherschrank

KSM, Schul- und

2. 2022 - 2024
H2.5 Abfallkampagne Kindergartenleitungen 0 0

Energie- .
H.3.1 KSM Ab 2023 Mittel
3 /Klimaberatersprechstunde
H.3.2 Energieberatungskampagne KSM, Klimarat 2025 - 2026 Mittel
H.3.3 Klimaschutz-Veranstaltungen KSM, Klimarat Ab 2023
H34 Ausbau ‘und Bewerbung der KSM, Ab 2023
Informationsangebote PR-Abteilung
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H1.1 Private Haushalte

Kommunale Warmeplanung

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Im Gemeindegebiet Leiblfing dominiert die Wa&rmeversorgung den Energiebedarf. Es werden
Uber 85 % der Haushalte und Betriebe mit Warme aus fossilen Energietrgern beheizt. Um
eine Treibhausgasneutralitét zu erzielen, ist es notwendig, die Energieverbréuche zu
reduzieren und den Warmebedarf zukUnftig mit regenerativen Energietrdgern zu decken.
Dazu ist eine umfassende Planung notwendig.

Kurzbeschreibu ng: Worum geht es?

Die kommunale Warmeplanung ist ein wichtiges strategisches Planungsinstrument fir die
Wdarmewende in Kommunen. Auf der Basis einer detaillierten Bestands- und Potenzialanalyse
werden die Warmeversorgungsstruktur und die Warmenachfrage réumlich dargestellt. Dies
bildet die Grundlage fUr die Erarbeitung und Umsetzung von MaBnahmen zur Neugestaltung
der Warmeversorgung vor Ort.

Zielgruppen : EigentUmer:iinnen, Gewerbebetriebe

Handlungsschritte:

1) Férdermittelbeantragung

2) Ausschreibung fUr ein Ingenieurburo

3) Vergabe und UnterstUtzung bei der Erarbeitung der kommunalen Warmeplanung
4) Ableitung von MaBnahmen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Férderbescheid, Vergabe

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 IngenieurbUros
1 Landratsamt Straubing-Bogen

2023
Noch nicht begonnen

Personell er Aufwand; Kosften von
90 % Uber Kommunalrichtlinie

Indirekt Uber daraus abgeleitete MaBnahmen

5 Jahre

Wirkungsbeitrag 1 H

Ressourcenaufwand | l
Prioritat ﬁ
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

T https://www .klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/erst
ellung-einer-kommunalen-waermeplanung
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H.1.2  Private Haushalte |

HeilRes Nahwarmenetz im Hauptort Leiblfing

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Uber 70% der Haushalte im Gemeindegebiet besitzen noch eine Heizung, die mit fossilen
Energien betrieben wird. Diese Zahl muss bis 2040 auf null gesenkt werden. In vielen Altbauten
sind weder Warmepumpen noch Pelletheizungen optimal geeignet.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

BUrgerinnen und BUrger sollen beim Heizungstausch auch die Option fUr einen Anschluss an
ein heiBes Warmenetz erhalten. Zu diesem Zweck sollen der Ausbau von Wdarmenetzen
Uberpruft werden. Die ersten Projekte sollen aufgrund der héchsten Einwohnerdichte im
Hauptort Leiblfing umgesetzt werden.

Zielgruppen : EigentUmeriinnen, Gewerbebetriebe

Handlungsschritte:

1) Bedarfsabfrage
2) Ausschreibung fUr einen Planer und Betreiber
3) Vergabe und UnterstUtzung bei der Machbarkeitsstudie

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Vergabe an Planer und Betreiber

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Energieagentur Regensburg
1 Bautechnik 1 Wdarmenetzbetreiber

1 Waldbauern

2022

3 Jahre

In Bearbeitung

Je nach Beteiligung der Gemeinde
Ggf. Kosten fUr Machbar kei fsstud

50 % auf Machbarkeitsstudie Uber Bundesférderung fUr effiziente
Wdrmenetze

Bei einem Durchschnittshaushalt (Altbau) mit einer Heizdélheizung
und einem Wé&rmebedarf von 25.000 kWh/a kédnnen bei Anschluss
an ein Nahwdarmenetz (100 % Hackschnitzel) ca. 8 Tonnen CO2e
eingespart werden. Bei 50 Anschlussnehmeriinnen dieser
GréBenordnung entspricht das einer Einsparung von 400 Tonnen
CO2¢e im Jahr.

Wirkungsbeitrag [ d

Ressourcenaufwand | l
Prioritat ﬁ
Weitere Hi nwei se (hilfreiche Links, gute Beis

1 Andere Kommunen: Gemeinde Mitterfels, Stadt Dingolfing, Gemeinde Niederwinkling

1 https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente Waermenetz
e/effiziente_waermenetze node.html
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H.1.3  Private Haushalte |

Uberprifung der Option kalter ~ Nahwarmenetz e in

Neubaugebieten

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Neubauten weisen einen geringen Wé&rmebedarf auf und nutzen aus diesem Grund haufig
Wdrmepumpen zur Beheizung von Raumluft und Warmwasser. Wasser-Wasser-
Wdarmepumpen verfiGgen durchschnittlich Uber eine hoéhere Jahresarbeitszahl als Luft-
Wasser-Warmepumpen und laufen damit effizienter.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

In Neubaugebieten soll die Mdglichkeit von Erdwdrme-Felder Uberprift werden, mit denen
die Haushalte im Neubaugebiet mit Erdwdarme fur Warmepumpen versorgt werden kénnen.
Dadurch kann der Stromverbrauch der Haushalte deutlich reduziert werden.

Zielgruppen : Birgerinnen

Handlungsschritte:

1) Uberprifung Genehmigungen und Probebohrung
2) Ausschreibung fUr einen Planer und Betreiber
3) Vergabe und ggf. UnterstUtzung bei der Machbarkeitsstudie

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine: ~ Vergabe an Planer und Betreiber

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM i1 Energieagentur Regensburg
1 Bautechnik 1 Warmenetzbetreiber

2023

langfristig

In Bearbeitung

Je nach Beteiligung der Gemeinde
Ggf. Kosten fiUr Machbarkei tsstud

50 % auf Machbarkeitsstudie Uber Bundesférderung fur effiziente
Wdrmenetze

In einem Neubau kbnnen mit einer Wasser-Wasser-warmepumpe
und dem entsprechenden Anschluss an das kalte Nahwdrmenetz
ca. 1.500 kWh/a gegenUber einer Luft-Wasser-Warmepumpe
ei ngespart werden. Die Stromkost
werden. Mit Bundesstrommix kann eine CO2e-Einsparung von 0,6
Tonnen erzielt werden.

Wirkungsbeitrag [ l —
Ressourcenaufwand E— l -
Prioritat ) O —
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gut e Bei spiele, &)

1 Andere Kommunen: Gemeinde Bodenmais, Gemeinde Mengkofen

1 https://www.bafa.de/DE/Energie/Energieeffizienz/Waermenetze/Effiziente Waermenetz
e/effiziente_waermenetze node.html
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H.1.4 Private Haushalte

Kommunales Forderprogramm

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Investitionen in den Klimaschutz werden akfuell auf Bundes- und Landesebene geférdert.
Diese Forderungen sind oft nicht ausreichend oder lassen gewisse Bereiche auBen vor.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Gemeinde Leiblfing erarbeitet ein eigenes kommunales Férderprogramm und unterstutzt
so ihre BUrgerinnen und Burger bei der Energiewende mit einem geringen Zuschuss in Héhe
von max . Folgénde Projekte kdnnten hierbei bezuschusst werden: Heizungstausch,
Austausch der Heizungspumpe, Photovoltaik-Anlagen, Balkonkraftwerken, LUffungsanlagen,
Regenwasserzisternen, E-Lastenrdder, usw. DarUber hinaus sollen auch Gutscheine fur eine
detaillierte Energieberatung verteilt werden.

Zielgruppen : Birger:innen

Handlungsschritte:

1) Férderschwerpunktthema aussuchen

2) Forderquote und -voraussetzungen definieren
3) Forderantrage erarbeiten und verdffentlichen
4) Forderprojekt bewerben

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Veroffentlichung eines Férderprogramms

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Landratsamt Straubing-Bogen
1  Bauamt
2024 1 Jahr
Noch nicht begonnen
Kosten fUr ZuschUsse pro MaBnahme ( max . 100€ pr o

je nach MaBnahme

Wirkungsbeitrag L ' —
Ressourcenaufwand E— l »
Prioritat 1 ee———
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 Andere Kommunen: Gemeinde Wiesent, Markt Regenstauf, Stadt Dingolfing
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H.1.5  Private Haushalte |

Klimaschutzaspekte in der Bauleitplanung und in

stadtebaulichen Vertragen

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

§9 Baugesetzbuch enthdlt einen abschlieBenden Katalog fUr Festsetzungen eines
Bebauungsplans. Aspekte des Klimaschutzes kdnnen im Rahmen dieser gesetzlichen
Méglichkeiten in der Bauleitplanung berGcksichtigt werden. In stGdtebaulichen Vertragen
kénnen darGber hinaus noch weitere konkrete Vereinbarungen zum Klimaschutz getroffen
werden (§11BauGB)

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Klimaschutzaspekte (z. B. Vorgaben hinsichtlich Photovoltaik, Kompaktheit und Ausrichtung
der Gebdude, etc.) werden in der Bauleitplanung aufgrund der gegebenen Mglichkeiten
gemdB §9 Baugesetzbuch berlcksichtigt. Bei Grundstickskaufvertrdgen und stddtebau-
lichen Vertragen werden nach Moglichkeit MaBnahmen zur Klimaneutralitédt berGcksichtigt.

Zielgruppen : Birgerinnen

Handlungsschritte:

1) Analyse und stete Weiterbildung hinsichtlich der M&glichkeiten zum Klimaschutz in
der Bauleitplanung und stddtebaulichen Vertrdgen

2) Anwendung bei Aufstellung von Bebauungspl&nen und Bebauungsplan&dnderungen

3) Entwurf von Kaufvertr&gen, Festlegung der Nachweispflichtig und rechtliche Prifung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Bebauungspldne mit Klimaschutzaspekten

Verantwortlich fir die  Projektumsetzung | Weitere mogliche Partner
1  Bauamt 1 LENK
T KSM 1 Regierung von Niederbayern
1 Bayerische Architektenkammer BEN

2023

laufend

Noch nicht begonnen

Personeller Aufwand, evil. Kosten fUr Rechtsberatung

indirekt, z. B. Uber Vorgabe fUr Dachfldchennutzung mit PV:
Einsparung einer gunstig ausgerichteten 10 kWp Anlage ca.
5t COz¢e/a

Wirkungsbeitrag e

Ressourcenaufwand | l

|

Prioritat
Weitere Hinweise ( hi | freiche Links, gute Beispiel
T Bericht ,KIlimaschutz in der verbindlichen B

7 Bericht ,KIimaschutz und Stadfplanung Augsb

1 https://www.lfu.bayern.de/umweltkommunal/klimaschutz _bauleitplanung/index.ntm
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H.2.1 Private Haushalte

Digitaler Marktplatz

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Dinge, die nicht mehr gebraucht werden, werden oft entsorgt oder landen im Keller oder
Abstellraum.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Ein digitaler Marktplatz soll aufgebaut werden, in dem BUrgerinnen und Burger vor Ort nicht
me hr bendti gte Gegenst ande (Spielsachen, Kl e
Pflanzen, usw. an Mitburger:innen weiterverkaufen kénnen. Falls mdglich soll diese Funktion
in die Muni-App integriert werden. Alternativ Aufbau einer Homepage.

Zielgruppen : BUrgerinnen

Handlungsschritte:

1) Mit Muni-Entwickler in Kontakt treten
2) Wesentliche Funktionen bestimmen
3) Veroffentlichen

4) Bewerben

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Veroffentlichung der App

Verantwortlich fir die Projektumsetzung | Weitere mogliche Partner
T KSM 91 Eridu UG (Muni App-Entwickler)
1 Vorzimmer

2025
Noch nicht begonnen
Personeller Aufwand, evil. Kosten fUr Rechtsberatung

2 Jahre

Indirekt Uber Ressourceneinsparung und kurze Wege

Wirkungsbeitrag [ l —
Ressourcenaufwand E— l -
Prioritat ) e
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1 App Crossiety: hitps://www.crossiety.de/
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H.2.2 Private Haushalte

Feste mit Nachhaltigkeitsbezug

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Nachhaltigkeitsthemen genieen bei 6ffentlichen Veranstaltungen in Leiblfing noch wenig
Aufmerksamkeit.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Eine Veranstaltung zum Thema Nachhaltigkeit oder Klimaschutz soll organisiert werden.
Idealerweise ein eigenes Fest oder ein Programmpunkt bei einem bestehenden Fest. Auf
diesen Veranstallungen sollen auf akiuelle Themen der Nachhaltigkeit oder des
Klimaschutzes aufmerksam gemacht werden. Spezielle Programmpunkte, Infostdnde oder
Spiele sollen eingeplant werden. Lokale Betrieb und Handwerkerinnen sollen akfiv
einbezogen werden.

DarUber hinaus sollen auch die Initiatorinnen anderer Feste auf die Mdglichkeiten einer
nachhalfigen Gestaltung aufmerksam gemacht werden.

Zielgruppen : Birgerinnen

Handlungsschritte:

1) Veranstaltung im Klimarat planen
2) Termin festlegen
3) Programmpunkte aufstellen und Firmen vor Ort hinzuholen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Erstes Fest organisiert

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Klimarat
1 Klimarat 1 Vereine

i1 Pfarrei Leiblfing
i Firmen aus der Region

2024 |Dauer | Alle zwei Jahre

Noch nicht begonnen
Evil. Kosten fUr Bewirtung, Programmpunkte, usw.

Indirekt

Wirkungsbeitrag - l —
Ressourcenaufwand B l ‘
Prioritat ) o —
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 Kommunen: Gemeinde Herrsching, Gemeinde Maisach, Gemeinde RoBdorf
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H.2.3 Private Haushalte

Natur - und Waldkindergarten

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Bislang gibt es drei Kindertagesstétten in der Gemeinde Leiblfing. Die Anzahl an bendtigten
Kindergartenplatzen nimmt stetig zu.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Damit Kinder wieder einen besseren Bezug zur Natur lernen, soll ein kombinierter Natur- und
Waldkindergarten aufgebaut werden.

Zielgruppen : Eltern

Handlungsschritte:

1) Bedarfsumfrage

2) Genehmigung Landratsamt einholen
3) Gemeinderatsbeschluss

4) Bau des Waldkindergartens

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Waldkindergarten eroffnet

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1 Kindergartenwesen 1 Kindergartenférderverein
1 Geschéftsleitung

1 KSM

2023
In Bearbeitung

Kosten fUr RGumlichkeiten, Ausstattung, WC-Container,
Spielgerdte,us w. (ca. 100. 000 €)

Indirekt

2 Jahre

Wirkungsbeitrag [ l —
Ressourcenaufwand [ ) i
Prioritat A e—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1 Kommunen: Gemeinde Niederaichbach, Stadt Dingolfing, Gemeinde Marklkofen
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H.2.4 Private Haushalte

Kreislaufschrank / Bucherschrank

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Nicht mehr benédtigte Gegenstdnde oder Lebensmittel landen oft im Keller oder in der
Mulltonne. Gleichzeitig mussen viele andere Personen neue Gegenstdnde kaufen.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Teilen, Tauschen und Leihen staft Kaufen. Es soll eine Station/GartenhUtte/Schrank
geschaffen werden, in der Burgerinnen Gegensténde ( BUcher , S pi efasscherm
und verschenken kdnnen. Ahnlich zu einem Bicherschrank kdnnen dort Gegensténde
hinterlassen oder auch abgeholt werden. Nach Moglichkeit sollen Patinnen und Paten
gefunden werden, die regelmdaBig den Zustand und die Sauberkeit der Schranke sowie des
Inhalts Uberprifen.

Zielgruppen : Birger:innen

Handlungsschritte:

1) Geeigneten Platz fir Tausch-Station bzw. Kreislaufschrank finden
2) Angebote einholen / Bauhof beauftragen

3) Grundregeln formulieren

4) Projekt bewerben

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Tausch-Station aufgebaut

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 Pfarrei Leiblfing
1 Grund- und Mittelschule
1 Foodsharing Leiblfing
1 Landjugenden

2024
Noch nicht begonnen
Kosten fUr Schrank oder HUtte

1 Jahr

Indirekt Uber Ressourcenschonung und Abfallvermeidung

Wirkungsbeitrag - l —
Ressourcenaufwand B ' -
Prioritat ) e—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1 Kreislaufschr&nke MUnchen e.V.
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H.2.5 Private Haushalte

Abfallkampagne

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Der Abfall wird in Leiblfing vom ZAW abgeholt. Abfall wird in RestmUll, Papier und Bio unterteilt
und mittels Muilltonnen gefrennt und abgeholt. Weitere Abfdlle (Glas, PE-Folien,
Ver bundkarton, Al umi ni um, ... muss eigenstandi
abgegeben werden.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Das bestehende Trennsystem des ZAW Straubing ist gut ausgebaut und zeigt deutliche
Vorteile gegenUber der gelben Tonne. Das System soll stérker beworben werden, damit mehr
Abfall sachgemdaBl getrennt wird und nicht einfach in der Restmulltonne landet. Dazu sollen
verschiedenste Projekte zum Thema Abfall organisiert werden:

A) Erweiterung des MdUlltrennsystems in Schule, Kindergdrten, Rathaus und weiteren
offentlichen Gebduden

B) Begleitende Informationsformate und Veranstaltungen fUr Kinder und Schuiler:iinnen

C) Vortrdge und Veranstaltungen fUr Erwachsene (Informationsvortrége, Plogging, ...)

Zielgruppen : Birger:iinnen, Schileriinnen

Handlungsschritte:

1) Kontakt mit ZAW aufbauen

2) Besprechung mif Schulleitung und Kindergartenleitung
3) Beschaffung zusatzlicher MUlltonnen und MUlleimer

4) Veranstaltungen und Projekt organisieren

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Erste Veranstaltung, Aktion oder Vortrag

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 ZAW Straubing

1 Schulleitung i1 Schule

i1 Kindergartenleitungen 1  Kindergarten

2022
In Bearbeitung
Kosten fUr MUlleimer, Programmpunkte

2 Jahr

Indirekt Uber Abfallvermeidung und richtige Abfallfrennung

Wirkungsbeitrag i l —
Ressourcenaufwand [ i »
Prioritat o e—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1 Kreislaufschrnke MUnchen e.V.
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H.3.1 Private Haushalte

Energie -/Klimaberatersprechstunde

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Der Klimaschutzmanager ist wéhrend der Offnungszeiten des Rathauses erreichbar. Das
Angebot wird bereits gut angenommen. Dennoch ist es notwendig, dass sich noch mehr
BUrgerinnen mit den Themen Heizungstausch, Energiesparen und Klimaschuiz
auseinandersetzen.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Ahnlich zur BUrgermeistersprechstunde sollen Birger:innen die Méglichkeiten bekommen, mit
Fragen und Anmerkungen auf den Klimaschutzmanager zuzugehen. Die Sprechstunden
sollen jeden Monat staftfinden und vorab immer 6ffentlich beworben werden.

Zielgruppen : BUrgerinnen

Handlungsschritte:

1) Termine festlegen
2) Sprechstunden online bewerben

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anzahl abgehaltener Sprechstunden

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1 KSM -

2023
Noch nicht begonnen

Personeller Aufwand ca. 3 Stunden pro Monat (KSM)

laufend

indirekt

Wirkungsbeitrag e ] —)

Ressourcenaufwand | s ) )y

Prioritét ) —

Weitere Hinweise ( hi | freiche Links, gute Beispiell
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H.3.2 Private Haushalte

Energieberatungskampagne

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Zahlreiche Bestandsgebdude in Leiblfing weisen schlechte Energiestandards auf. Eine
Grundlage zur Einschdatzung bietet die Untersuchung des IUB.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Haushalte in ausgewdhlten Siedlungen und Ortsteilen sollen hinsichtlich Sanierung und
Energieeinsparung gezielt angesprochen werden und auf die Erstberatung durch den
Klimaschutzmanager sowie die Beratungsangebote der Verbraucherzentrale und des
CARMEN e.V. aufmerksam gemacht werden. Insbesondere der individuelle
Sanierungsfahrplan und dessen Fordermdglichkeiten sollen den EigentUmer:iinnen erklart
werden.

Zielgruppen : Birger:innen

Handlungsschritte:

1) Geeignete Beratungsstellen & Partner hinzuziehen
2) Haushalte und Siedlungen nach Energiestandard auswdahlen
3) Siedlungen abfahren

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anzahl abgehaltener Sprechstunden

Verantwortlich  fir die Projektumsetzung | Weitere mogliche Partner

T KSM Klimarat

1 Klimarat Verbraucherzentrale
CARMEN e.V.
Energieberater
Landjugend

fesa e.V. (Energiekarawane)

Noch nicht begonnen
Hoher personeller Aufwand

=A =2 =4 =8 -89

indirekt

Wirkungsbeitrag -

Ressourcenaufwand T

|

Prioritat

Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
i1 Energiekarawane des fesa e.V.
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H.3.3 Private Haushalte

Klimaschutz -Veranstaltungen

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Bislang wurden von der Gemeinde keine Informationsveranstaltungen zum Thema
Klimaschutz organisiert.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?
Zahlreiche und unterschiedlichste Veranstaltungen sollen organisiert werden:

A) Informationsvortrage: Forderungen, Sanierung, Heizungstausch, Photovoltaik, CO2-
Preise, naturnahe Gdarten, Energiespartipps und weitere aktuellen
Klimaschutzthemen

B) Veranschaulichung von Best-Practice-Beispielen und der Besuch von Ausstellungen
(Ausflige, Vor-Ort-Termine, Einladung von Experten, Netzwerk grinden, ...

C) Nachhaltigkeits- und Klimaschutz-Projekte/Kurse fur Schulen, Kindergdrten und
Bevdlkerung ("Plogging”, Upcycling-Kurse, Brotbackkurs, usw.) Die Veranstaltungen
sollen zielgruppenspezifisch aufgebaut werden und sich auch an Vereine oder
Unternehmen richten

Zielgruppen : BuUrgerinnen, Schileriinnen, Vereine, Unternehmen

Handlungsschritte:

1) Zentrale Themen identifizieren
2) Geeignete Partner hinzuziehen
3) Termine festlegen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anzahl durchgefUhrter Veranstaltungen

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
T KSM 1 CARMENe.V.
1 Klimarat 7 TUMCS
1 Unternehmen/Fachplaner im Bereich
Klimaschutz
Vorreitergemeinden

Noch nicht begonnen
Kosten fUr Experten, R&umlichkeiten, Verpflegung, Reisekosten

indirekt

Wirkungsbeitrag | 1 l —
Ressourcenaufwand [ ) i 2
Prioritat o of—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1
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H.3.4 Private Haushalte /\

Ausbau und Bewerbung der Informationsangebote

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Es gibt bereits zahlreiche und meist kostenfreie Informations- und Beratungsangebote zu den
Themen Energie und Klimaschutz. Auch die Gemeinde Leiblfing bietet vereinzelt
Informationsmaterial. Diese Inhalte sind bei der Bevdlkerung haufig nicht bekannt.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Informationsangebote sollen durch die Gemeinde weiter ausgebaut werden und auf den
verschiedensten Kandlen verteilt werden, um die Sichtbarkeit zu erhdhen (Homepage, Muni-
App, Facebook, Newsletter, Tageszeitung, Plakate, Gemeindeblatt, Flyer, Vereine, usw.)
Dabei soll versucht werden, die Inhalte auf den Punkt zu bringen und durch einprdgsame
Bildinhalte und kurze Schlagworter Aufmerksamkeit zu erregen. Informationsangebote von
Partnern sollen aktiv auf den Kandlen der Gemeinde kommuniziert werden.

Zielgruppen : BUrgerinnen, Schilerinnen, Vereine, Unternehmen

Handlungsschritte:

1) Zentrale Themen identifizieren
2) Geeignete Partner hinzuziehen
3) Inhalte veroffentlichen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine: Anzahl veréffentlichter Informations- und
Beratungsangebote

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
7 KSM 1 CARMEN e.V.
1 Vorzimmer/Offentlichkeitsabteilung 7 TUMCS

1 Verbraucherzentrale

f LENK

2023
Noch nicht begonnen
Personeller Aufwand

laufend

indirekt

Wirkungsbeitrag [ 1 l

Ressourcenaufwand T l

)
"
Prioritéit o e—)

Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1 https://www.carmen-ev.de/
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7.3 Malnahmen im Handlungsfeld Wirtschaft

Nr. MaBnahmentitel Verantwortlich Zeitrahmen Priorit&t

Klimaschutzgespréche mit

W.1.1 Unternehmen in der Gemeinde Burgelgn'v‘es’rer, Ab 2024 Mittel
Leiblfing

W12 Energie-Synergien in Industrie und BUrgermeister, 2025 - 2028 Mittel
Handwerk KSM
Informationsangebote zum ) )

W.1.3 Klimaschutz for Unternehmen und Burgelgn'v‘es’rer, Ab 2024 Mittel
Betriebe
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W.1.1  Wirtschaft
Klimaschutzgesprache mit Unterne  hmen in der Eﬂ

Gemeinde Leiblfing

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Die Kommune steht im regelmdBigen Austausch mit den ortsansassigen Unternehmen und
Betrieben. Wirtschaftsgesprdche kénnen genutzt werden, um Moglichkeiten und
Synergieeffekte im Hinblick auf KlimaschutzmaBnahmen zu diskutieren.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

In gemeinsamen Gesprdchsrunden sollen sich regionale Unternehmen und Betriebe
vernetzen und austauschen. Es sollen insbesondere Belange des Kilmaschutzes und der
Energiewende diskutiert werden. Moégliche Themen sind die Energieeinsparung,
Treibhausgaseinsparung, der Ausbau erneuerbarer Energien, der Netzausbau,
Speichertechnologien, Warmeversorgung, Elekfromobilitét, usw. Nach Méglichkeit soll ein
Energieeffizienz-Netzwerk gegrindet werden. Innerhalb von Energieeffizienz-Netzwerken
arbeiten die Unternehmen zusammen, um gemeinsam Effizienzverbesserungen zu erzielen.

Zielgruppen : Unternehmen

Handlungsschritte:

1) Inhaltliche und organisatorische Planung von Gesprdchsrunden
2) Einladung der Unternehmen

3) Veranstaltung der Gespréchsrunden

4) Nachbereitung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine: Erstes Netzwerktreffen

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner

i1 BUrgermeister 1 Unternehmen

T KSM 1 Initiative Energieeffizienz-Netzwerk
1 CARMENe.V.
1 TUMCS
1 BioCampus Straubing

Noch nicht begonnen

Kosten fUr Moder afti on oder Exper

Férderungen fUr Energie-Effizienz-Netzwerke

indirekt

Wirkungsbeitrag [l l —
Ressourcenaufwand [ ) »
Prioritét ) e—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1 hitps://www.effizienznetzwerke.org/
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W.1.2  Wirtschaft
Energie - Synergien in Industrie und Handwerk h
Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Die angesiedelten Unternehmen und Betriebe kUmmern sich eigenstdndig um ihre
Energieversorgung. Dabei fdllt teilweise Energie in Form von Wdarme oder Strom als
Nebenprodukt an, das in anderen Unternehmen bendtigt werden kénnte.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Es soll fUr jedes interessierte Unternehmen Uberprift werden, welche EnergieUberschisse und
welche Energiebedarfe vorliegen. Daraus sollen mogliche Synergien abgeleitet werden. Hier
sollen ebenfalls Kombinationsmdglichkeiten mit privaten Haushalten analysiert werden (z.B.
Abwdarme als Warmequelle fur ein Nahwdrmenetz nutzen). Es soll auBerdem Uberprift
werden, ob auf Basis der Energie-Synergien neue Unternehmen in Leiblfing angesiedelt
werden kénnen. Die Unternehmen sollen auBerdem an den Ausbau der regenerativen
Energien, der Stromnetze und Wé&rmenetze sowie der Speichertechnologien (Wasserstoff,
Eisspeicher, ...) beteiligt werden.

Zielgruppen : Unternehmen

Handlungsschritte:

1) Unternehmen kontaktieren und Erfassung der Energiestrome
2) Auswertung der Energiestrome und Erarbeitung der méglichen Synergien
3) Unternehmen auf die erfassten Mdglichkeiten ansprechen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Auflistung der Energiebedarfe und
EnergieUberschisse

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
i1 BuUrgermeister 1 Unternehmen
T KSM i1 Bayernwerk

2025 3 Jahre

Noch nicht begonnen

Personeller Aufwand

indirekt Uber zukUnftige Projekte

Wirkungsbeitrag i l —
Ressourcenaufwand [ l 4
Prioritat ) O ee——
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
il
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W.1.3 Wirtschaft
Informationsangebote zum Klimaschutz fur Eﬂ
Unternehmen und Betriebe

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Es gibt regelmd@Big neue Entwicklungen und Férderungen im Bereich der Energiewende und
des Klimaschutzes. Zahlreiche Unternehmen in Bayern nutzen solche Angebote und bauen
Vorzeigeprojekte auf.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Gemeinde Leiblfing informiert die ansdssigen Unternehmen regelmdBig Uber
Entwicklungen, Forderungen und Vorzeigeprojekte in den Bereichen Klimaschutz und
Energiewende. Es sollen auch Veranstaltungen und Besichtigungen von solchen
Pilotanlagen geplant werden.

Zielgruppen : Unternehmen

Handlungsschritte:

1) Vorzeigeprojekte ausfindig machen
2) Projekte bei den Unternehmen bewerben
3) Beilnteresse Organisation einer Vor-Ort-Besichtigung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Erste Vorstellung eines Vorzeigeprojektes

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
i1 BUrgermeister 1 Unternehmen
T KSM 17 CARMEN e.V.

1 TUMCS

1 BioCampus Straubing

2024
Noch nicht begonnen
Personeller Aufwand

laufend

indirekt Uber zukUnftige Projekte

Wirkungsbeitrag L l —
Ressourcenaufwand [ ) i
Prioritat ) —)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
il
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7.4 Malnahmen im Handlungsfeld Mobilitat

Nr.

MaBnahmentitel Verantwortlich Zeitrahmen Priorit&t

M.1.1 Mitfahr-App KSM 2024 - 2027 Mittel

M12  Mitfahrbdnke Gesc“ﬁgj\e”ung' 2024 Gering
Anschaffung eines Birger- und

M.1.3 . o ° KSM, BUrgerbUro 2025 - 2027
Vereinsbusses

M1 .4 eCarsharing: Kommunaler KSM, 2025 - 2008 Mittel

Dienstwagen als Carsharing-Auto  Geschdéftsleitung

M.2.1

Ladeinfrastruktur mit Sonnentarif KSM, Bautechnik 2026 - 2030 Gering

M.3.1 Teilnahme am STADTRADELN KSM Ab 2022 Mittel
M.3.2 Radbegleitende Infrastruktur KSM, Bautechnik 2024 - 2029 Gering
Bauamt .
3. t ' Ab 2024
M.3.3 Ausbau Radwegenetz Geschaftsleitung b 20 Gering
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M.1.1  Mobilitat

Mitfahr - App

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Viele Fahrten innerhallb der Gemeinde oder zu den Stédten Straubing, Dingolfing oder auch
Geiselhdring werden von vielen BUrger:innen zur gleichen Zeit gefahren. Buslinien kénnen
diese Zeiten oft nicht abdecken.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Mittels App oder Webapplikation kénnen Burger:iinnen eine Mitfahrgelegenheit bei anderen
Gemeindeburger:innen buchen. Burger:iinnen kbnnen angeben zu welchen Zeiten sie von A
nach B fahren. Andere Gemeindeburger:iinnen kdnnen die entsprechenden Fahreriinnen
kontaktieren und gemeinsame Fahrten planen. Diese Funktion soll nach Méglichkeit in die
Muni-App integriert werden.

GréBere Unternehmen in der Region sollen ebenfalls an den Mitfahrmdglichkeiten beteiligt
werden (Azubi-Shuttle).

Zielgruppen : BUrgerinnen, Unternehmen

Handlungsschritte:

1) Recherche Uber funktionierende Mitfahr-Apps

2) Eridu UG (Muni-App Entwickler) kontaktieren

3) Integration der Mitfahr-Option in die Muni-App bzw. Nutzung einer bestehenden
Mitfahr-App

4) Mitfahr-App vor Ort und in den umliegenden Gemeinden bewerben

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anzahl der genutzten Fahrgemeinschaften

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
7 KSM 1 Eridu UG (Muni App Entwickler)
1 ILE Gduboden Gemeinden

2024
Noch nicht begonnen
Kosten fur Entwicklung oder Lizenz

3 Jahre

Wenn im Auto zwei Personen statt einer Person mitfahren, kdnnen
bei einem Verbrenner-PKW circa 13 kg CO2e pro 100 km
eingespart werden. (1,3 Tonnen bei 10.000 km)

Wirkungsbeitrag l

Ressourcenaufwand e '

i

Prioritat

Weitere Hinweise ( hi | frei che Links, gute Beispiell
!
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M.1.2  Mobilitat

Mitfahr banke

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Viele Fahrten innerhallb der Gemeinde oder zu den Stédten Straubing, Dingolfing oder auch
Geiselhdring werden von vielen BUrger:innen zur gleichen Zeit gefahren. Buslinien kénnen
diese Zeiten oft nicht abdecken.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Es sollen mehrere Mitfahrbdnke im Gemeindegebiet aufgebaut werden. Dort kdnnen
BUrger:innen sich hinsetzen und auf eine Mitfahrgelegenheit warten. Mit Schildern kdnnen
die Burger:innen aufzeigen in welche Richtung bzw. in welchen Ort sie mitfahren wollen.

Zielgruppen : BUrgerinnen

Handlungsschritte:

1)  Auswahl und Anschaffung der Mitfahrbédnke
2) Auswahl geeigneter Standorte

3) Aufbau der Mitfahrbdnke

4) Mitfahrbdnke bewerben

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anzahl der aufgebauten Mitfahrbénke

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1 Geschaftsleitung 1 Andere Kommunen im Umkreis
1 KSM 1 ILE Gduboden Gemeinden

2024
Noch nicht begonnen
Kosten fUr Banke

1 Jahr

Wenn im Auto zwei Personen statt einer Person mitfahren, kdnnen
bei einem Verbrenner-PKW circa 13 kg COz2e pro 100 km
eingespart werden. (1,3 Tonnen bei 10.000 km)

Wirkungsbeitrag l ‘
Ressourcenaufwand [l l

Prioritét ) C e——)
Wei tere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 Andere Kommunen: Stadt Straubing, Stadt Landshut, Gemeinde Pemfling
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M.1.3  Mohbilitat

Anschaffung eines Birgerbusses

Situationsbeschreibung/Ausgangslage
Aktuell bietet die Gemeinde Leiblfing keinen BUrgerbus zum Ausleihen an.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Anschaffung eines 9-Sitzer-Burgerbusses, der von Privatpersonen oder Vereinen ausgeliehen
werden kann. Der Bus soll mit Werbung regionaler Unternehmen und Betriebe bedruckt
werden. Nach Moglichkeit soll hier eine Zusammenarbeit mit anderen Gemeinden (ILE
Gdauboden) angestrebt werden.

Zielgruppen : BUrgeriinnen, Vereine

Handlungsschritte:

1) Kontaktaufnahme mit umliegenden Gemeinden
2) Bedarfsermittlung

3) Angebote einholen

4) Werbetreibende ansprechen

5) Auftrag vergeben

6) Burgerbus bewerben

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anschaffung eines BUrgerbusses

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
17 KSM 1 ILE Gduboden Gemeinden
1 BUrgerburo 1 Anbieter
1 Betriebe und Unternehmen aus der
Region

2025
Noch nicht begonnen

Kaufpreis: ca. 55.000€ (neu)
Foérderprogramm "Burgerbusprojekte”: 50 % auf die Anschaffung
( max. 320r5ddrEi)s,ati onskosten von 2
Ausstell ung der Fahrerl|l aubnis 20

schwer zu berziffern; Wenn ein Kleinbus statt drei PKWs fc'jhrT,I
kébnnen bei 10.000 km circa 2 Tonnen CO2e eingespart werden.

2 Jahre

Wirkungsbeitrag l ‘
Ressourcenaufwand [ l

Prioritét jfi )
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

17 Kommunen: Gemeinde Mengkofen, Markt Mitterfels
1 https://www.freistaat.bayern/dokumente/leistung/663067736935
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M.1.4  Mobilitat

eCarsharing: Kommunaler Dienstwagen als

Carsharing -Auto

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

In der Gemeinde Leiblfing gibt es bislang kein Carsharing-System wie in der Stadt Straubing
sowie dem Landkreis Regensburg.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?
vgl. MaBnahme V.4.2

Das Elektrofahrzeug, das fUr die Gemeindeverwaltung als Dienstwagen angeschafft wird, soll
zusatzlich auBerhalb der Dienstzeiten (z.B. ab 17 Uhr und am Wochenende) als eCarsharing-
Automobil der Bevdlkerung zur VerfGgung gestellt werden. Das Projekt kann selbst in die Hand
genommen werden oder Uber einen regionalen und erfahrenen Anbieter (z.B. REWAG,
Bayernwerk) und den Landkreis Straubing-Bogen abgewickelt werden.

Zielgruppen : BuUrgerinnen, Gemeindemitarbeiterinnen

Handlungsschritte:

1) Kontaktaufnahme mit Partner (z.B. REWAG und Stadtwerke Straubing, Bayernwerk)
2) Angebote einholen und Auftrag vergeben
3) Carsharing-System etablieren und bewerben

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anschaffung eines Elektroautos

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
17 KSM 1  REWAG, Bayernwerk
1 Geschaftsleitung 1 Stadtwerke Straubing

1 Landratsamt Straubing-Bogen

2025
Noch nicht begonnen

Leasi ngrate Uber REWAG: ca. 1.00
Férderung fUr die eigene Anschaffung moéglich: BMDV
Ubernimmt Mehrkosten gegenuber einem PKW mit
Verbrennungsmotor; (Einnahmen durch Carsharing méglich)

Pro Kilometer k&dnnen mit einem Elektroauto 70 CO2e g/km (inkl.
Vorkette und Bundesstrommix) eingespart werden. Bei 10.000 km
gefahrenen Kilometern entspricht das einer Einsparung von 0,7
Tonnen COze

3 Jahre

Wirkungsbeitrag ' ‘
Ressourcenaufwand [ l

Prioritat _
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 Kommunen: Stadt Straubing, Landkreis Regensburg

1 https://www.das-stadtwerk-regensburg.de/earl/e-carsharing
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M.2.1  Mobilitat

Ladeinfrastruktur mit Sonnentarif

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Seit 2022 gibt es zwei 6ffentlich zug&ngliche Ladestationen im Zentrum von Leiblfing. Diese
Ladestationen werden regelmdaBig genutzt. Als Hemmnis fur die Nutzung der Ladestationen
kodnnen die aktuell hohen Ladetarife angesehen werden.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Ladeinfrastruktur fUr Elekfroautos soll weiter ausgebaut werden. Beim weiteren Ausbau
der Ladeinfrastruktur sollen nach Mdéglichkeit zusdtzlich Photovoltaik-Uberdachungen
miteingeplant werden. Den Burger:iinnen soll ein verbilligter "Sonnentarif' wahrend der
Sonnenstunden angeboten werden. Solche Photovoltaik-Ladestation-Kombinationen sollen
vor allem bei groBeren lokalen Arbeitgebern, in neuen Baugebieten und bei zentralen
Platzen entstehen.

Zielgruppen : BuUrgerinnen, Unternehmen

Handlungsschritte:

1) Recherche Uber vergleichbare Projekte
2) ldentifikation geeigneter Positionen

3) Angebote einholen

4) Vergabe und Beftrieb

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine: Aufbau der ersten PV-Ladestation-Kombination

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
7 KSM 1 Unternehmen vor Ort
1 andere Kommunen

2026

4 Jahre

Noch nicht begonnen

Kosten fUOr Ladesdule (ca. 9.000¢
Netzanschluss (sehr unterschiedlich) PV-Car por t ( ca.
kWp), Elektroinstallation

40 % Uber das Forderprogramm "Offentlich zugdngliche
Ladeinfrastruktur fUr Elektrofahrzeuge in Bayern 2.0" auf
Ladepunkt und Netzanschluss

indirekt; Uber Nutzung eines Elektroautos (0,7 Tonnen CO2e bei
10.000 km); Wird PV-Strom verwendet, kbnnen weitere 0,6 Tonnen
CO2e bei 10.000 km Fahrleistung eingespart werden (gegentber
Bundesstrommix)

Wirkungsbeitrag l ‘
Ressourcenaufwand L l

Prioritét |
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
1
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M.3.1  Mohbilitat

Teilnahme am STADTRADELN

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

2022 hat die Gemeinde Leiblfing zum ersten Mal an der STADTRADELN-Aktion Uber den
Landkreis Straubing-Bogen teilgenommen. Daran haben Uber 80 Burgerinnen der
Gemeinde Leiblfing teilgenommen und Uber 22.000 km erradelf.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die STADTRADELN-Aktfion wird auch in den kommenden Jahren durchgefuhrt. Insbesondere
Kinder sollen fUr das Fahrradfahren motiviert werden. Es sollen gemeinsame Aktionen mit der
Grund- und Mittelschule umgesetzt werden. Vereine sollen ebenfalls starker eingebunden
werden.

Schuler:innen sollen darUber hinaus motiviert werden, mit dem Rad zur Schule zu kommen.

Zielgruppen : BuUrgerinnen, Schiler:innen, Vereine, Unternehmen

Handlungsschritte:

1)  Anmeldung Uber Landkreis
2) Offentlichkeitsarbeit und Start der Schulprojekte

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine: Jahrliche Teilinahme

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
17 KSM 1 Vereine
1 Unternehmen
1 Grund- und Mittelschule
1  KLJB

2022

in Bearbeitung
Anmel degebihr voirGédeihde/ J ahr f
Mitgliedschaft im Klimabundnis reduziert AnmeldegebUhr auf

2 6 QJehr

Im Jahr 2022 konnten laut Website 3,2 Tonnen COze eingespart

werden. Da aber auch viele Freizeitfahrten stattgefunden haben,
ist die tats@chliche Einsparung wahrscheinlich niedriger.

laufend

Wirkungsbeitrag l

Ressourcenaufwand | . l

- ~

Weitere Hi nwei se (hilfreiche Links, gute Beis
1 https://www.stadtradeln.de/leiblfing
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M.3.2  Mobilitat

Radbegleitende Infrastruktur

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Geeignete Radabstellanlagen sind teilweise aber nicht breitfldchig vorhanden.
Lademd&glichkeiten fUr E-Bikes sind kaum vorhanden.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Ausbau der radbegleitenden Infrastruktur, wie sichere Radabstellanlagen, Fahrradboxen,
Ladeinfrastruktur etfc.

Zielgruppen : BUrgerinnen

Handlungsschritte:

1) Bedarfsermittlung

2) Planung

3) Angebote einholen und Auftrag vergeben
4) Errichtung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anschaffung eines BUrgerbusses

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
17 KSM 1 Klimarat

1 Bautechnik i1  ADFC

1  Bauamt

2024
Noch nicht begonnen

Ca.1.000€ fUr 5 Stellpldatze inkl.
Ladeschrank mit 6 Ladeeinheiten

50 % Uber Forderung als Mobilitatsstation Uber die
Kommunalrichtlinie

Indirekt

5 Jahre

Wirkungsbeitrag l —
Ressourcenaufwand [ '

Prioritét ) O —
Wei tere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma
%C3%2Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-
mobilitaet/errichtung%20von%20Mobilit%C3%A4tsstationen
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M.3.3  Mohbilitat

Ausbau Radwegenetz

Situationsbeschreibung/Ausgangslage
In der Gemeinde Leiblfing gibt es zahlreiche attraktive Radwege.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Das Radwegenetz soll weiter ausgebaut werden, um den nicht-motorisierten Verkehr zu
férdern.

Zielgruppen : BUrgerinnen

Handlungsschritte:

1) Bedarfsermittiung
2) Planung
3) Errichtung

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Schaffung neuer Radwege bzw. Sanierung

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1  Bauamt i1 ADFC
1 Geschaftsleitung

2024
Noch nicht begonnen

Abhdngig von AusfUhrung der Radwege
25 % Uber die Kommunalrichtlinie
Indirekt

laufend

Wirkungsbeitrag l _
Ressourcenaufwand [ l

Prioritét ) O —
Wei tere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 https://www.klimaschutz.de/de/foerderung/foerderprogramme/kommunalrichtlinie/ma
%C3%9Fnahmen-zur-foerderung-klimafreundlicher-mobilitaet/verbesserung-des-
fliessenden-radverkehrs-und-dessen-infrastrukiur
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7.5 MalRnahmen im Handlungsfeld Landwirtschaft, Regionalitat &
Natur

Nr. MaBnahmentitel Verantwortlich Zeitrahmen Priorit&t

Inf fi bote fU
L1 rermefionsangebore T KSM 20242027 Mitel
Landwirt:innen und Vernetzung

Dorflad Markt mit i |
L1 orfladen / Markt mit regionalen KSM 2024 — 2030 Mittel
Produkten

Dorfbegrinung und
L.3.1 orroegrining Bauhof, KSM Ab 2025 Mittel
Klimawandelanpassung
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L1.1 Landwirtschaft, Regionalitat & Natur
Oo

Informationsangebote fir Landwirt  :innen und

Vernetzung

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Es gibt bereits zahlreiche Informationsangebote fir eine umwelt- und klimafreundliche
Landwirtsaft. Diese Inhalte sind bei Landwirten oftmals nicht bekannt.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die Gemeinde Leiblfing bereitet Informationen und Beratungsangebote fir Landwirte vor Ort
auf. Die Inhalte sollen speziell fUr die Landwirte zugeschnitten werden und in Veranstaltungen
oder Berafungsterminen Ubermittelt werden. Zentrale Themen sind vor allem:
umwelifreundliche und organische Dungung, Bodenschutz und Humusaufbau,
Wassermanagement, usw. Landwirt:iinnen sollen durch diese Veranstaltungen besser vernetzt
werden.

Zielgruppen : Landwirtinnen

Handlungsschritte:

1) Relevante Themen und vorhandene Beratungsangebote identifizieren
2) Informationen verteilen
3) Veranstaltungen organisieren

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Erste Veranstaltung

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1 KSM 1 Amft fUr Erndhrung, Landwirtschaft und
Forsten

1 Bayerischer Bauernverband
17 CARMEN e.V.

2024

3 Jahre

Noch nicht begonnen

Personeller Aufwand, ggf. Kosten fUr Referent:innen

Indirekt

Wirkungsbeitrag ' ‘

Ressourcenaufwand | l

Prioritét ) O ——)

Weitere Hinweise (hilfreiche Li nks, gute Beispiele, ¢é)
1 https://www.bayerischerbauernverband.de/beratung
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L2.1 Landwirtschaft, Regionalitat & Natur
Oo

Dorfladen / Markt mit regionalen Produkten

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

In Leiblfing gibt es eine Vielzahl von landwirtschaftlichen Betrieben mit vielen
unterschiedlichen Anbaukulturen. Diese werden nur geringfugig in der Gemeinde
weiterverkauft.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Ein Dorfladen oder Markt sollen gegrindet werden, in dem regionale Produkte und
Lebensmittel verkauft werden. Alternativ kann ein Automat mit regionalen Produkten
aufgestellt werden. Produkte sollen je nach Hygienevorschriften unverarbeitet (GemUse, Eier,
..Joder auch verarbeitet (Marmel ade, Sa&fte, ..

Zielgruppen : BUrgerinnen, Landwirtinnen

Handlungsschritte:

1) Landwirte und Partner fUr das Projekt motivieren
2) Erfahrungen anderer Kommunen einholen

3) Geeigneten Standort finden

4) Dorfladen aufbauen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Er6ffnung Dorfladen

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner

1 KSM 1 Landwirte vor Ort

1 Obst- und Gartenbauvereine

1 Amt fUr Erndhrung, Landwirtschaft und
Forsten

1 Andere Kommunen

Noch nicht begonnen

Personeller Aufwand, ggf. Kosten fur HOtte

ggf. Uber Dorferneuerung oder Stédtebau

indirekt Uber kUrzere Transportwege beim Einkauf und Verkauf

Wirkungsbeitrag l ‘
Ressourcenaufwand I l

Prioritét ) C—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1  Gemeinde Mengkofen
1 Hofladen Schmittner in Altdorf
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L3.1 Landwirtschaft, Regionalitat & Natur
Oo

Dorfbegriinung & Klimawandelanpassung

Situationsbeschreibung/Ausgangslage

In der Gemeinde werden Flachen oft UbermdBig gemdht und Bdume UbermdBig
geschnitten. Gleichzeitig gibt es zahlreiche Méglichkeiten, um Randstreifen ohne groBen
Arbeitsaufwand biodiversitatsfreundlich anzulegen und zu bewirtschaften. Blau-griner
Infrastruktur kommt bei der Klimawandelanpassung eine besondere Bedeutung zu.
Insbesondere die Starkung und der Ausbau von Grin dient der Verbesserung des lokalen
(Gemeinde-)Klimas gerade wdhrend Hitzeperioden.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Zur Erhéhung der CO2-Bindung und der Biodiversitat sollen B&ume nicht so stark zugeschnitten
werden und Randfl&chen weniger oft gemd&ht werden. Es sollen auBerdem deutlich mehr
BlUhfldchen innerhalb der Doérfer ermdéglicht werden und weitere BGdume und Strducher
gepflanzt werden. Bauhofmitarbeiteriinnen sollen hinsichtlich der Biodiversitdt und
Klimavertraglichkeit verstarkt geschult werden. Es sollen zusdtzliche Grinfldchen und
blaugrine Infrastruktur geschaffen werden, um die Anpassung an den Klimawandel zu
verbessern.

Zielgruppen : BUrgerinnen

Handlungsschritte:

1) Erfahrungen anderer Kommunen einholen
2) Schulungen fur Bauhofmitarbeiter:iinnen organisieren
3) Flachen sukzessive umgestalten bzw. ergdnzen

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Anzahl umgestalteter Fidchen

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
1 Bauhof 1 Kreisfachberater Gartenbau des LRA
17 KSM Straubing-Bogen

1 Obst- und Gartenbauvereine
i1 BlUhpakt Bayern
1 Andere Kommunen

Noch nicht begonnen
Kosten fUr Schulungen, neue Pflanzen, B&ume und Stréucher
ggf. Uber Dorferneuerung oder Stadtebau

indirekt Uber CO2-Bindung

Wirkungsbeitrag ' -
Ressourcenaufwand N l

Prioritét ) C—)
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

1 Kreisfachberater Gartenbau im Landratsamt Dingolfing-Landau
i1 BlOhpakt Bayern: hifps://www.bluehpakt.bayern.de/
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7.6 MalRnahmen im Handlungsfeld Ausbau Erneuerbarer Energien

Nr. MaBnahmentitel

Verantwortlich

Zeitrahmen Priorit&t

1) Rahmenbedingungen  Erneuerbarer Energien

Kriterienkatalog fur Photovoltaik-

E.1.0
Freifldchenanlagen

KSM, Bauamt

2023 - 2024

Erarbeitung Windkraftanlagen-

E.1.2
Konzept

KSM, Bauamt

2024 - 2026

2) Férderung der Energiewende in Burgerhand

BUrgerbeteiligung bei der

Geschdaftsleiter,

E.2.1 . BUrgermeister, Ab 2023 Mittel
Energiewende
KSM
Geschdaftsleiter,
E2.2 Initiierung Regionalwerk BUrgermeister, 2026 - 2030 Mittel
KSM
E2.3 Initierung Burgerenergiegesellschaft KSM, Klimarat 2023 - 2026 -
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Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Die Gemeinde Leiblfing erreichen regelmdBige Antrdge fUr den Bau von Photovoltaik-
Freifldchenanlagen. Diese scheitern oftmals an vorhersehbaren Einwénden durch den
Gemeinderat.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Es soll ein Photovoltaik-Freifldchenanlagen-Konzept erarbeitet werden, in dem genaue
Kriterien fUr den Ausbau der PV-Freifléichen angegeben werden. Uber diese Kriterien soll
beurteilt werden, ob eine PV-Freifldchenanlage in der Gemeinde zuldssig ist oder nicht.
Dieser Kriterienkatalog soll der Offentlichkeit zur Verfigung gestellt werden.

Zielgruppen : BuUrgerinnen, Gemeinderat

Handlungsschritte:

1) Erfahrungen anderer Kommunen einholen
2) Sinnvolle Kriterien identifizieren

3) Gemeinderatsbeschluss

4) Verodffentlichung des PV-Konzeptes

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Fertiger Kriterienkatalog

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
KSM Andere Kommunen
Bauamt LENK
CARMEN e.V.
NABU e.V.
Beginn 2023 Dauer 1 Jahr
Projektstatus Noch nicht begonnen
Kosten / Aufwand Personeller Aufwand
Foérdermdglichkeiten -
THG-Einsparung indirekt Uber Vereinfachung der burokratischen Hurden
Bewertung
Wirkungsbeitrag '
Ressourcenaufwand '
Prioritat ' »
Wei tere Hinweise (hilfreiche Links, gute

Markt Simbach (bei Landau), Stadt Vilsbiburg
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Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Die Gemeinde Leiblfing erreichen immer mehr Anfragen von Burger:innen bzgl. des Ausbaus
von Windkraftanlagen im Gemeindegebiet.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Es soll ein Windkraftanlagen-Konzept erarbeitet werden, in dem die Rahmenbedingungen

zum Ausbau von Windkraftanlagen definiert und aufgezeigt werden. Dieses Konzept soll sich

an den Vorgaben des Fl dchennutzungBpbeansSy®wl'n
Regionalplan Dona-Wald 12 Unt er pl an Wi ndener diiesed Koozept eall dér
Offentlichkeit zur Verfgung gestellt werden.

Zielgruppen : BUrgerinnen

Handlungsschritte:

1) Relevante Rahmenbedingungen recherchieren

2) Ggf. Kriterien fUr Ausbau identifizieren und definieren
3) Gemeinderatsbeschluss

4) Veroéffentlichung des Windkraftanlagen-Konzeptes

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Fertiges Konzept

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
KSM Andere Kommunen
Bauamt LENK
CARMEN e V.
NABU e.V.
Beginn 2024 Dauer 2 Jahre
Projektstatus Noch nicht begonnen
Kosten / Aufwand Personeller Aufwand; ggf. Kosten fur externen Dienstleister
Foérdermdglichkeiten -
THG Einsparung indirekt Uber Férderung des Ausbaus von Windkraftanlagen
Bewertung
Wirkungsbeitrag '
Ressourcenaufwand '
Prioritat ' >
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

Andere Kommunen: Markt Regenstauf
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Situationsbeschreibung/Ausgangslage

In den kommenden Jahren werden zahlreiche Projekte im Bereich der Energiewende
entstehen.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

BUrger:innen sollen aktiv und finanziell an Energiewende-GroBprojekten beteiligt werden. Bei
allen Projekten, die von externen Investoren erarbeitet werden, fordert die Gemeinde eine
Burgerbeteiligung. Das gilt insbesondere fur folgende Projekte: Photovoltaik-
Freifldchenanlagen, Windkraftanlagen, Nahwdrmenetze, Speichertechnologien, usw.
Burgerinnen werden regelmdBig Uber neue Projekte und die damit verbundenen
Beteiligungsmoglichkeiten informiert.

Zielgruppen : BUrgerinnen

Handlungsschritte:

1) Investoren auf verpflichtende BUrgerbeteiligungen hinweisen
2) Bedingungen fUr BUrgerbeteiligungen fUr jedes Projekt definieren
3) BUrger:innen Uber Projekte informieren

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Projekte mit BUrgerbeteiligung

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
Geschdftsleitung Andere Kommunen
BUrgermeister LENK
KSM CARMEN e V.
Beginn 2023 Dauer laufend
Projektstatus Noch nicht begonnen
Kosten / Aufwand Personeller Aufwand
Foérdermdglichkeiten -
THG-Einsparung -
Bewertung
Wirkungsbeitrag '
Ressourcenaufwand '
Prioritat ' }
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
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Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Aktuell ist die Gemeinde Leiblfing nicht als Energielieferant tatig. Um die Energiewende lokal
zu gestalten, ist die Grindung eines Regionalwerkes sinnvoll. Als kommunales Unternehmen
steht keine Gewinnmaximierung im Vordergrund. Dadurch kann Strom, Wdarme oder
Ahnliches zu gUnstigeren Preisen an die Birgerinnen weitergegeben werden.

Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Die ILE Gd&uboden Gemeinden und weiteren Nachbargemeinden sollen auf den
Zusammenschluss zu einem Regionalwerk aufmerksam gemacht werden. Nach Moglichkeit
sollen den Birger:innen verbiligte Stromtarife, Wé&rmetarife oder Ahnliches zur Verfigung
gestellt werden.

Zielgruppen : Gemeinden

Handlungsschritte:

1) ILE Gduboden Gemeinden und Nachbargemeinden auf Regionalwerk ansprechen
2) Informationsveranstaltung fir Gemeinden
3) AusfUhrungsoptionen eines Regionalwerks diskufieren

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Projekte mit BUrgerbeteiligung

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
Geschdftsleitung ILE Gduboden Gemeinden
BUrgermeister Nachbargemeinden
KSM LENK

CARMEN e V.

Beginn 2026 Dauer 4 Jahre

Projektstatus Noch nicht begonnen

Kosten / Aufwand Personeller Aufwand

Foérdermdglichkeiten -

THG-Einsparung -

Bewertung

Wirkungsbeitrag '

Ressourcenaufwand '

Prioritat ' >

Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute

Regionalwerk Bodensee
Regionalwerk Bodenkirchen
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Situationsbeschreibung/Ausgangslage

Burger:iinnen kénnen finanziell von der Energiewende vor Ort profitieren. Um Projekte in
BUrgerhand zu initiieren, ist der Aufbau einer Burgerenergiegesellschaft sinnvoll.
Kurzbeschreibung: Worum geht es?

Durch den Klimarat wird der Aufbau einer BUrgerenergiegesellschaft initiiert. Burger:innen
sollen dadurch aktiv bei der Energiewende eingebunden werden und finanziell davon
profitieren kbnnen. Die BUrgerenergiegesellschaft soll anschlieBend Projekte in Burgerhand
umgesetzt werden: Photovoltaik-Freifldchenanlagen, Windkraffanlagen, Nahwdrmenetze,
Speichertechnologien usw.

Zielgruppen : BUrgerinnen

Handlungsschritte:

1) Informationsveranstaltung zusammen mit dem Klimarat organisieren
2) Uber Klimarat Mitglieder fir Energiegesellschaft ermitteln und motivieren
3) Grundung Energiegenossenschaft

Fortschrittsindikatoren/Meilensteine:  Grindung BUrgerenergiegesellschaft

Verantwortlich fur die Projektumsetzung Weitere mogliche Partner
KSM Klimarat
Klimarat Unternehmen aus der Energiewende
Beginn 2023 Dauer 3 Jahre
Projektstatus Noch nicht begonnen
Kosten / Aufwand Personeller Aufwand
Fordermoglichkeiten Bis zu 200.000€ Zuschuss fO0r die
Windkraftanlagen Uber Burgerenergiegesellschafen Gber das
Férderprogramm ,, B Ur ger ener gi eges el | schc
an Land*
THG Einsparung Indirekt Ober umgesetzte Projekte der Energiewende
Bewertung
Wirkungsbeitrag '
Ressourcenaufwand '
Prioritat ' »
Weitere Hinweise (hilfreiche Links, gute
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7.7 ldeenspeicher

Im Rahmen der MaBnahmenworkshops mit Verwaltung und Klimarat sowie der
offentlichen Klimaschutzwerkstatt wurden noch weitere Projektideen gesammelt und
diskutiert. Diese Projektideen sollen perspektivisch angeschoben werden, sobald sich
die Rahmenbedingungen (Akzeptanz, Férdermittel, Technologieentwicklung, usw.)
entsprechende gestalten und verbessern. Diese Ideen im Ideenspeicher haben nicht
den Anspruch in den kommenden drei Jahren umgesetzt zu werden, kénnen aber
nach Bedarf angegangen werden. Die Projektideen werden in nachfolgender Tabelle
aufgelistet.

Maflinahme Handlungsfeld

Abwdadrmenutzung der Abwasserleitungen und
Kladranlage Leiblfing

Gemeinschaftliches Dienstrad fUr Mitarbeiteriinnen der
Gemeinde

Verwaltung & Politik

Verwaltung & Politik

Klimaschutzpreis

Klimaschutzaspekte in Vereinsforderrichtlinie

Oko-soziale Baugebiete (Tiny House Siedlungen, sozialer
Wohnungsbau, Handwerker-Wohnungen)

Repair Café

Gemeinschaftsfldchen und -rGume

Anreize in Vereinsforderrichtlinie

Betriebliches MobilitGtsmanagement

Verleih von E-Bike oder E-Lastenfahrrad

Fahrradfreundliche Kommmune als Siegel

Dezentraler WasserrUckhalt auf landwirtschaftlichen
Fldchen
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8 Verstetigungsstrategie

Klimaschutz ist eine Querschnittsaufgabe, die nicht nurinnerhalb einer Abteilung oder
Stelle begrenzt werden kann. Klimaschutz muss fUr langfristigen Erfolg in die Strukturen
der Gemeinde integriert werden und durch aktive und fortlaufende Zusammenarbeit
verschiedener Akteure gepragt sein. Damit  Klimaschutz langfristig sowohl
organisatorisch als auch institutionell verankert werden kann, mussen die Zustandig-
keiten innerhalb der Verwaltung und innerhalb der Gemeinde klar definiert werden:

1. Verstetigung innerhalb der Verwaltung

In den Zustdndigkeiten der Gemeindeverwaltung existieren zahlreiche AnknUpfungs-
punkte, Chancen und Potentiale, um den Klimaschutz zu integrieren, voranzutreiben
und umzusetzen. Aus diesem Grund muss Klimaschutz auch in die unterschiedlichen
Prozesse und Verantwortungsbereiche der Verwaltung verankert und Uberall mit-
gedacht und mitbearbeitet werden. Klimaschutz kann als eigenstGndiges
Handlungsfeld mit eigenen Projekten nur wenig Wirkung entfalten. Eine Bearbeitung
des Themas ist Uber die einzelnen Fachbereiche hinweg besonders gewinnbringend.

Die MaBnahmen des integrierten Klimaschutzkonzeptes Leiblfing sind so gestaltet, dass
sie an die Zustdndigkeiten der Gemeindeverwaltung anknUpfen und die jeweils
existierenden Handlungs- und Gestaltungsspielrdume fir den Klimaschutz nutzen.
Deren Umsetzung erfordert Austausch und Zusammenarbeit zwischen den
verschiedenen Fachbereichen und Abteilungen der Verwaltung, aber auch ein
aktives Vorantreiben, Koordinieren, Kimmern und Weiterentwickeln. Um diese
Prozesse zu gestalten und zu organisieren, ist die Integrafion des Klimaschutz-
managements in die Strukturen der Verwaltung notwendig.

Die zentrale Aufgabe des Klimaschutzmanagements ist es, die Umsetzung des
integrierten Klimaschutzkonzeptes aktfiv voranzutreiben. Hierzu eignet sich die
Errichtung einer eigenen Stabstelle, die zentral angesiedelt ist und als Kimmerer und
Ansprechpartner  auftritt.  Das  Klimaschutzmanagement  unterstUtzt  die
Mitarbeiter:iinnen der Verwaltung bei der Integration des Klimaschutzes in die eigenen
Zustdndigkeiten und initiert die notwendige Zusammenarbeit zwischen den
relevanten Akteursgruppen. Die Stelle arbeitet auBerdem darauf hin, AnknUpfungs-
punkte und Synergien in den Zust@ndigkeiten der Gemeindeverwaltung fir den
Klimaschutz zu nutzen. So soll der Klimaschutz gezielt fur die Gemeindeentwicklung
genutzt werden.

2. Verstetigung innerhalb der Gemeinde

Das Klimaschutzmanagement ist auch nach auBen aktiv und steht BUrger:innen,
Unternehmen, Betfrieben und Vereinen als Ansprechpartner und Berater zur
Verfigung. In dieser Funktion betreibt er eine aktive Offentlichkeitsarbeit (s. Kapitel 10),
macht das Engagement der Gemeinde nach auBen sichtbar und verleint dem
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KI'i maschutz dadurch ,ein Gesicht". Dar Uber
aber auch ein Sprachrohr von auBen nach innen. Burger:iinnen kdnnen ihre Fragen,
Ideen und Anregungen zum Thema Klimaschutz aktiv einbringen und der Verwaltung
sowie politischen Gremien mitgeben.

Zu diesem Zweck wurde auBerdem der Klimarat Leiblfing gegrindet. Der Klimarat setzt
sich aus Vertreteriinnen der Bevolkerung, der Wirtschaft, der Vereine, der Politik, der
Landwirtschaft und der Gemeindeverwaltung zusammen. In diesem Beratungs-
gremium koénnen all diese Interessensgruppen ihre Fragen, Ideen und Vorschlage
einbringen und dadurch auch dem Gemeinderat mit auf den Weg geben. Der
Klimarat dient als weitere Schnittstelle zwischen Verwaltung und Bevdlkerung. Damit
kann die Stellung des Klimaschutzes weiter in den Strukturen der Gemeinde verankert
werden. Nur mit Beachtung der BUrgerinnen und BUrger sowie Unternehmen, Betriebe,
Vereine und Landwirte kann Klimaschutz langfristig umgesetzt werden und die
gesetzten Klimaschutzziele erreicht werden.

Um all diese Prozesse zu beférdern, soll der im Rahmen der Erstellung des
Klimaschutzkonzeptes begonnene Dialog zischen BUrger:innen, Unternehmen, Politik
und Verwaltung im Hinblick auf Klimaschutzaktivitdten fortgefUhrt und intensiviert
werden. In nachfolgender Grafik wird die beschriebene Struktur zusammengefasst.

Klimarat

Fy

. ber&t und N e
Bringen Fragen, informiert Intensiver berat und Geben Iiele vor und

Ideen und \ Austausch informiert schaffen die
Vorschltge ein o \ I organisaforischen und

/ finonziellen

Rahmenbedingungen

‘ Bauamt

Beschaffung ‘

" Offentlichkeits-

arbeit Bautechnik ‘
e Klimaschutz- S
Umwelt/ R - .
Naturschuiz | oAbl SEE] Gebaude-
P — management
‘ Kdmmerei

\ Verwaltung /

Abbildung 108: Struktur fUr Verstetigungsstrategie
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9 Controllingkonzept

FOr die Erreichung der Klimaschutzziele ist eine kontinuierliche Uberprifung der Ziele
notwendig. Durch regelmdaBige Fortschrittsbewertung soll der Zielerreichungsgrad und
die Wirksamkeit der Klimaschutzaktivitdten im Blick behalten werden und der weitere
Handlungsbedarf eingeschdtzt werden. Damit soll sichergestellt werden, dass
finanzielle und personelle Ressourcen dauerhaft effektiv und effizient eingesetzt
werden und ggf. Anpassungsbedarfe der bisherigen Strategien und MaBnahmen
erkannt und benannt werden. Aus diesem Grund ist die EinfUhrung eines Controlling-
Systems wesentlicher Bestandteil eines Klimaschutzmmanagementprozesses. Ein solches
Controlling erlaubt es dem Klimaschutzmanagement zudem die Erfolge der
KlimaschutzbemUhungen der Gemeinde Leiblfing zu messen. Diese kbnnen dann Uber
die Offentlichkeitsarbeit nach auBen getragen und prasentiert werden.

Die Gemeinde Leiblfing setzt bei dem Controlling-Konzept auf die Uberprifung und
Bewertung der laufenden Entwicklungen auf strategischer und operativer Ebene (vgl.
Tabelle 17). Die Ziele sollen jeweils anhand geeigneter Indikatoren bewertet werden
und mit dem Ausgangswert aus dem Bilanzjahr 2021 verglichen werden. Je nach
Aufwand und Prioritdt der Zielbeurteilung wurden die Auswertungsintervalle bestimmt.

Tabelle 17: Auswertungsintervalle des Controlling-Konzepts

. . : Ausgangswert Auswertung /
Strategisches Zie | Indikator Bilanzjahr 2021 Berichterstattung
Energiebasierte CO2-Aquivalent der A”r?éscﬁpere’
Treibhausgasemissionen Treibhausgasemissionen 30.703 t CO2e
der Gesamtgemeinde je Einwohner und Jahr Auswertung
9 : for Bilanziahr 2025
Ene_zrg|eba3|erte . COx-Aquivalent der AIIeNS Jahre,
Treibhausgasemissionen . - ndchste
) Treibhausgasemissionen | 7,25t CO2e/EW
pro Kopf (2030: unter 4 t, ‘e Einwohner und Jahr Auswertung
2040: unter 2 t) : fUr Bilanzjahr 2025
Alle 5 Jahre,
Netto - Treibhausgasmenge in t ndchste
Treibhausgasneutralitat 9 9 30.703 t CO2e
COze Auswertung

Gesamtgemeinde (2040)
Netto -

Treibhausgasmenge in t

fUr Bilanzjahr 2025

Treibhausgasneutralitat COne 3731 CO2e Jahrlich
Verwaltung (2030) 2

Regenerative Bilanzieller Anteil der

Stromp.roduktlon regenerativen 196 % J&hrich
gegeniber Stromerzeugung am

Stromverbrauch 2021 Gesamtstrombedarf

. . Qualitative Quantitative Auswertung /
Operatives Ziel Indikatoren Indikatoren Berichterstattung
Soweit moglich:
Treibhausgasminder ng .
MaRnahme X.Y. ung in t CO2e pro For‘rschn‘r_‘zmdka‘ror Jahrlich
Jahr J
MaBnahme
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Das Klimaschutz-Controlling unterteilt sich in mehrere Phasen und basiert im
Wesentlichem auf dem allgemein bekannten PDCA-Zyklus (Plan-Do-Check-Act /
Planen-Umsetzen-Uberprifen-Bewerten) aus dem Qualitdtsmanagement. Mit diesem
jahrlich wiederkehrenden Prozess, der sich an die Haushaltsplanung anlehnt, sollen die
KlimaschutzmaBnahmen jahrlich geplant, umgesetzt, Gberprift und bewertet werden.
Nach der Bewertung beginnt der Prozess von vorne. Falls MaBnahmen ihre
vorgesetzten Ziele oder Zwischenziele nicht erreichen kbnnen, mussen Anpassungen
vorgenommen werden. In nachfolgender Grafik wird der Prozess des Conftrolling-
Konzeptes aufgezeigt.

Klimapolitisches Leitbild

Klimaschutzziele

«| «|

Strateglen und KllmaschutzmaBnahmen

/
* J&hrliche Planung von
KlimaschutzmaBnahmen
* Verankerung in der
Haushaltsplanung
* Beschluss des
Gemeinderats
-
4 Bewerten Uberprifen A
A Bewertung der * Auswertung und
Ergebnisse Berichterstattung
A Festlegung des weiteren
Vorgehens (FortfUhrung,
Uberarbeitung von
MaBnahmen)
- I J

Fortlaufende Offentlichkeitsarbeit

Information der Entscheidungstrager

J

¢ Umsetzung der
operativen MaBnahmen
durch KSM, Verwaltung
und Akteure

¢ Begleitung durch den
Klimarat

\-

Abbildung 109: PDCA-Zyklus des Controlling-Konzepts
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10 Kommunikationsstrategie und  Offentlichkeitskonzept

Um die aufgezeigten Potentiale und die erarbeiteten MaBnahmen umzusetzen, ist die
aktive Partizipation der Bevdlkerung, Unternehmen, Betriebe, Vereine und weiterer
Akteure essentiell. Die Erreichung der ambitionierten Klimaschutzziele ist ohne die
Zusammenarbeit mit den verschiedenen Akteursgruppen nicht moglich. Ais diesem
Grund, ist es notwendig, die Umsetzung des Konzeptes und der einzelnen MaBnahmen
in den einzelnen Handlungsfeldern durch eine tiefgreifende Offentlichkeitsarbeit zu
begleiten. Neben der reinen Information und Wissensvermittlung der Zielgruppen, sind
auch die Beratung, Vernetzung, Beteiligung und Impulsgebung wesentliche Elemente
einer effektiven Kommunikationsstrategie. Die wesentlichen Kernpunkte der
Kommunikationsstrategie fur Leiblfing sind in folgender Grafik zusammengefasst:

— Passive Informationen
Klassische Pressearbeit, Flyer, BroschUren,
Kommunikationsformen Plakate
Vor-Ort-Termine, Sprechstunde,
Beratungsangebote durch KSM [ el Teleion
| Aktive Informationen &
Beratung
Informations- und n :
Diskussionsveranstaltungen VB e, WSl vee, Sl
Offentlichkeitswirksame Mitmach-Aktionen, Kurse,
Aktionen Kampagnen, Aktionstage

o o Gemeinde-App, Social Media,
Digitale Kommunikationsformen e Homepage, Newsletter

QD
(®))
)

-
O

—-—
(%2]
(%2}
-

Q

-
O

—
-
2
S
&
©)

AV

— Beteiligung & Vernetzung

o Klimarat, Multiplikatoren,
LRI VO N L BUrgerenergiegesellschaften

Abbildung 110: Kommunikationsstrategie der Gemeinde Leiblfing

Mit den genannten Kommunikationswegen sollen alle Zielgruppen angesprochen und
erreicht werden. Ziel ist es, die vielfdltigen Zielgruppen dazu zu motivieren, aus
eigenem Interesse heraus sich mit dem Thema Klimaschutz auseinanderzusetzen und
KlimaschutzmaBnahmen zu initieren und umzusetzen.

Die Gemeinde Leiblfing trédgt den Klimaschutzgedanken mit dem vorgestellten
Klimaschutzkonzept nach auBBen. Sie ist darin bestrebt, durch direkte und indirekte
Einflussnahme und aktive Zusammenarbeit mit den vielfdltigen Akuteren, die
Reduktion der Treibhausgasemissionen voranzutreiben.
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